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Nr. 871. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Branntweinmonopol. , 

Es kann kein Zweifel mehr darüber obwalten, daß das Project 
des Branntweinmonopols in ſehr ernſthafter Weiſe gepflegt wird; 
andererſeits iſt nicht zu erwarten, daß daſſelbe ſchon in der laufenden 
Seſſion vorgelegt werden wird. Es handelt ſich um einen von langer 
Hand her angelegten Plan, deſſen vorzeitige Ankündigung den Ur⸗ 
hebern offenbar bereits unangenehm geworden iſt. Allein diejenigen, 
welchen die Einführung dieſes Monopols zu Gute kommen ſoll, 
können die weitgehenden Hoffnungen, welche ſie daran knüpfen, kaum 
noch verbergen. 

Zwiſchen dem Tabaksmonopol und dem Branntweinmonopol 
walten weitgehende Verſchiedenheiten ob. Das Tabaksmonopol iſt 
eine auschließlich fiscaliſche Tendenz, und nimmt darum keinen An: 
ſtand, mit der äußerſten Feindſeligkeit gegen Induſtrie und Handel 
aufzutreten. Die Tabaksfabrikation wird, ſoweit ſie nicht in die 
Hände des Staates übergeht, einfach verboten; der Handel mit 
Tabaks fabrikaten geht aus den Händen des Kaufmannsſtandes in bie: 
jenigen officiell angeſtellter Trafitanten über; der internationale Handel 
in Rohtabaken wird zwar nicht mit ausdrücklichen Worten verboten, 
aber er wird thatſächlich ſchon durch die Einverleibung Bremens in den 
Zollverein ſo ſchwer geſchädigt, daß er den äußerſten Einſchränkungen 
unterliegen wird. Dem inländifhen Tabaksbau bleibt eine kümmer⸗ 
liche, auf Schritt und Tritt von der ſtaatlichen Aufſicht abhängige 
Exiſtenz gewahrt. Es handelt ſich hier um einen Stand von Klein⸗ 
beſitzern, der ſeine Intereſſen dem Staate gegenüber nicht zur Geltung 
bringen kann, ſondern froh ſein wird, wenn ihm von Fall zu Fall 
Bedingungen gewährt werden, die ihm den Lebensunterhalt ſichern. 

Ganz anders liegt die Sache beim Schnapsmonopol. Hier tritt 
von Anfang an der fiscaliſche Geſichtspunkt erſt in der zweiten Linie 
auf; in erſter Linie iſt das Monopol zum Vortheil der Fabrikanten 
ausgedacht. Die Fabrikation bleibt, wenigſtens ſoweit ſie ſich auf 
Kartoffelbranntwein erſtreckt, frei. Die Aufgabe des Staates beſchränkt 
ſich darauf, den Schnaps den Fabrikanten abzukaufen, und zwar zu 
einem höheren Preiſe, als ihnen nach den Conjuncturen des Marktes 
gewährt werden kann; die Möglichkeit, dieſe höheren Preiſe zu be: 
zahlen, verſchafft ſich der Staat, indem er zu noch höheren Preifen 
wieder verkauft. Das kann er, wenn Niemand billiger verkaufen 
kann, als er. Darum muß jedes Liter Branntwein durch die Hände 
des Staates gehen. Iſt das geſchehen, hat der Staat ſeinen Ankaufs⸗ 
preis wieder, und obenein den Auſſchlag, den er für feine fiscaliſchen 
Zwecke braucht, ſo hat er weiter kein Intereſſe, der Freiheit des 
Handels Feſſeln anzulegen. 

Das Monopol ſoll alſo in erſter Linie ein Mittel ſein, den 
Schnapsbrennern, die bei der gegenwärtigen Ausdehnung der Pro⸗ 
duction lohnende Preiſe nicht mehr erzielen können, eine höhere Be- 
zahlung ihrer Waare zu verſchaffen. Und wohlverſtanden, nur den 
Brennern von Kartoffelbranntwein. Den Fabrikanten von Kornſpiritus 
wird eine hohe Fabrikationsſteuer auferlegt und im Uebrigen bleibt 
ihnen überlaſſen, zu ſehen, wie ſie fertig werden. Während von 
Seiten der Kornbrenner und der Fabrikanten von Obſtbranntwein 
am oberen Rhein ſchon jetzt darüber geklagt wird, daß das herrſchende 
Steuerſyſtem fie zum Vortheile des viel geſundheitsſchädlicheren Kar: 
toffelbranntweins benachthelligt, folen fie in Zukunft noch mehr ge⸗ 
ſchädigt werden. Die Regierung als der Inhaber des großen Kar⸗ 
toffelmonopols wird nicht dulden, daß fie durch eine Concurrenz 
kleinerer Induſtriebetriebe geſchädigt wird. Die natürliche Folge wird 
vielmehr die ſein, daß die Brennerei aus Korn und Obſt allmälig 
ganz eingeht. 

Ein conſervativer Reichstagsabgeordneter, Herr v. Maltzahn⸗Gültz, 
hat vor einigen Jahren das Wort ausgeſprochen, er beklage die große 
Ausdehnung der Kartoffelbrennerei in den dftlichen Provinzen, denn 
nach ſeiner Ueberzeugung werde dadurch Land in landwirthſchaftlichen 
Betrieb genommen, das naturgemäßer der Kiefer erhalten blieb. So 
ſchroff hat kaum jemals ein Liberaler ſich auszuſprechen gewagt, aber 
auf die Autorität des Herrn von Maltzahn hin kann man ja wohl 
das Wort wiederholen. Es werden Ländereien landwirthſchaftlich aus- 
gebeutet, bei denen unter natürlichen Verhältniſſen der landwirth⸗ 
ſchaftliche Betrieb nicht lohnen würde, ſondern die nach ihrer Boden⸗ 
beſchaffenheit der Forſtwirthſchaft gehören. Die Rentabilität, welche 
dieſer Betrieb gewährt, it nur vorhanden für den Beſitzer aber nicht 
für den Nationalwohlſtand. Die Rente, welche der Beſitzer bezieht, 
arbeitet er nicht ſelbſt durch ſeine Arbelt heraus, ſondern er gewinnt 
ſie aus dem gemeinſamen Steuerſäckel. Die Verſchiebung der Steuer⸗ 
verhältniſſe, die erſtrebte Erportprämie, welche dem Brenner zu Theil 
wird, ermöglicht es ihm allein, die Spiritusfabrikation zu treiben. In 
Folge deſſen hat die Brennerei einen Umfang gewonnen, der ſie nicht 
mehr als lohnend erſcheinen läßt. Das gegenwärtige Steuerſyſtem 
reicht nicht mehr aus, den Unternehmern den erſehnten Vortheil zu 
gewähren, und man muß auf ein Mittel bedacht ſein, welches ihnen 
aus der Taſche ſämmtlicher Steuerzahler noch größere Vortheile zuführt. 

Dieſe ganze Maßregel iſt von Neuem dazu geeignet, den größeren 
Beſitzerſtand auf Koſten der Bauern zu begünſtigen. Der bäuerliche 
Kleinbeſitz hat an der Begünſtigung der Brennerei gar kein Intereſſe. 
Die gegenwärtige Form der Steuererhebung macht die Aufſtellung 
kleiner Apparate zur Unmöglichkeit. Ein Bauer, der ſeine Kartoffeln 
an den benachbarten Großbeſitzer zum Zwecke der Brennerei ver- 
kauft, giebt damit auch diejenigen Stoffe weg, die er ſich zur Erhal⸗ 
tung der Tragfähigkeit ſeines Bodens bewahren ſollte. Eine Rücker⸗ 
ſtattung der Brennereiabgänge ift nur auf ganz kleine Entfernungen 
lohnend. i 

Nicht allein der Großbeſitz wird begünſtigt, ſondern es werden 
auch einzelne Provinzen vor anderen bevorzugt. Es ſind im Weſent⸗ 
lichen die ſandigen Theile des Nordoſtens, in denen die Kartoffel- 
brennerei in großem Maßſtabe betrieben wird. Die Klagen der 
Getreidebrenner und der Preßhefenfabrikanten über die einſeitige Be⸗ 
günſtigung der erſteren ſind nur zu gerechtfertigt. Daß bei der Ein⸗ 
führung der neuen Einrichtung die Anlage neuer großer Brennereien, 
die alle vom Staat fordern würden, daß er ihr Product zu hohen 
Preiſen abnehme, in rieſigem Umfange zunehmen würde, liegt auf 
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thekenſchuldner, das ſind im Weſentlichen die Tendenzen, die in un⸗ 
ſerem öffentlichen Leben gegenwärtig die Oberhand haben. Und gegen⸗ 
über dieſen Erſcheinungen giebt es Leute, die im Ernſte an die Mög⸗ 
lichkeit denken, daß wir der Schaffung einer neuen Mittelpartei ent⸗ 
gegengehen, daß die Regierung mit extremen Elementen brechen wolle. 
Wir ſehen nur, daß die Begehrlichkeit einer gewiſſen Geſellſchaftsklaſſe, 
aus der ſich bei uns die kleine aber mächtige Partei rekrutirt, eine 
unerſättliche iſt und daß die politiſche Situation ihr in keiner Weiſe 
den Zwang auferlegt, dieſe Begehrlichkeit zu verhüllen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 10. Decbr. [Die Unterſuchung gegen Sarauw 
und Röttger. — Agrariſches. — Reform oder Aufhebung 
der Miethsſteuer.] Ueber das Schickſal des däniſchen Capitains a. D. 
Sarauw und des Literaten Röttger aus Mainz, welche unter dem 
Verdachte des Landesverraths vor geraumer Zeit verhaftet wurden, 
waren bisher die widerſprechendſten Nachrichten verbreitet worden. 
Authentiſche Aufklärung giebt jetzt ein Beſchluß des erſten Strafſenats 
des Reichsgerichts vom 1. d. M., durch welchen in der Straf⸗ 
ſache gegen die Genannten wegen Landesverraths die Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens der beiden Angeſchuldigten angeordnet 
worden iſt. Hiernach kann man wohl annehmen, daß nunmehr formell 
Anklage erhoben worden iſt und die Angelegenheit das Reichsgericht 
demnächſt beſchäftigen wird. — Einen merkwürdigen Einblick in die 
Anſchauungen, die ſelbſt unter den hervorragenden Mitgliedern der 
conſervativen Partei vertreten ſind, geſtattete die geſtrige Sitzung der 
gegenwärtig tagenden General⸗Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins für den Regierungs⸗Bezirk Potsdam. 
Auf der Tagesordnung ſtand ein Antrag, die Provinzial⸗Verwaltung 
um die Errichtung einer Landescultur⸗Rentenbank zu erſuchen. 
ls Gegner dieſes Antrages erhob ſich der Landes-Director von 
Brandenburg, der frühere Reichstags⸗Präſident v. Levetzow, um zu⸗ 
nächſt mitzutheilen, daß ſich der Provinzial⸗Ausſchuß bereits mit der 
Sache beſchäftigt habe, aber zu dem Beſchluſſe gekommen ſei, auf ſie 
nicht weiter einzugehen. Er ſelbſt warnte ſodann dringend vor der 
Errichtung einer Landescultur⸗Rentenbank, da eine ſolche den Real⸗ 
credit der Landwirthe weſentlich ſchädige, man dürfe eine ſolche 
Bank am wenigſten begründen in einer Zeit, wo der Grund⸗ 
beſitz einer großen Entwerthung entgegengehe, die Gefahr liege 
nahe, daß Meliorationen, die unter geordneten finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen jedenfalls unterlaſſen würden, nur unternommen werden 
möchten, weil ſich der Ertrinkende an einen Strohhalm klammere. 
Dieſe Bedenken wollten der Mehrheit der Verſammlung nicht ein⸗ 
leuchten, dieſe erklärte ſich vielmehr, nachdem noch von verſchiedenen 
Seiten auf die höchſt günſtigen Erfahrungen, welche man in Schle⸗ 
ſien, Poſen, Weſtpreußen und dem Königreiche Sachſen mit Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbanken gemacht hat, hingewieſen worden war, für den 
Antrag. Recht charakteriſtiſch war auch das Eingeſtändniß des Ge⸗ 
neralſecretärs der Geſellſchaft, daß er von Meliorations⸗Fonds für die 
Neumark, Kurmark und Niederlauſitz, von denen Herr von Levetzow 
als dem Bedürfniſſe vollſtändig genügend geſprochen hatte, nie etwas 
gehört habe. Wie viele Grundbeſitzer mögen in der gleichen Lage 
ſein? Nicht ohne Intereſſe war auch der Bericht des Leiters der 
Landwirthſchaftsſchule in Dahme, inſofern daraus hervorging, 
daß von den 50 Abiturienten dieſer Anſtalt im letzten Jahre nur 
25 ſich der Landwirthſchaft gewidmet hätten. Die anderen 25 haben 
die Schule alfo blos beſucht, um auf moͤglichſt bequeme Weiſe das 
Zeugniß zum einjährigen Dienſte zu erlangen. — Der zur Berathung 
der Reform der ftädtifhen Steuern von den hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eingeſetzte Ausſchuß hatte vor endgiltiger Beſchluß⸗ 
faſſung dem Oberpräſidenten die Frage vorgelegt, ob ein etwaiger 
Beſchluß, der dahin gehe, daß die Miethsſteuer für die kleineren 
Wohnungen und Werkſtätten ermäßigt oder ganz beſeitigt, gleichzeitig 
aber die für große Wohnungen von 6% bis auf 8 ¼ Procent er: 
höht würde, Ausſicht auf Genehmigung durch die Staatsbehörden 
habe. Herr Achenbach gab die Frage an die betheiligten Reſſort⸗ 
miniſter weiter, und dieſe, die Herren v. Puttkamer und v. Scholz, 
haben nun geantwortet, daß ſie eine Reform der Miethsſteuer 
nicht wünſchten, wohl aber einer Beſeitigung derſelben nichts 
entgegenſetzen würden. Principiell würde eine Beſeitigung allerdings 
wünſchenswerth ſein, ſie würde aber eine Erhöhung der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer um mindeſtens 100 Procent bedeuten und zugleich 
den Erfolg haben, daß der Staat, der für ſeine Gebäude Mieths⸗ 
ſteuer zahlt, nicht mehr zu den ſtädtiſchen Laſten herangezogen 
werden konnte. 

[Das Septennat.] Im „Hamb. Corr.“ wird poſitiv verſichert, 
daß die Regierung noch in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion die 
Verlängerung des Septennats beantragen und eventuell die Seſſion 
bis zum Juni ausdehnen werde. 

[Vorläufige Reſultate der Volkszählung:] Braunſchweig 
85 385 (gegen 1880 + 10 347), Darmſtadt 51 998 (+ 3223), Heidelberg 
27 002 (+ 2324), Worms 21942 (+ 2907), Ulm 33 605 (+ 833), Lud⸗ 
wigshafen 21037 (+ 6025), Kaſſel 62 950 (+ 4557), Bamberg 31 295 
(+ 1708), Hanau 24261 (+ 1175). 

[Das Central-Comité der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz! entſendet, um dem in den bulgariſchen Kriegslazarethen vorhan⸗ 
denen Mangel an Lagerungsgegenſtänden, warmen Bekleidungsſtücken 
u. d. m. wirkſame Abhilfe zu ſchaffen, am nächſten Sonnabend eine große 
Menge von wollenen Decken, wollenen Unterkleidern, wollenen Strümpfen, 
Bettlaken und Verbandmitteln nach Sofia. Zur ſicheren und raſchen 
Ueberführung dieſes Transportes hat ſich das Mitglied des Central⸗ 
Comités, der Rittergutsbeſitzer von Hönika, bereit erklärt, der in Folge 
feiner im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege im Dienſte des Rothen Kreuzes aus- 
geübten Thätigkeit mit den camagan Verhältniſſen genau befannt ift, 
und ſomit für eine ſchleunige Ueberführung des Transportes an die Bez 
darfsſtelle die ſicherſte Garantie darbietet. 

[Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In einer Petition 
des Dr. Grieſe und en wird die Verſammlung erſucht, die angeſetzte 
Stichwahl in der 3. Abtheilung des 26. Communalwahlbezirks zwiſchen 
dem Fabrikdirector Kohlert und dem Gärtnereibeſitzer Limprecht zu inhibiren. 
Stadtv. Karſten beantragt Namens des Petitionsausſchuſſes, daß ſich die 
Verſammlung für incompetent erkläre, weil Einſprüche gegen die Giltigkeit 
einer Wahl nach 1 10 des Competenzgeſetzes zunächſt beim Gemeindevor⸗ 
ſtand, alſo beim Magiſtrat, anzubringen ſind. A 

Stadtv. Dr. Irmer beantragt dagegen: „In Erwägung, daß die am 
24. November auf den p. Kohlert gefallenen Stimmen, da er an jenem 
Tage noch nicht als Preuße naturalifirt war, als ungiltig zu betrachten 
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agen dreimal erſcheint. 


ſind, eine engere Wahl in dem 26. Wahlbezirk für überflüſſig zu erklären 
und den Magiſtrat zu erſuchen, die Betheiligten davon in Kenntniß zu 


Stadtrath Schreiner: Der Magiſtrat habe nach der Städteordnung 
nur das Reſultat einer abgeſchloſſenen Wahl bekannt zu geben. Eine 
engere Wahl anzuberaumen, ſei Sache des jeweiligen Vorſtandes. Magi⸗ 
Dr habe fich nicht das Recht, ſich in dem gegenwärtigen Stadium in die 

rage zu miſchen. 
ach dieſer Erklärung zieht Stadtv. Irmer ſeinen Antrag zurück. 

Stadtv. Dr. Alex. ap Es liegt alle Veranlaſſung vor, die Grenzen 
der Competenz auf das Strengſte feſtzuhalten. Die Verſammlung kann 
nur erklären, daß ſie incompetent iſt, wie es der Herr Referent vorschlägt. 
Im Laufe der Wahl in dieſelbe einzugreifen, iſt unzuläſſig, und ein ſolches 
Verfahren der Verſammlung würde Hier eine Zurechtweiſung von compe⸗ 
tenter Stelle nach ſich ziehen. Bevor die Wahlacten nicht vorliegen, hat 
die Verſammlung über Vorgänge bei der Wahl keine amtliche Kenntniß. 
Wir müſſen alſo Geduld haben, bis wir ſo weit ſind, und ich glaube, wir 
können auch Geduld haben. (Beifall.) 

Hierauf wird der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. 

[Unter der Anklage, den Herrn Kriegs⸗Miniſter belei⸗ 
digt zu haben,] war auf Grund des von dieſem geſtellten -ue 
antrages Herr Dr. Paul Förſter heute vor das Schöffengericht, 
theilung 88, geladen. Im Sommer d. J. ging eine Mittheilung durch die 
Preſſe, daß von den Offizieren der Militär⸗Prüfungs⸗Commiſſion für 
Schußwaffen Verſuche mit narkotiſirten Pferden gemacht würden, um die 
Wirkung der Geſchoſſe kennen zu lernen. Dieſe Mittheilung wurde in dem 
Neuen Berliner Thierſchutzyerein, deſſen Vorſitzender der Beklagte ift, leb⸗ 
haft erörtert und Herr Dr. Förſter ſchließlich veranlaßt, ſich mit einer Ein⸗ 
gabe an den Kriegsminiſter behufs Abſtellung des Verfahrens zu wenden. 
Herr Dr. Förſter verfaßte dieſes Schreiben in der höflichſten Form, gez 
brauchte aber darin einige Wendungen, durch welche ſich der Kriegsminiſter, 
namentlich aber auch die betreffenden Offiziere beleidigt fühlten. Herr Dr. 
Förſter erklärte heute, in ſeiner civilen ſowohl als militäriſchen Stellung 
liege ihm nichts ferner als den Kriegsminiſter zu beleidigen, um ſo weniger, 
als er ihn in ſeiner Eigenſchaft eines Landwehr⸗ Offiziers für ſeinen Vor⸗ 
geſetzten halte. In dem Schreiben habe er nur den Gefühlen Ausdruck 
geben wollen, die ihm durch Mitglieder und Freunde des Thierſchutzvereins 
mündlich und ſchriftlich, von nah und fern zu erkennen gegeben worden 
ſind. Der Staatsanwalt erkannte die Höflichkeit der Form des an den 
Kriegsminiſter gerichteten Schreibens, ſowie auch die Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen bei Abfafſung deſſelben an, jedoch vermißte er in den 
gewählten Ausdrücken die einem A hochſtehenden Beamten ſchuldige Hoch⸗ 
achtung und beantragte deshalb eine Geldſtrafe von 100 M. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Lindenberg, hob hervor, daß ſein Mandant ge 
wiſſermaßen genöthigt worden fei, auf Abſtellung des gegen die Pferde be⸗ 
obachteten Verfahrens zu dringen. Er habe dies in allerhöflichſter Form 
gaan und hierbei nur die Ausdrücke gebraucht, welche der einſchlägige 

aragraph des Reichsſtrafgeſetzbuchs anwende. Es könne ſomit weder von 
der Abſicht, noch dem Bewußtſein einer Beleidigung die Rede ſein. Herr 
Dr. 2m bemerkte noch, um zu beweiſen, wie leid es ihm thue, daß ſich 
der Kriegsminiſter beleidigt fühle, habe er nach erlangter Kenntniß von 
dem 5 ſich an ihn mit der Bitte gewendet, dieſen zurück zu 
nehmen. Der Gerichtshof hielt die Beleidigung dadurch conſumirt, daß 
der Beklagte dem Kriegsminiſter eine Pooth lle imputirt habe, die event. 
durch das Strafgeſetz zu ahnden ſei; jedoch liege die Sache milde und ſo 
erſcheine eine Strafe von 30 M. als genügende Sühne. 

[Ein Maß eh welcher faſt zwei Jahre lang die Gerichte in nicht 
penget Maße beſchäftigt hat, ift jetzt (der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge) zum Ab⸗ 
chluß gelangt. Der Generalintendant v. Putlitz zu Karlsruhe hatte beim 
hieſigen Vormundſchaftsgericht den Antrag geſtellt, der Wittwe ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes, des Prof. v. Putlitz, jet verheirathet an den Legations⸗ 
rath v. Heyking in Nemwyorf, die Erziehung ihres Kindes erſter Ehe zu 
entziehen. Nachdem die hieſigen Gerichte der Mutter die Erziehung ihres 
Kindes definitiv zugeſprochen, hat vor einigen Tagen Frau von Heyking 
daſſelbe zurückerhalten. Die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
Herr von Heyking werde ſeinen Abſchied nehmen, iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
weiter mittheilt, durchaus unrichtig. 

Berlin, 10. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Am 4. d. Mts. er⸗ 
ſchienen bei einem in der Kronenſtraße wohnenden Agenten K., welcher 
Stellungen für Kellnerinnen vermittelt, die Frau K. und unverehelichte 
E. mit der Anfrage, ob der Agent ihnen eine Stelle als Kellnerin nach⸗ 
weiſen könne. Ein zu derſelben Zeit im Comptoir anweſender Herr wurde 
den beiden Frauen als ein Reſtaurateur P. aus M. in Mecklenburg 
vorgeſtellt und erklärte ſich bereit, die K. und E. in ſeinem in M. belege⸗ 
nen Reſtaurant als Kellnerinnen anzunehmen. Eine Einigung wurde er⸗ 
zielt, und nachdem K. die Proviſion für Vermittelung des Engagements 
erhalten hatte, reiſte P. mit ſeinen neuen Kellnerinnen nach M. ab. 
Die Letzteren wurden dort in einer vor der Stadt belegenen Villa, und 
zwar getrennt, in elegant eingerichteten Zimmern untergebracht. Dann 
entfernte ſich der vorgebliche Reſtaurateur mit dem Bemerken, er wolle 
Gäſte herbeiholen. Inzwiſchen hatte die Einrichtung des Hauſes 
und das Verhalten des F. in den beiden Frauen den Verdacht erweckt, 
daß ſie nicht in ein Reſtaurationslocal, ſondern in ein öffentliches Haus 

ebracht worden ſeien, und dieſe Muthmaßung wurde ihnen zur Gewiß⸗ 
beit, als ſie ſich nach Entfernung des P. in ihren Zimmern eingeſchloſſen 
fanden. Sie ſuchten nun zu entfliehen, der einen von ihnen gelang es, 
aus dem Fenſter zu entſpringen und im Beiſtand eines herbeigerufenen 
Polizeibeamten auch die andere zu befreien. Die Sache hatte indeß noch 
ein trauriges Nachſpiel. Die ausgeſtandene Angſt hatte der unverehelichten E., 
welche erſt vor kurzer Zeit mit ihrer Mutter aus Weſtfalen nach Berlin gekom⸗ 
men war, die Beſinnung derartig geraubt, daß ſie während der Rückfahrt 
von M. nach Berlin in einem Anfalle von Verfolgungswahnſinn aus dem 
Coupé herausſprang. Sie wurde von den Rädern erfaßt, gräßlich verz 
ſtümmelt und iſt im Krankenhauſe zu Stavenhagen verſtorben. K. iſt 
wegen ſchwerer (mittelſt hinterliſtiger Kunſtgriffe) verübter Kuppelei in 
Haft enommen worden, P. dagegen flüchtig geworden. — In dem gegen 
den Redacteur des „Berl. Tagebl.“, Herrn Perl, neuerdings eingeleiteten 

eugnißzwangs⸗Verfahren hatte derſelbe egen bie verfügte den a 

1 5 erhoben. Nachdem dieſelbe abſchl gig beſchieden worden iſt, hat 
derſelbe geſtern die Haft angetreten. — Der Dramatiker Albert Lindner 
iſt gemüthskrank geworden und vorgeſtern Mittag, wie man dem „Berl. 
Frobl.“ mittheilt, in die Charité geſchafft. . 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Bei Konſtanz fand am Dinsta 
ein Duell zwiſchen zwei Offizieren ſtatt. Als Waffen dienten zuerſt Säbe 
und, nachdem die Säbelmenfur N verlaufen war, Piſtolen. Einer 
der zwei Duellanten traf ſeinen Gegner in die Bruſt, ſo daß derſelbe ue 
ſammenſtürzte und ſchwer verletzt in das nahe Spital getragen wurde. Es 
verlautet, derſelbe ſei geſtorben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. - 
Budapeſt, 10. Dechr. [Zum Wiener Juwelendiebſtahl.] Die 
hieſige Oberſtadthauptmannſchaft hat geſtern der Wiener Polizeidirection 
ein ihr zugekommenes anonymes Schreiben zur Begutachtung eingeſendet, 
in welchem der Schreiber auf zwei Bogen intereſſante Enthüllungen in 

ausführlicher Weiſe über den ganzen Plan macht, welcher bei Verübun 

des Wiener Juwelendiebſtahls durch die Thäter befolgt wurde, ohne ſi 
aber bezüglich der letzteren in irgend eine * einzulaſſen. eute 
langte von dort an die hieſige Oberſtadthauptmannſchaft die telegraphiſche 
Aufforderung, den Schreiber im Wege der Journale dringend zu erſuchen, 
ſich zu melden, da der bis auf die kleinſten Details zutreffende Plan nur 
von einem Individuum geſchrieben werden konnte, welches auch über 
wichtige Thatumſtände Aufſchluß zu geben vermag. Der Brief enthält 
Angaben, welche urſprünglich ſogar der Wiener Behörde entgangen waren 
und nun als richtig vorhandene Thatumſtände erkannt werden. Dem 
Brieſſchreiber wird zugleich 1 falls dn daß zu ſeiner Belajn Fl. 
ſofort flüſſig gemacht werden, falls durch ihn die Ausforſchung der Thäter 
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1 ermöglicht wird. Die hieſige Polizei hat in den Abendſtunden auch in 
í ihren Erhebungen eine angeblich richtige Fährte gefunden, auf welcher die 


y Spur eines Individuums verfolgt wird, welches auch RE 3 Zeit⸗ 
r; und Localumſtände den Verdacht auf fih lenkt. Zwiſchen der Wiener und 
der hieſigen Polizei ſind auch diesbezüglich mehrere Depeſchen gewechſelt 


worden. 

[Zuſammenſtoß auf der Arlbergbahn.] Ueber das ſchon tele⸗ 
graphiſch endes iſenbahnunglück bei Bludenz erhalten Wiener Blätter 
von der General- Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen folgende 
Mittheilung: Der am 8. d. um 10 Uhr Abends von Bregenz abgelaſſene 
Perſonenzug Nr. 12 iſt außerhalb der Station Hintergaſſe mit dem von 
Innsbruck rechtzeitig (1 Uhr 48 Minuten Nachts) eingetroffenen Gegen⸗ 
zuge Nr. 11 zuſammengeſtoßen. Die beiden Züge hatten in der Station 
Hintergaſſe fahrplanmäßig zu kreuzen, und es beſteht die K daß 
der eine Zug die Station nicht verlaſſen darf, bevor der andere in die⸗ 
ſelbe eingefahren ift. (Die Strecke ift eingeleifig.) Während nun das 

Stations⸗Perſonal dem Anhalten des Bregenzer Zuges Nr. 12 entgegen⸗ 
ſah, fuhr derſelbe ganz unerwarteterweiſe mit vollem Dampfe durch. Der 
dienſthabende Beamte rannte, fortwährend abwinkend, dem Zuge nach, der 

Ky Pee ſprang zum Regulator, ſperrte den Dampf ab und wollte die Re⸗ 
verſirſchraube drehen, Er auch der Bugfühter die Leine zur Dampf⸗ 
pfeife erfaſſen, als unmittelbar vor Ausgang der Station der Anprall an den 
Innsbrucker Gegenzug erfolgte. Nach den bisher eingetroffenen Berichten 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Maſchinenführer des Zuges Nr. 12, 
welcher erwieſenermaßen beim Diſtanzſignale vor Hintergaſſe noch voll⸗ 
kommen dienſtfähig geweſen iſt, von einem Schlaganfalle betroffen wurde. 
Bei dem beklagenswerthen Ereigniſſe wurden der Gepäckconducteur des 
Zuges Nr. 12 und der Bremſer des Poſtwagens im Zuge Nr. 11 getödtet, 
zwei Bedienſtete am Kopfe verwundet, fünf andere Bedienſtete, ein Poſt⸗ 
beamter und vier Reiſende leicht verletzt. Das beſchädigte Geleiſe dürfte 
ſchon heute Nachts wiederhergeſtellt ſein. Bis dahin müſſen die Paſſa⸗ 
giere an der Unfallsſtelle in einen andern Zug umſteigen. Die eingehend⸗ 
ſten Erhebungen über dieſen ſchweren Unfall find ſofort angeordnet worden. 

i Amerika. 
i Newyork, 8. Decor. [Die Botſchaft des Präſidenten 
Cleveland.] Die Botſchaft des Präſidenten wurde heute dem 
Congreß übermittelt. Sie beginnt mit einem Hinweis auf den Tod 
; des Vicepräſidenten Hendricks. Betreffs auswärtiger Angelegen⸗ 
heiten conſtatirt der Präſident, daß die Beziehungen des Landes mit 
fremden Staaten freundliche ſeien. Er konnte nicht dem Erſuchen 
der öſterreichiſchen Regierung um Zurückziehung der Ernennung 
Mr. Kieley's willfahren, ohne feinen Amtseid und die Vorſchriften 
5 der Conſtitution zu verletzen, da die von Oeſterreich vorgebrachten 
z Gründe nothwendigerweiſe eine Beſchränkung des Rechts der Wahl 
ſeitens der amerikaniſchen Executive zu Gunſten einer fremden Re⸗ 
gierung involvirten, und eine ſolche Anwendung des religlöſen Teſtes 
IR als Qualification zum Amte erforderten, wie fie in thatſächlicher Un: 
ktauglichkeitserklärung einer großen Klaſſe von Bürgern und in dem 
Fallenlaſſen der vitalen Vorſchriften der Regierung der Ver. Staaten 

p reſultiren würde. Der Prälident fährt fort: 
$ Die Streitkraft, welche während der letzten Wirren nach dem Iſthmus 
f von Panama geſandt wurde, war genau inſtruirt, ihre Thätigkeit auf den 
wirkſamen Schutz des Tranſits gegen Unterbrechung und Beläſtigung zu 
beſchränken. Eine aufmerkſame Erwägung des Nicaragua⸗Canal⸗Vertrages 
beſtimmt mich, Anſtand zu nehmen, denſelben dem Senat zu unterbreiten. 
Wir begünſtigen nicht eine Politik der Erwerbung entfernter Territorien 
A und die Einverleibung entfernter Intereſſen. Unſere gegenwärtige Pflicht 
iſt hauptſächlich, die ungeheueren Hilfsquellen unſeres großen Areals zu 
entwickeln und die Künſte des Friedens innerhalb unſerer eigenen Grenzen 
zu pflegen, obwohl wir eiferſüchtig auf der Hut ſind, es zu verhindern, 
daß dieſe Hemiſphäre in die politiſchen Probleme und Verwickelungen ent⸗ 
fernter Regierungen involvirt wird. Ich bin daher außer Stande, Vor⸗ 
ſchläge zu empfehlen, welche überwiegende Privilegien, die Eignerſchaft oder 
Rechte außerhalb unſeres Territoriums involviren, wenn damit abſolute 
! und unbeſchränkte Verpflichtungen verbunden find, die Integrität des 
y Staates, wo dieſe Intereſſen liegen, zu vertheidigen: Während das all⸗ 
{ gemeine Project des Nicaragua⸗Canals ermuntert werden ſollte, bin ich 
der Anſicht, daß ein zur Begünſtigung berechtigter Plan von den oben er⸗ 
wähnten Einwänden frei ſein müßte. Der augenſcheinliche Vortheil der 
Tehuantepec Schiffseiſenbahn, wenn dieſelbe ausführbar iſt, verdient Er⸗ 
wägung. Eine Verbindlichkeit ſeitens Amerikas, welche den Bau, die 
Eignerſchaft und den Betrieb irgend einer Hochſtraße in fiğ ſchließt, mit 
einem Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniß für deren Schutz mit einem fremden 
Staate, deffen Verantwortlichkeiten und Rechte wir theilen müßten, würde 
unverträglich mit deren allgemeinem neutralen Gebrauch ſein und Maß⸗ 
ö ER bedingen, die außerhalb des Spielraums unſerer nationalen Politik 

und gegenwärtigen Mittel liegen , px 

Glücklicherweiſe hat die Congo⸗Region, die Alles, was ſie beſitzt, dem 
wohlthätigen und philanthropiſchen Geiſte König Leopold's verdankt, auch 
den Vortheil und die Sicherheit feiner wohlwollenden Oberauſſicht. Un- 
geachtet die amerikaniſchen Delegirten bei der Congo⸗Conferenz in Berlin 


Rorate im Gebirge. 

„Rorate coeli desuper“ — „Thauet ihr Himmel“ — beginnt 
der Lobgeſang aus Jeſaias, der während der Adventszeit in den 
j „Matutinen“ der katholiſchen Chriſtenheit gefungen wird. Von dem 
A Anfangswort dieſes Lobgeſanges hat nicht nur der vierte Advents⸗ 
Sonntag, ſondern auch der ihm voraufgehende Mittwoch ſeinen 
Namen, und noch heute heißt der Quatember⸗Mittwoch der Advents⸗ 
i zeit in einzelnen Gegenden der Tag der „goldenen Meſſe“. In den 
2 füdlichen Gebirgsgegenden unſeres Vaterlandes wurden hiervon die 
Morgengottesdienſte der ganzen Adventszeit „Rorate“ genannt, und 

9 der Beſuch dieſer Frühmeſſen heißt dort ſchlechtweg „Rorategehen“. 
f Diefe ſchöne Sitte hat ſich namentlich in Tirol und den benat- 
| barten Alpenländern bis auf den heutigen Tag erhalten. Sie iſt ein 
F rührender Zug frommer Pietät im tief gemüthvollen Weſen des 
bi deutſchen Gebirgsbewohners und bildet in der das Weihnachtsfeſt ver: 
H kündenden Adventszeit eine überaus pittoreske Staffage der winter: 
lichen Hochgebirgslandſchaft, die für jene Jahreszeit und jene hoch⸗ 
gelegenen Berggegenden eben ſo charakteriſtiſch und bezeichnend iſt, 
wie für andere Gegenden die Umzüge des „Samiklaus“, des 
„Klaubauf“, des „Rumparz“ und anderer Mummenſchanz, mit dem 

man dieſe feſtliche Zeit zu begehen pflegt. 

Noch liegt taube, ſtockdunkle Nacht über den tief verſchneiten 
Y Thälern des Hochgebirges. Wie eine goldene Rieſenroſe ſteht der 
f blendende Sirius über den Gipfeln der Weſtgebirge und ſenkt ſich 
$ mit dem niedergehenden Sternbild des Orion langſam immer tiefer. 
f Mit ihm ſinkt auch die ſchmale Sichel des abnehmenden Mondes, die 
w wie ein ſilberner Kahn durch die ſchweigenden Räume ſchifft und nur 
noch matten Widerſchein auf die fahlen Schneefelder wirft. Als ob 
f alles Leben auf ewig in Nacht und Tod verſunken wäre, fo MU iſt's 
h ringsum in der weiten, winterlich einſamen Hochgebirgswelt. Kein 
f Waſſer rauſcht, keine Glocke klingt durch die taube Finſterniß; nur 
| dann und wann kommt ein lautes Krachen aus dem Hochforſt — es 
5 ſind Tannen, die unter ihrer Schneelaſt zuſammenbrechen; dazwiſchen 
N dröhnt von Zeit zu Zeit dumpfes Donnern hoch droben im Gebirg 
— es iſt der Gletſcher, der in mächtigem Spaltenwurf feine ſtarren 
Glieder reckt; dann wieder tiefe Stille — eine Stille, ſo lautlos, 
daß man meint, man müſſe das Flirren und Glitzern der Sterne 
hören, die ruhig ihre unſichtbaren Bahnen durch die Räume wandeln. 
— Da plotzlich wird's lebendig um die Hütten des Weilers, der 
halb im Schnee vergraben drüben an der jenſeitigen Bergwand 
hängt. Lichter glimmen auf, dickvermummte Geſtalten treten aus 
den niederen Hüttenthüren ins Dunkel der froſtklirrenden Winter⸗ 
nacht heraus. Es ſind die Männer, Weiber und Kinder des hoch⸗ 
gelegenen Bergweilers, die zur „Rorate“ ins Thaldorf hinunterſteigen, 


den Generalact unterzeichneten, hält die Regierung der Ver. Staaten ihren 
Vorbehalt der te G nicht für geſchmälert ... Ich enthalte mich, 
den Senat um die Genehmigung dieſes Actes anzugehen. 

Der Präſident giebt ſich der Hoffnung hin, daß das ärgerliche 
Verbot, welches Frankreich gegen die Einfuhr von amerikaniſchem 
e erlaſſen hat, beſeitigt werden wird, und ſagt dann 
weiter: 

„Unſere gemäßigte und gerechte Haltung gegenüber Deutſchlands Be⸗ 
handlung zurückgekehrter Deutſcher, die hier naturalifirt worden find, wird 
ohne Zweifel zu einem befriedigenden Einvernehmen führen. Während 
wir uns von der Hauptfrage zwiſchen Deutſchland und Spanien betreffs 
der Carolinen⸗Inſeln fern halten, erwarten wir, daß nichts die Ameri- 
kaner ungünſtig afficiren wird, die friedlichen Handel treiben oder dort 
anſäſſig ſind. Spanien und Deutſchland ſind in dieſer Weiſe von uns 
benachrichtigt worden.“ 

Anſpielend auf Großbritannien ſagt der Präſident, daß das mar⸗ 
kante Wohlwollen zwiſchen jenem Lande und Amerika aufrechterhalten 
worden ift; er empfiehlt die Niederſetzung einer Commiſſion zur Ne: 
gelung der Fiſchereifrage. Auch drückt er die große Hoffnung aus, 
daß bald ein erweiterter Auslieferungsvertrag mit Großbritannien 
geſichert ſein werde. Zwiſchen Alaska und Britiſch⸗Columbien iſt eine 
beſtimmtere Grenze erwünſcht, und ſind Unterhandlungen über den 
Gegenſtand mit Großbritannien im Gange. Der Präfident erwähnt 
des herzlichen Verkehrs zwiſchen Spanien und den Ver. Staaten, 
und erwartet eine befriedigende Beendigung der in Madrid geführten 
Unterhandlungen für einen neuen Handelsvertrag betreffs der Antillen. 

Bezüglich der jüngſten Verlagsrechts⸗Convention in Bern bemerkt 
die Botſchaft, daß ſicherlich ein derartiges Vorgehen wünſchenswerth 
war. Der Präſident urgirt Geldbewilligungen für den diplomatiſchen 
und den Conſulardienſt, um denſelben auf einen Fuß zu ſtellen, der 
der Wichtigkeit der nationalen Intereſſen angemeſſen iſt. : 

Zu heimiſchen Angelegenheiten übergehend, fagt die Botſchaft: 

„Da die Einnahmen die wirklichen Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes 
überſteigen, ſo begünſtigt die Regierung die Herabſetzung der Steuern 
auf eingeführte Bedürfnißartikel. Am 1. November exiſtirten 2727 National⸗ 
banken. Der Wunſch, das Silber nutzbar zu machen, ſollte nicht zum 
Mißbrauch oder zur Verkürzung der Macht zur Geldprägung führen. Nur 
etwa 50 000 000 Dollars, die unter der Silber⸗Acte geprägt worden, feien 
im Umlauf, daher mehr als 165 000 000 Dollars ia im Beſitz der Re⸗ 
gierung befänden, denen ca. 93 000 000 Dollars in ausſtehenden Gilber- 
Certificaten gegenüberſtänden. Wenn die Prägung lange genug fortgeſetzt 
würde, müßte das Reſultat ſein, daß Silber all' das Gold erſetzt, welches 
die Regierung für allgemeine Zwecke verfügbar hält. Wenn die Zeit 
erſcheint, daß Gold, aus dem Umlauf zurückgezogen, der augenſcheinliche 
Unterſchied des reellen Werthes von Silber und Gold ſein wird, dann 
werden beide ihren eigenen Weg gehen, und Gold eine Prämie beherrſchen.“ 

Dann werden die nachtheiligen Wirkungen einer ſolchen Lage her⸗ 
vorgehoben. Die Botſchaft ſagt, daß, wenn die Silberprägung fort⸗ 
geſetzt wird, wir erwarten dürfen, daß Gold und deſſen Aequivalent 
das Feld verläßt. Die Botſchaft behandelt die Silberfrage ausführ⸗ 
lich, zeigt deren verſchiedene Phaſen, und weiſt auf die ſchlechte 
Wirkung und die Gefahren hin, die aus einer fortgeſetzten Prägung 
reſultiren müßten. Es heißt: 

„Wir haben genug Silberdollars in Händen, um die gegenwärtigen 
Bedürfniſſe der Bevölkerung zu befriedigen, und wenn die Prägung ſus⸗ 
pendirt wird, können ſie leicht von Allen erlangt werden, die dergleichen 
wünſchen. Wenn zu irgend einer Zeit mehr gebraucht werden, kann die 
Prägung wieder aufgenommen werden.“ 

Zum Schluß empfiehlt der Präſident die Suspendirung der 
zwangsweiſen Prägung von Silberdollars unter dem Geſetze vom 
Februar 1878. Er urgirt die Rehabilitirung der Flotte, und weiſt 
darauf hin, daß das Land kein einziges Kriegsſchiff beſitze, welches 
einem Fahrzeuge 1. Klaſſe irgend einer bedeutenden Macht Stand 
halten könnte. Der Präſident ſpricht tadelnd gegen die Vielweiberei, 
und empfiehlt die Annahme eines Geſetzes gegen die Einwanderung 
von Mormonen. Er hebt die Vortheile einer Reform des Civil- 
dienſtes hervor, die er herzlich begünſtigt, und meinte, ſie käme nicht 
zu früh, um den Fortſchritt der Demoraliſation zu hemmen. Auch 
empfiehlt der Präſtdent eine Geſetzgebung, die die Nachfolge zur 
Präſidentſchaft im Falle des Ablebens des Präſidenten und des Vice⸗ 
präſidenten regelt. 


Vermiſchtes ans dem Auslande. 
Aus Warſchau wird geſchrieben, daß die Freifrau v. Kolemine, 
welche 


N 


wo die Kirche ſteht, zu der fie pfarrgemäßig find. Langſam und 
bedächtig ſetzt ſich der Zug in Marſch, voran die Erwachſenen mit 
Fackeln und Windlichtern in den Händen, hinterdrein die Kinder mit 
Schultafel und Gebetbuch unterm Arm — ſo ziehen ſie ins Dunkel 
der eiſigen Morgenfrühe hinaus und arbeiten ſich mühſam durch die 
fußtiefen Schneewehen, die alle Pfade und Wege verſchüttet haben, 
Eins hinter dem Andern gehend und immer ſorgfältig in die 
Fußſtapfen des Voraufſchreitenden tretend. Von Zeit zu Zeit machen 
fie Halt, um Athem zu [höpfen; denn das Schneewaten ift eine mühfelige 
Arbeit, und die Kleinen können kaum noch folgen, ſo müde ſind ſie ſchon; 
dann ſetzt ſich der Zug wieder ſchweigend in Bewegung — Niemand 
ſpricht ein Wort — man hört nichts als das feine Kniſtern des 
Schnees, der unter den Tritten der nächtlichen Wanderer frett und 
quietſcht wie junge Ferkel beim Fraß, und das Kniſtern der Fackeln, 
die unſtet im kalten Jochwinde flackern und blutrothen Widerſchein 
auf die glitzernde Schneeſläche werfen. So geht's über elende Holz⸗ 
brücken, bald an ſenkrechten Felswänden, bald an klaftertiefen Ab⸗ 
gründen entlang, wo jeder Fehltritt verderbenbringend wäre — immer 
weiter thalab. Da plötzlich macht der Pfad eine Biegung und aus 
ferner Tiefe herauf ſchlägt es wie dumpfer Glockenklang an ihr Ohr. 
Wie auf Commando ſtehen alle ſtill und lauſchen; denn ſie kennen 
ihn gar wohl dieſen Ton — es ſind die Glocken ihres Thaldorfs, 
die langſam und feierlich durch die heilige Morgenfrühe des an⸗ 
brechenden Adventtgges klingen, aller Welt das nahende Heil ver- 
kündend und die Menſchen zum Gebete ladend.— — — 


Und ſiehe, gar willig und gerne folgen ſie dem frommen Ruf. 
Von allen Ecken und Enden des Thales kommen ſie dahergezogen, 
hier einzeln, dort zu Zweien oder Dreien, da geſellig zu ganzen 
Gruppen geſchaart — aller Orten leuchten die wandelnden Advents: 
lichter aus dem Dunkel der grauenden Morgenfrühe und nähern ſich 
dem wohlbekannten Gotteshauſe, das mit ſeinen hellerleuchteten 
Fenſtern gar freundlich und einladend ihnen entgegenwinkt. 

Jetzt haben ſie's erreicht und treten ein, ſtellen ihre Lichter vor 
ſich hin und knien auf die kalten braunen Betbänke nieder, die in 
langen Rei ebeneinander ſtehen. Die Orgel intonirt ein Präludium 
und 15 000 herrliche Lobgeſang zum Preiſe der „gebenedeieten 
Mutter’ und hies „hochheiligen Sohnes“. Dann lieft der Prieſter 
die Meſſe. Wenn er den Segen geſprochen hat, beginnt ein Knabe, 
der den Engel vorſtellt, welcher einſt der Jungfrau Maria die frohe 
Botſchaft brachte, zu ſingen: 

„Ave Maria gratia plena“ — „Gegrüßet feit du Maria 
voll der Gnaden“. Ihm antwortet die andächtig kniende Menge: 

„Benedicta tu in mulieribus“ — „Gebenedeiet biſt du unter 
den Weibern“ — der Knabe fährt fort: 


mit dem Großherzog von Heſſen morganatiſch vermählt und 
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dann von ihm geſchieden worden war, in Kurzem in Warſchau ihren 
dauernden Wohnſitz zu nehmen gedenkt. f 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. December. 

Die „Breslauer Statiſtik“, der wir bereits einige all⸗ 
gemein intereſſante Daten über den Bevolkerungswechſel der Stadt 
Breslau während des Jahres 1884 entnommen, macht auch be⸗ 
merkenswerthe Mittheilungen über die Zahl der kirchlichen Hand⸗ 
lungen in den evangeliſchen Gemeinden Breslaus in dem 
gedachten Jahre. Es wurden getauft: 5579 Kinder, getraut: 
1272 Paare. Die Zahl der evangeliſch getauften Kinder aus chriſt⸗ 
lichen Miſchehen betrug im Jahre 1884: 1501; hiervon war bei 
879 der Vater evangeliſch, die Mutter katholiſch, bei 622 der Vater 
katholiſch, die Mutter evangeliſch. Die Zahl der evangeliſch getrauten 
Miſchehen betrug in demſelben Jahre 402; hiervon waren bei 133, 
alſo bei 33,08 pCt. der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch; bei 
269, alſo bei 66,92 pCt. der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch 
(gegen 37,61 pCt. bezw. 62,39 pCt. im Vorjahre). Hieraus geht 
hervor, daß die Anzahl derjenigen Paare, bei welchen der Mann 
katholiſch iſt, und die dennoch eine evangeliſche kirchliche Trauung 
nachſuchten, doppelt ſo groß iſt, als diejenige der Paare, bei denen 
der Mann evangeliſch iſt. — Von den aus rein evangeliſchen 
Ehen, ſowie aus ſolchen Miſchehen, bei denen der Vater oder die 
Mutter evangeliſch iſt, ſtammenden 7361 Kindern, in welche 
879 uneheliche Kinder evangeliſcher Mütter eingerechnet ſind, 
wurden im Geburtsjahre getauft 4772, d. h. 64,83 pCt. Von 
den Kindern aus rein evangeliſchen Ehen wurden 82,87 pCt. 
getauft, von Kindern aus Miſchehen mit evangeliſchem Vater 55,23 
pCt., mit evangeliſcher Mutter 33,58 pCt. In den ſechs Parohial- 
Gemeinden werden „Verzeichniſſe der Ungetauften“ geführt. Von 
den 411 in dieſe „Verzeichniſſe der Ungetauften“ aufgenommenen 
Kindern aus rein evangeliſchen Ehen find 99 nachträglich getauft; 
152 find ungetauft geſtorben, 39 verzogen oder unermittelt geblieben 
und bei 121 iſt über die von den Geiſtlichen an die betr. Eltern 
ergangene Erinnerung Näheres nicht mitgetheilt. Von den im Jahre 
1884 vollzogenen 1916 Eheſchließungen rein evangeliſcher oder ſolcher 
Paare, bei denen der Vater oder die Mutter evangeliſch war, haben 
die kirchliche Trauung im Jahre der Eheſchließung nachgeſucht 1145 
Paare, alſo 57,9 pCt. Von den rein evangeliſchen Paaren ließen 
ſich 73,2 pCt. kirchlich trauen, von den gemiſchten Paaren nur 41,5. 

Den Angaben der „Breslauer Statiſtik“ über die Witterungs⸗ 
verhältniſſe in Breslau während des Jahres 1884 entnehmen 
wir u. A., daß die hoͤchſte Temperatur im Monat Jul! herrſchte, der im 
Durchſchnitt 31,8 Gr. Celſius zeigte, die niedrigſte Temperatur da⸗ 
gegen im November mit — 11,5. Die mittlere Jahrestemperatur 
in Breslau während des Jahres 1884 betrug 8,7 Gr. Celſius. — 
Was den Luftdruck anbetrifft, fo fiel ſowohl das Maximum (764,7) 
wie das Minimum (728,3) in den Monat Januar. Das Jahres⸗ 
mittel betrug 742,2. — An 37 Tagen des Jahres 1884 herrſchte 
Nebel, an 171 Tagen regnete es, Schnee fiel an 50 Tagen, Graupeln 
waren an 9 Tagen zu verzeichnen, Hagel an 5. An 201 Tagen 
kamen überhaupt Niederſchläge vor, eine ſtattliche Ziffer bei 366 Tagen. 
Das Minimum der Niederſchläge (8 Millimeter) fiel in den Februar, 
das Maximum (96,3 Millimeter) in den Juli. Im ganzen Jahre 
belief fi die Höhe der Niederſchläge auf 551,4 Millimeter. 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
? ©. Sitzung am 11. December.) 
© Am Tiſche des Regierungs⸗Commiſſarius dieſer ſelbſt, ſowie feine 
Commiſſarien Ober⸗Präſidialrath von Itzenplitz, Regierungsrath von 
Frankenberg⸗Proſchlitz und d von Wallenberg. 
„Der Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet um 1¼ Uhr die 
Sitzung mit der Mittheilung einiger Eingänge. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung genehmigt der Provinzial⸗Landtag einige bauliche Verände⸗ 
rungen an den Gebäuden der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Leubus und 
bewilligt dabei auch die Entnahme von 17 500 M. für die Herſtellung des 
annere rloches und des definitiven Bohrbrunnens aus dem Capital- 
fonds der Penſions⸗Anſtalt. Bezüglich Petitionen von Communal⸗Beamten 
um Uebernahme bezw. Regelung der Fürſorge für die 
Kreis⸗ und Stadt⸗Communal⸗Beamten der Provinz 
die Commiſſion: 


interbliebenen der 
chleſien beantragt 


DDr 


„Et benedictus fructus ventris tui Jesus“ — „Und ge 
benedeiet iſt die Frucht deines Leibes Jeſus“. 

So geht's weiter in beſtändigem Wechſelgeſang — erſt immer die 
ſchoͤne reine Kinderſtimme, die voll und klar herabkommt wie ein 
Gruß aus der Höhe — dann die monotonen Reſponſorien der ant⸗ 
wortenden Menge, bis der ſchoͤne Lobgeſang beendet it. Er bildet 
den Schluß der erhebenden Morgenfeier. 

Inzwiſchen iſt's draußen heller geworden. Schon hat der nahende 
Tag, dem auch die längſte Winternacht doch endlich weichen muß, 
droben an den Gipfeln der Berge ſeine Fanale angezündet. Wie 
von innerem Brand durchglüht, leuchten ſie am Abglanz der Morgen⸗ 
röthe in roſigem und purpurnem Schein. Sachte, ganz ſachte be- 
ginnt es im Oſten ſich zu lichten. Braungraue Wolkenwände und 
topasfarbene Nebelbänke drängen und ſchieben ſich lautlos überein⸗ 
ander. Auf einmal aber leuchtet's hell auf aus dem Düfter und 
ſtrahlend wie aus goldenen Morgenthoren tritt die weingelbe Winter⸗ 
ſonne auf den Nacken des Gebirges. Zitternd und ſchüchtern fällt 
ihr erſtes Licht auf die Flanken der Berge und rieſelt langſam an 
den weißen Schneewänden nieder, das Dunkel der weichenden Winter⸗ 
nacht verſcheuchend, wie das Licht vom Stern der Weiſen aus Morgen⸗ 
land, der über der Krippe zu Bethlehem ſtand und die tiefe Geiſtes⸗ 
nacht durchleuchtete, in der alle Welt gefangen lag. 


— r — 


Für den weihnachtstiſch. 
u 


Der Verlag von Ferdinand Hirt u. Sohn, Leipzig, dem wir bereits 
eine Fülle prächtiger esch en verdanken, hat auch den diesjährigen 
Weihnachtsmarkt a beſchickt. — Merkſteine deutſchen Bürger⸗ 
thums (Culturgeſchichtliche Bilder aus dem Mittelalter) betitelt ſich eine 
der reiferen deutſchen Jugend von Oskar Höcker gewidmete Sammlung, 
von welcher der erſte Band: „Die Brüder der Hanja”, hiſtoriſche Er: 

Sl aus der Blüthezeit des norddeutſchen Kaufmannsbundes vurliegt. 

tätt fich zum zweifelbaften Wohle der Jugend in die Publication phan⸗ 
taſtiſcher Geſchichten auf dem jetzt fo beliebten Gebiete der Colonialfragen 
zu peu ruft der ke lach der Jugend eine der glorreichſten Perioden 
der deutſchen Geſchichte ins Gedächtniß, die bisher auf dem Gebiete der 
Jugend⸗Literatur faſt gar keine Beachtung 1 hat, nämlich die 
ruhmreichen Tage der deutſchen Hanfa. ie Erzählung führt uns 
in die Blüthezeit dieſes berühmten Städtebundes, ſie zeigt unſere Ahnen 
in harter, mühſamer Arbeit. Das Buch ift prachtvoll ausgeſtattet, 
die zahlreichen prachtvollen Illuſtrationeu rühren von Johannes Gehrts 
her. Brigitte Auguſtt, die beliebte Jugendſchriftſtellerin, ſetzt 
in ihrer Erzählung „Im Banne der freien Reichsſtadt“ den bes 
gonnenen Cyclus „An deutſchem Herd“ fort. Das für die reifere, 
weibliche Jugend beſtimmte Buch hat einen geſchichtlichen 
ſchildert das Ende des fünfzehnten und 
hunderts, das Regiment Karls des 0 das kluge Walten Albrecht 
Achilles' von Brandenburg, die Vermählung Maximilians mit Maria von 


intergrund; es 
den Anfang des ſechszehnten Jahr⸗ 


| 
| 
| 


und den jungen 


der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

1) den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, unter Zugrundelegung des 
Antrages vom 23. September dieſes Jahres mit den Kreis⸗Corpora⸗ 
tionen und Stadt⸗Communen der Provinz in Verbindung zu treten 
und auf Grund des Ergebniſſes der Verhandlungen eine darauf be⸗ 

ügliche detaillirte Vorlage an den XXXII. Provinzial⸗Landtag vorzu⸗ 


ereiten; : 
2) durch den Beſchluß zu 1 auch den Antrag der Petenten vom 1. dieſes 
Monats, welcher denſelben Gegenſtand betrifft, fuͤr erledigt zu erachten. 
Der Provinzial⸗Landtag beſchließt demgemäß. 
In der Angelegenheit, betreffend die Subventionirung des Baues 
von Bahnen minderer Ordnung, beantragt die IV. Commiſſion, 
der Provinzial⸗Landtag wolle beschließen: a 
1) von dem Beſcheide des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
5. Juni 1885, betreffend den Bau von Secundär⸗Bahnen in der 
Provinz Schleſien, Kenntniß zu nehmen; - 
2) in Rückſicht darauf, daß . i j 
a. der Dotationsfonds zur Unterſtützung des Kreise und Gemeinde: 
Wegebaues für jetzt durch Chauſſee⸗ und Brückenbauten noch ſtark 
belaftet ift und vorausſichtlich weiter in Anſpruch genommen 


werden wird; 8 4 

b. etwa eintretende Erſparniſſe zu geringfügig fein wurden, um damit 
9 Förderung des Ausbaues von Secundärbahnen zu 
erzielen; 

c. bel der ohnehin hohen und ſich jährlich ſteigernden Beſteuerung der 
Provinz es zunächſt nicht rathſam erſcheint, die Mittel im Wege 
einer Anleihe aufzubringen, 

von Gewährung von Provinzial «Subventionen zur Förderung des Baues 
von Bahnen minderer Ordnung zur Zeit Abſtand zu nehmen. 
Der in Antrag 1 erwähnte Beſcheid des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten lautet: A 

„Nach Kenntnißnahme von den mit gefälligem Bericht vom 3. März 
dieſes Jahres Nr. 1649 überreichten Vorſchlägen der dortigen Provinzial: 
Verwaltung wegen weiterer Herſtellung von Eiſenbahnen untergeordneter 
Bedeutung in der Provinz Schleſien, erwidere ich Ew. Excellenz ergebenſt, 
daß es nach den Beſtimmungen des 1 über die Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen vom 3. November 1838 (G.⸗S. S. 505) und des in Aus: 
führung deſſelben ergangenen Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 30. Nov. 1838 
(von Kamptz' Annalen Band 22, S. 210) der für ure und Entſcheidung 
im einzelnen Falle vorbehalten bleiben muß, für welch 
regten Projecten ein allgemeines Verkehrsbedürfniß anzuerkennen ſein 
möchte, welche von den als zuläſſig erkannten Linien unker der Voraus⸗ 
ſetzung entſprechender Betheiligung der Intereſſenten der Ausführung ir 
Rechnung des Staats vorzubehalten fein würden und welche von denſelben 
— etwa unter Gewährung einer Beihilfe ſeitens des Staats oder auch 
ohne ſolche — der Privatunternehmung Durchs werden könnten. — 
Nachdem mit der vor Kurzem erfolgten Durchführung des Staatseiſen⸗ 
bahnſyſtems in der Provinz Schleſien die Möglichkeit geboten worden, die 
Vortheile deſſelben nunmehr auch dieſem Landestheile zuzuwenden, ſind 
von den befürworteten Meliorationsbahnen bereits einige zur Ausführung 
für Rechnung des Staates geſetzlich genehmigt, andere inzwiſchen zum 
Gegenſtand der vorgeſchriebenen Vorermittelungen gemacht worden. Die 
Bewohner der Provinz Schleſien dürfen vertrauen, daß auch ihre Inter⸗ 


eſſen bei dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſeitens der königlichen Staats⸗ z 


regierung fernerhin volle Beachtung und, ſoweit mit den nothwendigen 
Rückſichten auf die allgemeinen Staatsintereſſen vereinbar, Berückſichtigun 
finden werden. Aus dem mitgetheilten Beſchluſſe des XXX. Provinzial⸗ 
Landtages vom 8. December 1883 habe ich mit Genu thuung entnommen, 
daß die Bedeutung der Secundärbahnen für die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung des Landes auch von der Vertretung der Provinz Schleſien im vollen 
Umfange gewürdigt und nach dem Vorgange anderer Provinzen beab⸗ 
ſichtigt wird, den Ausbau von Meliorationsbahnen durch Bewilligungen 
aus Provinzialfonds zu fördern und zu unterſtützen. — Ew. Excellenz erz 
ſuche ich ergebenft, dem dortigen Landeshauptmann auf ſeinen Bericht vom 
24. ang d. J. in meinem Namen in vorſtehendem Sinne Eröffnung 
zugehen laſſen zu wollen.“ 

Abg. v. Klitzing motivirt als Referent der Commiffton diefe . 
und empfiehlt die Annahme derſelben. — Abg. v. Goldfus beantragt, die 
Anträge der Commiſſion unter 2 abzulehnen, dagegen, dem Antrage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes entſprechend, zu beſchließen: in Anbetracht des Um- 
ſtandes, daß der Dotationsfonds zur Unterſtützung des Kreis: und Gez 
meinde⸗Wegebaues zur Zeit durch Chauffee- und Brückenbauten noch ſtark 
in Anſpruch genommen wird, von der Gewährung von Provinzialprämien 

ur Förderung des Baues von Bahnen niederer Ordnung bis zum nächſten 
zial Landtage Abſtand zu nehmen. Antragſteller motivirt in ein⸗ 
ehender Weiſe ſeinen Antrag mit dem Hinweiſe, daß wenn Antrag 2 der 
mmiſſion nen werde, der Provinzial⸗Ausſchuß in den nächſten 
poer Jahren f vorausſichtlich nicht mehr mit der fo wichtigen und für 
ie Provinz ſo bedeutſamen Frage beſchäftigen werde. Dies ſei nicht 
wünſchenswerth. Redner habe die Abſicht gehabt, einen Antrag auf Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für den in Rede ſtehenden Zweck einzubringen, dann 


aber mit Rückſicht auf die finanziellen Verhältniſſe der Provinz Abſtand 


genommen. 
Abg. v. Röder bemerkt, es ſei wichtig, daß die Commiſſion bei ihrem 
Anttage von der Abſicht geleitet worden fi, die Secundärbahn⸗Angelegen⸗ 


heit bis zum nächſten Provinziallandtage, das iſt event. auf zwei Jahre, 


todt zu machen. Sie habe ihren Beſchluß mit ſchwerem Herzen gefaßt, die 


Burgund, den Bauernkrieg und den Beginn der Reformation. Die Er⸗ 
zählung ſpielt weſentlich in und um Nürnberg. Die Illuſtrationen, ſowie 
die Einbanddecke ſind nach Zeichnungen von Prof. Woldemar Friedrich 
ausgeführt. — In dem dritten Bande der culturhiſtoriſchen Serie „Der 
Sieg des Kreuzes“, betitelt: „Zwei Streiter des Herrn“, führt 
Oskar Höcker ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Schilderungen 
von der allmäligen Entwickelung des Chriſtenthums fort. Der vorliegende 
Band erzählt das Wirken der beiden iriſchen Mönche Columban und 
Gallus auf dem blutgetränkten Boden des merovingiſchen Reiches. Die 
1 uſtrationen find von Prof. A. Baar ausgeführt. — In der 

iographie Friedrichs des Großen hat Oskar Höcker ſeiner Serie von 
SEHE „Preußens Heer — Preußens Ehr“ gleichſam einen 

upplementband hinzugefügt, der zugleich ein Ehrendenkmal für den hun⸗ 
dertjährigen Todestag des großen K . bilden ſoll. Die Illuſtrationen 
ſtammen von A. v. Rösler in Berlin, die Zeichnung für den Einband von 
Karl Römer in Leipzig. 


Auf dem Gebiet der eee wirkt der rühmlichſt be⸗ 
kannte Verlag von Carl Flemming in Glogau unausgeſetzt durch Her⸗ 
ausgabe neuer trefflicher Werke und Fortführung der alten beliebten Bücher 
in ſeinen bewährten Traditionen fort. Da begegnen wir vor Allem dem 
Töchter⸗Album, das nun ſchon in ſeinem einunddreißigſten Jahr⸗ 
gang vorliegt. Wie feine Vorgänger, bildet dieſer neueſte, prachtvoll aus- 
peftattete Band ein in ſich abgeſchloſſenes, abgerundetes Ganzes. Wir 
inden in demſelben feſſelnde Beiträge bewährter Mitarbeiter, Autoren wie 
Gräfin Baudiſſin, E. Klee, Pauline Schanz, A. Hummel und 
vor Allem die geiſtreiche und umſichtige Herausgeberin Frau Thekla von 
Gumpert ſelbſt, Find durch ausgezeichnete, anregende und unterhaltende 
N vertreten. Das „Töchter⸗Album“ bedarf keines neuen Lobes. 
ne jüngere Frauengeneration wußte das prächtige Buch in feinem 
— ten Maße A — — — und die Mütter, die ſich früher als junge 
S 125 om „Töchter⸗Album“ alljährlich neu ergötzten, die iym viele 
á vn ad und angenehmſten Stunden verdankten, werden den 
rn and ihren aufblühenden Töchtern in die Hand geben, 
in dem ſicheren Bewußtſein, der heranreifenden Jungfrau das edelſte 
und beſte aus der Jugendliteratur dargeboten zu Haben. — Dem 
Töchter- Album folgt „Herzblättchens Zeitvertreib“ auf dem Fuße. 
Sämmtliche Beiträge in „Herzblättchens Zeitvertreib“, die ausnahms⸗ 
los von unſeren beſten In n G ellern herrühren, ſind nach 
den Angaben und den bewährten Grundſätzen der erfahrenen Heraus⸗ 
eberin, Thekla von Gumpert, mit ſteter Berückſichtigung auf das Ver⸗ 
aud und Bedürfniß der Jugend verfaßt. Phon die Thatſache, 
aß von „Herzblättchens Zeitvertreib“ der 30. Band vorliegt — der wo⸗ 
möglich noch prachtvoller ausgeſtattet ift, als feine Vorgänger — liefert 
den ſchlagendſten Beweis für die große Beliebtheit, deren 0 dieſes aus⸗ 
geeignete Werk bei Kindern und Eltern mit vollem Recht erfreut. — 
eſchichten, leicht für die Mütter, klar verſtändlich für die kleinen Hörer 
oder Leſer, bieten „Die Herablätichen‘ r welche geih alls von Thekla 
von Gumpert herausgegeben, es nun bis zur fun ten Auflage gebracht 
haben. Alle 1 1 8 find dem Intereſſenkreiſe der Kleinen entnommen 
enſchenblüthen ſo angepabt, daß fie Hen a intereſſirt, 

rt zob uter er e 5 — Den, Lachen —4 A r ge 
Unachtsgabe reihen fi e „Neuen rchen h er 
erdacht“ an, als deren Autor fih A. Godin bekennt. Die acht huͤbſchen, 


een 


es von den ange⸗ fh 


Majoriti s ihrer Mitglieder habe fi aber geſagt, daß augenbtietig die 
r e zu 


ältniſſe nicht dazu angethan ſeien, um irgend etwas in der Sa 


e 
Fug Die Commiſſion wollte dem Provinzialausſchuſſe eine unnöthige 
inanz⸗Commiſſion in ihren 
abe er ſoeben gehört, 
daß die Finanz⸗Commiſſion auf den Wegebaufonds mapa er habe, 
alſteuern von 


Arbeit erſparen, im Weiteren aber auch die 
Abſtrichen beim Etat ſtärken. Zu ſeiner Freude 


um den in Ausſicht ſtehenden Zuſchlag auf die Provinz 

40 pCt. auf 20 pCt. zu ermäßigen. 

- re v. Wittenburg beantragt, der Provinzial⸗Landtag wolle 
eſchließen, ; 
1) einen Fonds zum Zwecke der Subventionirung von Bahnen 2. Ord- 

nung dadurch zu bilden, daß ihm vom Jahre 1886 einſchließ⸗ 

lich ab jährlich 50000 M. aus dem nicht zur Verwendung 

Nee Reſt des Dotationsfons zur Subventionirung 
es Kreis- und Wegebaues zugewieſen werden; 

2) den Provinzial⸗Ausſchuß zu aide gen bis zu dem Maximalbetrage 
von 4000 M. pro Kilom. Bahn niederer Ordnung eine Subvention 
den Kreis⸗Corporationen aus dieſem Fonds zu bewilligen, welche 
höchſtens 25 pCt. der den Kreis⸗Corporakionen beim Bau von Bahnen 
niederer Ordnung erwachſenen Leiſtungen betragen dürfen. 

Der Antragſteller führt aus, es ſeien im Allgemeinen zwei Gründe, 
welche es dercn daß gegen ſeinen vor einigen Jahren geſtellten An⸗ 
trag eine gewiſſe eee im Provinzial⸗Landtag vorhanden ſei. 
Einmal habe ſich der damalige Antrag als eine wahre Pandorabüchſe von 


ſchaftlichen Depreſſion, die ſich von Jahr zu Jahr geſteigert habe. Wenn 
man aber die Frage nicht in großem Stile Idjen wolle und könne, warum 
ſolle man da nicht wenigſtens einen Verſuch machen, ſie auf anderem Wege 
zu löſen? Warum ſolle man nicht rein empiriſch vorgehen, um zunächſt 
ſich eine gewiſſe Praxis zu verſchaffen in einer Sache, deren große Be⸗ 
deutung von keiner Seite verkannt werde. Es liege die Gefahr vor, daß 
u weit gehende Subventionirungen der Kreiſe aus dem Dotationsfonds 
ür Kreis⸗ und Wegebau dieſelben zu einer irrationellen Verwendung 
der Subventionen verleiten könne. Dieſer Gefahr könne vorgebeugt 
werden, wenn man den Intereſſenten Hoffnung auf Subventionen zum Bau 
von Secundärbahnen mache. Die Unterſtützung fo überaus productiver 
Anlagen fei auch geeignet, die nicht wegzuleugnende wirthſchaftliche 
Depreſſion wenigſtens einigermaßen zu beſeitigen. f 
Abg. v. Yſſelſtein betätigt, daß die Finanz⸗Commiſſion beſchloſſen 
abe, auf den Kreis⸗ und Wegebaufonds zurückzugreifen und demſelben 
100 000 M. zu entnehmen, um die Provinzial⸗Abgaben auf derſelben Höhe 
wie bisher zu erhalten. Wenn diejenigen Mitglieder, welche mit dem 
Wegebau vertraut ſind, glauben, daß der Wegebaufonds die Entnahme 
von noch 50000 M. vertrage, dann werde er gern für den Antrag Witten⸗ 
eee | 1 $ 
er ea e yiti ta A E bittet, einer Bemerkung des Ab: 
geordneten v. Goldfus gegenüber, nicht anzunehmen, daß der Herr Miniſter 
zu der Frage eine kühle, faſt ablehnende Stellung einnehme. Derſelbe 
komme ihr mit vollſter Sympathie entgegen, wobei er freilich immer auch 
auf eine Unterſtützung des Secundärbahnbaues durch die Provinz rechne. 
Deshalb e Pe es ſich den Antrag Wittenburg, zum mindeſten aber den 
Antrag Goldfus anzunehmen. Die Entnahme der 50 000 M. aus dem 
Kreis⸗ und Wegebaufonds ſcheine nach dem Vorgange anderer Provinzen 


uläſſig. 

Abg. Graf v. Stach bittet dringend, den Antrag Goldfus anzunehmen 
und ſo den Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes wieder herzuſtellen. Warum 
wollte man dem letzteren die Möoͤglichkeit-abſchneiden, die Sache noch weiter 
im Auge zu behalten und beim nächſten Provinzial⸗Landtage unter ver- 
änderten Verhältniſſen erneute Anträge zu ſtellen. Die Entnahme einer 
Summe aus dem Kreis⸗ und Wegebaufonds zu dem in Rede ſtehenden 
Fiche wie der Antrag Wittenburg dies in Ausſicht nahm, halte er ge⸗ 
etzlich nicht für zuläſſig. T a $ 

In einer kurzen Erwiderung des Referenten, der die Commiſſion vor 
dem Vorwurfe verwahrte, als habe ſie durch ihren Antrag die Sache völlig todt⸗ 
machen oder doch wenigſtens auf längere Zeit vertagen wollen, erklärt derſelbe, 
fie habe die Nothwendigkeit der Anlage von Secundärbahnen anerkannt, 
ſei aber überzeugt, daß mit den Mitteln, welche gegenwärtig zur Dispoſition 
ſtehen, irgendwelche erhebliche Förderung der Sache nicht möglich ſei. 

lag war die Discuſſion geſchloſſen. Zunächſt gelangt nach dem 
Vorſchlage des Präſidenten der Antrag Wittenburg unter Nr. 1 zur Ab⸗ 
ſtimmung. Da das Bureau ſich über das Reſultat derſelben durch Probe 
und Gegenprobe nicht zu einigen vermag, ſo ſchlägt der Präſident nament⸗ 
liche Abstimmung vor. Aus der Mitte der Verſammlung wird dem gegen⸗ 
über eine Abſtimmung per Hammelſprung beantragt. Da von keiner 
Seite hiergegen Widerspruch erfolgt, ſo giebt der Präſident dem Antrage 
ſtatt. Die demgemäß 1 Abſtimmung ergiebt, daß 58 mit „ja“ und 
52 mit „nein“ geſtimmt haben. 5 

Punkt 1 des Antrages Wittenburg iſt ſomit angenommen. Punkt 2 
dagegen wird abgelehnt. Sodann wird der Antrag Goldfus ange⸗ 
nommen. Schließlich gelangt auch Punkt 1 des Commiſſions⸗Antrages 
zur Annahme. j a 

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Friedensburg⸗ 
Breslau übernimmt den Vorſitz. 
Für die zweite Commiſſion referirt Abg. Landesälteſter Pohl⸗Kalkau 


Wünſchen erwieſen und dann befinde man 10 egenwärtig in einer wirth⸗ 


über die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend das Project einer 


Wieſenbau⸗Schule. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, von der Errichtung einer Wieſenbauſchule in Schleſien jetzt Abſtand 


ene Bilder des ſehr empfehlenswerthen Buches ſtammen von Leopold 
enus. Zärtliche Mutterliebe und eine lebhafte, dichteriſche, geſtaltende 
Phantaſie haben ſich verbunden, um dieſe reizenden „Neuen Märchen“ zu 
anz frei erfunden, lehnen ſie ſich an das tägliche Leben, an die 


ſchaffen. 
Erſcheinungen, die das Kind umgeben, an. Das phantaſtiſche Beiwerk, 
das Zauberhafte des Märchens ſpielt hier nur eine Art gerechter, 
liebevoller Vorſehung, die dem armen hilfloſen Kinde hilft, das Gute be⸗ 
lohnt und das Böſe beſtraft. 

Aus dem Verlag von Carl Flemming empfehlen wir ferner die „Winter: 
märchen“ von Heinrich Seidel. Mit 4 Aquarellen und 65 Holz⸗ 
ſchnitten von W. ige: C. Röhling, Gehrts, Mohn, Klimſch, Claudius, 
Kleinmichel und Kid ie „Wintermärchen“ Seidels find eine ganz und 
gar originale Schöpfung, ſo original, wie die Meiſterwerke Anderſen es 
einſt waren. Ganz wunderſam find dieſe „Wintermärchen“; fie leſen ſich 
ſo ſchön, als hätte ſie nicht die Einbildungskraft eines einzigen Mannes 
Pig fen, ſondern als wären fie aus dem Borne der Volksſage geſchöpft. 

as liegt aber nicht allein in dem ſtofflichen Inhalt der einzelnen Erzäh⸗ 
lungen, ſondern auch in der n Anſchaulichkeit und Plaſtik der 
Darſtellung, in der großen Kraft und Schönheit der Sprache, die ſich oft 
genug zum poetiſchen Schwunge ſteigert. Daß die „Wintermärchen“ als 
echtes, rechtes und gutes Märchenbuch nicht ohne e eee Bilder⸗ 
ſchmuck erſcheinen, iſt ſelbſtverſtändlich. Meiſter wie W. Friedrich, Röh⸗ 
k Beia Mohn u. A. haben die Erzählungen mit ſehr ſchönen Bildern 
verſehen. 

Dem Flemming'ſchen Verlage verdanken wir endlich noch folgende werth⸗ 
volle Gaben: „Luſtige Kobold⸗Geſchichten“ für die Kinderwelt von 
Julius Lohmeyer. Mit 12 Aquarellen von Carl Gehrts. Die reizenden 
poetiſchen Erzählungen des ſinnigen Dichters Julius Lohmeyer ſind 
bald übermütbig luſtig, bald von einem melandolifch:rührenden Ton an- 
gehaucht. In den luſtigen Dichtungen geht es 
wird uns eine tolle Zwergenwirth 
ganm daß wir unwiderſtehlich zu 


drüber und drunter, da 


öhlichſtem Lachen hingeriſſen werden. 


ie melancholiſch⸗rührenden Geſchichten ſind aber in ihrem innerſten Weſen 
nicht minder luſtig; wir haben mit den kleinen Kobolden, die ſo ſchlimme 
Erfahrungen machen, recht viel Mitleid, können aber nicht umhin, über die 
IC Wahre Kunstwerke hat in dieſem 
Bilderbuche der ausgezeichnete Künſtler Carl Gehrts geſchaffen. Gehrts, 
der Zwergen⸗Maler par excellence, hat ſich in den „Luſtigen Kobold⸗Ge⸗ 
f Ganze iſt ſeitens der Verlagshandlung 
prächtig ansgeſtattet worden. Die Aquarellen ſind überaus ſorgfältig aus⸗ 
führt und die typographiſche 8 iſt ſehr geſchmackvoll. Das 
Pe machen. — 
Jugend aber noch ein anderes ſchönes 
ſche Thiere“. Mit 13 Farbendruckbildern von Fedor Flinzer. 
(2. anlage) ngemein luftige, flott und keck erzählte Thiergeſchi Fedor 
edor 
linzer mit ee Humor illuſtrirt und außerordentlich 
ein colo en. Die Geſchichten von Julius Lohmeyer 
entbehren nicht des dichteriſchen Werthes. Uebertroffen wird das Wort 
bier freilich von der Kunſt; die überraſchend ſchönen, ſehr humorreichen 
D ter in den Ginter- 
Bee Beide zuſammen aber liefern ein Werk, das hoch ergötzlich und 
e 


ungeſchickten kleinen Weſen zu lachen. 


ſchichten“ ſelbſt übertroffen. Das 


Rx 
ilderbuch wird dem Geber und dem 
Sehr 9 bringt der 
uch: „Kom 


mpfänger 


die Menſchengeſchichten auf ein Haar ähnlich ſehen — ſind von 


rirt wor 


Bilder von Flinzer drängen oft den congenialen Dich 
luſtigend iſt für die Kleinen — wie für die Großen. 


ſowie für Erwachſene. 
weißen Schwäue und andere Märchen von H. C. Anderſen“ eine 
hervorragende Stelle ein. Die Märchen ſind der deutſchen Original⸗Aus⸗ 
gabe entnommen und von Alice Havers in ſinniger Weiſe illuſtrirt. 
Die Illuſtrationen ſind im Farbendruck von E. Niſter's Kunſtanſtalt in 
Nürnberg mit vollem künſtleriſchen Verſtändniß und der vollendetſten 
Technik wiedergegeben, wie ſie auf dieſem Gebiete nicht wohl höher ge⸗ 
ſteigert werden kann. 
Tone, die großen in reicher Farbenpracht von ſeltener Kraft, Fride und Harz 
monie. 

Anziehungskraft nicht verfehlen und dies Buch zueinem vielgeſuchten machen. — 
In „Ein Jahr in Märchen“ ſind 12 Monate als Prinzen gedacht, von 


aft vorgeführt mit einem ſo kecken 


Dieſes Buch bietet einen reichen 


u nezmen. Die Commiſſion ar en beantragt, g beſchließen: „a. Nach 


em Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes von der Bereitſtellung der 


zur Errichtung einer Wieſenbau⸗Schule zur Zeit abzuſehen, dagegen 
b. den Provinzial⸗Ausſchuß zu erſuchen, mit dem landwirthſchaftlichen 
Centralverein darüber ſich zu benehmen, ob es ſich empfiehlt, zum Zwecke 
der Ausbildun t 
technikern in Verbindung zu treten und dem nächſten ann 
hierüber, ſowie über den für dieſen Zweck eventuell erforderlichen Geld⸗ 
betrag Bericht zu erſtatten; c. den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, 
für den Fall, daß die sub b bezeichneten Verhandlungen die Zweckmäßig⸗ 
keit und Durchführbarkeit der beabſichtigten Maßregel ergeben, ſchon pro 
1886/87 eine Summe von 3000 ) 
für dieſen Zweck zu verwenden.“ Nachdem der Referent dieſe Anträge 
5. 01 feh hat, erſucht der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf 
v. Stoſch, 
ihon anderweit ſehr ſtark belaſtet ſei. — Abg. Landrath Gerlach⸗ 
Oppeln bittet dagegen um Annahme des Punktes e. — Abg. K 1 
von Yſſelſtein⸗ Breslau beantragt, die 3000 M. dem Landesmeliorations⸗ 
fonds zu entnehmen. — Graf Stoſch bezweifelt, daß dieſer Fonds für den 
in Rede ſtehenden Zweck verwendet werden dürfe, da es ſich nicht um eine 
Melioration, ſondern nur um Vorbildung von Kräften zur Herſtellung 
von Meliorationen handle. 


von Wieſenwärtern ꝛc. mit einzelnen tüchtigen Cultur⸗ 


M. aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds 


Punkt c abzulehnen, da der Landtags⸗Dispoſitionsfonds 


Kämmerer 


re 


ierauf werden die Punkte a und b, ferner das Amendement von 


Yſſelſtein angenommen und mit dieſer Modification auch Punkt e des 
Commiſſionsankrages. 


Der Herzog von Ratibor übernimmt wieder den Vorſitz. 
Der Abg. Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe regt zu einer 


Aenderung in dem Gelee, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes 
über die Abwehr und Unterdrückung i a i 
1881 an: die Abänderung ſoll darin beſtehen, daß die Viehbeſitzer nicht 
gehalten ſein ſollen, „den beamteten Thierarzt“, ſondern „einen beamteten 
Thierarzt“ in gegebenen Fällen beranzuziehen. Die entſtehenden Mehr- 
koſten würden nach dem Antragſteller von den Intereſſenten zu über⸗ 
nehmen ſein. 


von Viehſeuchen vom 12. März 


Abg. Kammerherr von Stöſſer⸗Rackſchütz begründet als Referent den 


Commiſſionsantrag: „dem Antrage zuzuſtimmen“. — Auch der Antrag⸗ 
ſteller tritt für ſeinen Antrag ein. 


Der königliche Landtags-Commiſſarius legt dar, daß er dieſen 


Antrag wohl als die Darſtellung eines Wunſches der Viehbeſitzer der Pro⸗ 
vinz auffaſſen dürfe. — Der aa 
worauf der Com miſſionsantrag zur nnahme gelangt. 


Der Etat der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik pro 1886 


wird nach den Anträgen des Provinzial⸗Ausſchuſſes und der Commiſſion 
in Einnahme und Ausgabe auf je 106 600 M. feſtgeſetzt. 


Zu der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Organi- 


fation der Verwaltung der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Rybnik, beantragt die Commiſſion: „a. bei Feſtſtellung des Etats für 
die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik pro 1 
Ausſchuſſe die Ermächtigung ertheilt, im Etatsjahre 1887 die Verwaltung 
der Anſtalt im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann nach Maßgabe 
des Etats, unter Berückſichtigung der ſtärkeren Belegung der Anſtalt im 
Jahre 1887, zu führen; b. von der Einſetzung einer Verwaltungs⸗Commiſſion 
für die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik wird jedoch zur Zeit und jeden 
falls bis zum Zuſammentritt des XXXII. Provinzial⸗Landtages Ab 

genommen. 


6 wird dem Provinzial⸗ 


ſtand 
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 


Bezüglich der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betr. Feſtſetzung der 


Zeitdauer für die Gewährung der zur Amortiſation des Gründungs⸗ 
Capitals der Landwirthſchaftsſchule in 
vention, beſchließt der Landtag nach dem Antrage der Commiſſion, daß die 
Zahlung des von 1878 ab bewilligten Zuſchuſſes von jährlich 1500 Mark 
auf längſtens 50 Jahre, alſo bis 6 

ſoll, da 
zu Brieg auch zur Verzinſung des Gründungs- Capitals verwendet 
werden darf. 


Liegnitz bewilligten Sub⸗ 


1 nde 1927. mit der Maßgabe erfolgen 
der Zuſchuß ebenſo wie derjenige für die Landwirthſchaftsſchule 


Zu der Vorlage, betr. Bewilligung einer Beihilfe von 90 000 M. für 


neue Oderdeiche bei Coſel OS., wird nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion ohne Debatte beſchloſſen: „Zur Ausführung der projectirten Ein⸗ 
deichung der Oder bei Coſel wird dem zu bildenden Deichverbande eine 
Beihilfe bis zur Höhe von 90000 M. aus dem Landesmeliorationsfonds 
unter der Bedingung bewilligt, daß die Bildung des Deichverbandes bis 
zum 1. Juli 1887 erfolgt iſt. Die näheren Modalitäten ſollen nach Ein⸗ 
ang des Projectes und unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der 


ntereſſenten vom Provinzial⸗Ausſchuſſe feſtgeſtellt werden.“ 
Hiernächſt kommt die Vorlage, betr. die Inventariſirung der 


ſchleſiſchen Baudenkmäler c., zur Verhandlung. Der Gegenſtand 
iſt hinlänglich bekannt. Die Commiſſion beantragt, der Provinzial⸗Landtag 
wolle beſchließen: * 


1) pur Fortſetzung der Arbeiten behufs Herſtellung eines Inventariums 
der hiſtoriſch wichtigen Baudenkmäler ꝛc. der Provinz Schleſien werden 
Be 0 nbre 1886/87 je 8000 M. aus dem Landtagsdispoſitionsfonds 

ewilligt; 

2) der Communal⸗Landtag der Oberlauſitz foll erſucht werden, zu den 
Mitteln, welche zu dem in Rede ſtehenden Zweck bereits bewilligt 
Ti enge! find und noch bewilligt werden, einen Beitrag von 

zu leiſten. 
FE (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Eine ſehr originelle Idee hat Theod. Stroefers Kunſtverlag in 


München in ſeiner „Bibliothek für die Kleinen“ verwirklicht. Ein 
kleines, allerliebſt ausgeſtattetes Futteral enthält vier reizende Bändchen 
mit humorvollen Vildern und einem ſehr luſtigen, dem Ideenkreis unſerer 
Kleinen völlig entſprechenden Text in manierlichen Reimen. 
Bändchen betiteln 
„Unſeres Kindes Album“, „Miezkätzchens Album“. 
die Kleinen“ iſt eins der niedlichf 

den gehabt. 


Dieſe vier 
„Meiner Puppe Album “, 
f Die „Bibliothek. für 
ten Weihnachtsgeſchenke, die wir in Hän⸗ 


ſich: 


„Album Allerlei“, 


Derſelbe Verlag bietet noch andere prächtige Bücher für die Jugend, 
Unter denſelben nimmt der Prachtband „Die 


Die kleineren Bilder ſind in vornehmem braunen 


Sowohl der claſſiſche, dichteriſche wie künſtleriſche Werth wird ſeine 


2 


Velde ober ein entſprechendes Märchen erzählt, z. B. der März von der 
eilchen 

allerliebſte Gedanke iſt von berühmter Feder vorzüglich durchgeführt und 
in hohem Grade geeignet, die Kinderwelt zu feſſeln. 3 
geſchmückt mit 12 äußerſt originellen Compoſitionen voll blühender, reicher, 


ee, der November von Nebelgeiſtern u. ſ. w. Dieſer neue und 


Die Märchen ſind 


ganz im kindlichen Sinne gehaltener Phantaſie von dem hochbegabten Künſtler 
Heinrich Braun und in Farbendruck auf das vollendetite ausgeführt. — 
„Wer weiß, wie ich heiß!“ find Kinderpoeſien, Kinderreime, Lieder, Fabeln 
und Räthſel von Dr. Ferd. Haas. Dieſe Kinderpoeſien bilden eines jener 
vorzüglichen Bücher, denen man vorausſagen kann, daß ſie ihren Einzug 
in jedem deutſchen Hauſe, ob arm oder vornehm, halten werden. Es ſind 
prächtig gedachte Räthſel, welche den Verſtand ſchärfen, das Gemüth 
wecken und die Kleinen gleichzeitig unterhalten und belehren. Die Verſe, 
in welche die Räthſel gehüllt ſind, offenbaren ebenſo den gediegenen Päda⸗ 
gogen, wie den Dichter voll Gemüth, der mit dem Kinde lebt und 
fühlt, für daſſelbe mit ſeltener Begabung zu denken und zu formen 
verſteht. Das Buch iſt trotz äußerſter Billigkeit mit einer Ueberfülle 
ſchöner Bilder voll Humor, Friſche und Mannigfaltigkeit ausgeſtattet. — 
In „Willkommen“ präſentirt ſich uns ein neues Mal buch 
kleine Volk. 
Lawſon ift ähnlich dem berühmten erſten von K. Greenaway, welches eng⸗ 
liſch und deutſch in mehr als 150 000 Exemplaren verbreitet iſt. 
könnte den Kindern willkommener ſein, als ſo ein Buch und die Gelegenheit, 
es ſelber malen zu dürfen? Steckt doch in jedem Kinde ein kleiner Prometheus 
— ein unwiderſtehlicher Drang zu formen, ſchaffen, zu zeichnen und zu malen! 
t } Schatz von vielen, mit echtem, reinem ` 
naiven Kindergemüth empfundenen, ſeelenvollen Bildern, welche das Leben 
der Kinder in hunderterlei der Kinderwelt abgelauſchten 
humoriſtiſch, bald poetiſch erſaßt, mit größter Mannigfaltigkeit wiedergeben. 
Hervorzuheben iſt auch der vorzügliche Text von Helene 
Bild theils in Proſa theils in Gedichten begleitet. 


i für das 
Dieſes neue Malbuch von K. Greenaway und Lizzie 


Was 


ügen, bald 


teller ſtimmt dieſer Auffaſſung zu, 


inder, der jedes 


Zaa 


ir 4 


Ermässigter Weihnachts-Preis-Courant, gültig nur bis 24. Decbr, d. J. 


J. Herold“ Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 


5 | Preis-Courant für Herren-Oberhemden. h a 


® 
A pr.) 8 a e 
1| Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . .f 2|— 3 58 = Ve) 
2 | Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon „ 250 Ar 5 E — 
3 Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Fagçon 3-2 3 g 
4 | Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 350 2.223 
5 oberhemden mit gesticktem Sfachen Einsatz, neueste Dessins. 3 50| @ ® = 
6 | Oberhemden mit glattem 4fachən Einsatz, neuestes Façon . . f| 4|— 2 5 3 
7 | Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) | 4 | — 3 s 
8 | Salon-Oberhamden m. glattem 4fach. Eins., neuestes Façon, Prima f 4 | 50 „gT 
9 | Salon-Oberhemdenm. Fantas.-od.gest.4fach.Eins.,neuest.Faç. Pa. | 4 | 50 88 2 
Salon -Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., 4fach, Pa. Pa. | 4 | 75 as 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. f 4 | 75 S 72 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 390 
festem Kragen und Manchetten, Prima 41. Sim 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit b mi g 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. | 6 | — vo o 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem y7 7 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 4 50 = O 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 1 | — 8 y 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. .J1/10 © 8 a = 
Vae Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöchər . . . . . 4140 O m = 7 
v Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 50 3 5 2 . 
E Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. „ 42 — i * 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 | 25 J H 
8 ero ~ Herren-Kragen, Afach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 6 ero 


~ Herren-Manchetten, neueste Façons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 2 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 

Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
vofori' gen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 34 bis 46 etm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 
3 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stick 50 Pf. mehr. 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Botrages effootuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung 
nieht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom Ringe rechte. 


1 Oderstr. 1. 


Preis-Courant für 
wollene Winter-Wäsche. 


8 


„5. 
Camisols, Seide, 4 5.00, 6.00, 7.00, 8.00, 10. 
Jagd-Westen, neueste Dessins, à 6, 7, 9 
Eskimohemden,Reischemd, ‚A 2, 2.50, 3,3. 
Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 
Flanell-Oberhemden, à 8.00, 4.00, 5.00, 6. 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 
pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2. 
Tricot-Hosen, Vigogne à 1.50, 2.00, 2 
Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5. 
Tricot-Hosen,Kammg.,Wolle,3,3.50,4,4. 
Tricot-Beithosen, ohne Naht, stark gewe 
pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, g. 
Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 
Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75,2, 
Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2. 
Nachthemden, Madapolame, 
pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, T, 10.00 
Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten 
Ränd., neuest. Dessins, Dad. 9, 10—11.00 
Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00—2.25 
Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Cachenez, Double-Seide, neueste Dossins, 
pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 
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Eröffnung Sonntag, den 13. December! 


Der bedeutende Erfolg, den unsere Berliner Firma mit der Einführung von Austern zujEngros- 
Preisen erzielt, veranlasste unseren dortigen Chef zu einer Reise nach England, Belgien, Holland eto., 
um die vortheilhaftesten Bezugsquellen ausfindig zu machen. 

Es ist uns hierbei gelungen, mit den renommirtesten Austern-Züchtern in directen Verkehr zu 
treten, und derartig bevorzugte Abschlüsse zu erlangen, dass wir, frotz Zollerhöhung, in der Läge sind: 


1) Helgoländer p. Dtzd. M. 1,00. 


(ausser dem Hause 1,50) 
2) Englische Natives „„ SL U 
„ 1,50. 


(ausser dem Hause 1,75) 
1,50. 


3) Engl. Victoria Natives „ 5. 


(ausser dem Hause 2,00) 


4) Prima Holländer 1 35 55 


(ausser dem Hause 2,00) 


Wein-Stube 


in unserer 


abzugeben, 


M. Kempinski & Co., 


Breslau, 47 Ring 47, Naschmarktseite. . 


Unsere Illustririen Preislisten über 
Oefen, 


1) gew. kleine Heiz- und Kochöfen, 
2) Kochmaschinen für Private und Restaurateure, 
4 Regulir- und Meidinger-Oefen, 
4) amerikanische Oefen mit !lumination, 
5) Carbon-Defen ohne Schornstein (nur für kleine 
Räume verwendbar), 

6) transport. Kachelöfen, f 
7) gusseis. Regulir-Füllofen, Patent Rist-Kustermann, 
8) Camine, 

stehen auf Wunsch franco zu Diensten. 

Bei Anfragen von Heiz-Oefen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist und welche 
Dimensionen derselbe besitzt, 

Ferner versenden auf Wunsch franco unsere Preislisten über: 

1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlenkasten, Fener- 
geräthe, Ofenschirme etc., 

2) Lampen, 

3) diverse Haushalts- und Luxns-Artikel, 

4) Küchen-Einrichtungen von 30 Mark an, t 

5) landwirthschaftliche Artikel, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Echt russische Gummischuhe 
für Merren, end Kinder, 


MER Gummi Spielwaaren, 


Regenröcke, in einfach glatten und Double-Stoffen 
empfiehlt [7373] 


A. Kuschbert, 


Gnmmiwaaren- Handlung, 


x Schweidnitzerstrasse 5. 


Für nur 30 Mark 


liefert elegant gebunden neu 
Goethe 


Sehilier 3 
Shakespeare 7 0 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau, 
Stadttheater. an 


[7458] 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ,, englisch. 

hiette; Buch- 
22 F — 
& Weigert) 


,, Strasse 


Copiebücher, 


à 1000 Folien mit ausschlag- 
barem Register (sehr praktisch) 
à 3 Mark 50 Pt. 

[7060] 


NN 
N 


SS 


N 
N 


W 


A 


empfiehlt 


F. Schröder, 


Papierhandig., Albrechtsstr. 41. 


ur 


Eingetragene 


g J 
Bilderbücher, 
‚Jugendschriften, 
Glassiker, 
Dichteralbum, 
Gebetbücher, 
Prachtwerke, 
Musikalien 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 


Emailbilder 


(Glasphotographien), 


Kalender 


in grosser Auswahl vorräthig f 
bei 


Julius Hainauer 


Jf 32. 2. 


Julius Hainauer, | 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Leih-Bibliothek. 
i Journal- Lese- Zirkel. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen, 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


MET 


Passendes Geschenk 
für den 
Weihnachtstisch! 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! 
Gegründet 1846! 


ONEKA,, 


of 


. Q 
ae 


bekannt unter der Devise: 
Occdit, qui non servat, 
ton dem Erfinder und alleinigen hestillatenr 


am Rathhause 
in Rheinberg a. Niederh, 
K. K. Hollieterant. 


Inſiaßer vieler Preis - Medaillen. 


Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte 
die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen, daher: 

Warnung vor Flaschen, 
ohne mein Siegel und ohne 
die Firma [7472] 
H. Underberg-Albrecht. 


H. UNDERBERG- ALBRECHT | 


ER” Hellung radical! "ul 


Br * tim von Dr. ph. 
Ganberan Rt. G 


'ORICWZMIQ 


Tiſchzeug. 


lebt, # 


4 Krampf: und Nerv iben, 
Cr aprige A mit vollft. 


aus dem Verlage von 


Julius Hainauer, 


in Breslau, 


auch durch ihre Ausstattung sich besonders 


* 


zu Festgeschenken eisnena: 
Soeben erschienen: 


Christiani, Emil, 
— op. 8. Zwei Concertstücke für Pianof. Nr. 1. Octav- 


Neue Musikalien 


Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung 


Eads Nr. 2 Capricelo. =. . at 150 
Gauby, Josef, 
— op. 26. Im Maien. Drei kleine Tonbilder f. Pianof. I 50 
— op. 29. Zwei Stücke für Cello und Pianoforte....... 1 75 
— op. 30. Melodie. Vortragsstück für Cello u. Pianof, 1 — 
— Fünf steirische Tänze für Pianoforte TEFA 1 50 
Huber, Hans, 
20 Bagatellen. Album für die Jugend für Pianoforte zu 
4 Händen. Heft J., II., IV. à 2,25, Heft III. . 2 — 
— Dasselbe complett in 1 Band............. „2... s4: 6 50 
— Gavotte, Rigaudon und Tambourin. Drei Tanzstücke 
in altfranzösischem Styl für Pianof. zu2Händ. 3 75 
Mae Dowell, E. A., : 
— op. 22. Hamlet. — Ophelia. Zwei Gedichte für 
grosses Orchester. 
Partitur, Orchesterstimmen unter der Presse. 
Clavierauszug zu 4 Händen 4 — 
Malling, Otto, 
— op. 26. Spanische Lleder für eine Singstimme und 
Pianoforte LOE TETIT 12 — 2 — 
Moszkowski, Moritz, 
— op. 35. Quatre Morceaux pour Piano. 
Contenu: Nr. 1. Caprice mélancolique. 
— Nr. 2. Moment musical. — Nr. 3. 
Piece drölatique. — Nr. 4. Impromptu 450 
— op. 36. Huit Morceaux caractéristiques pour Piano 
à 2 mains. 
Cahier I. 1. Pièce Rococo. — 2. Röverie, 
— 3. Expansion 3 50 
o II. 4. En automne. 5. Air de ballet. 
— 6. Etincelles 4 50 
„ III. 7. Valse sentimentale. — 8. 
Pièce rusti que . 4 — 
Scharwenka, Ph., 
— op. 60. Sechs Seestücke nach Heinrich Heine für 
Pianoforte zu zwei Händen Nr. 1-6. 9 75 
Schytte, Ludwig, 
— op. 15. Sechszehn melod. Studien für das Pianoforte 4 50 
— op. 35. Zwanzig nordische Volkslieder und Tänze für 
Pianoforte in freier Bearbeitung.. 4 — 
— op. 44. Amorinen. 12 lyrische Clavierstücke 4 50 
— op. 45. Rococo. Six Morceaux caractéristiques p. P. 3 50 
— op. 47. 3 Albumblätter für Violoncello u. Pianoforte 2 75 
— op. 48. Trois études de Concert pour Piano à 2 m. 3 25 
Sjögren, Emil, 
— Erotikon. Fünf Clavierstücke (preis gekrönt) 83 250 
— op. 12. Sechs Lieder aus Julius Wolff's Tannhäuser 
für eine Singst. mit Pianof. Heft 1 u. 2à 1,75 3 50 
Spindler, Fritz, 
— op. 346. Campanella für Pianoforte zu2Händen.... 150 
— op. 351. Flatterrosen. Brillantes Salonstück für Pianof. 
e ee ehe 175 
— op. 352. Eisblümchen und Schneeflocken. Zwei bril- 
lante Stücke für Pianoforte zu 2 Händen .. 1 50 
Zarembski, Jules, 
— op. 23. A travers Pologne. Mélodies et Danses pour 
Piano & 4 mains. 
No. 1. Le départ 3 une 2 
No. 2. Le mal de pays ieee 1 50 
N 93 9 22 
No. 4. Cracovienne „„ „1 50 
No. 5. Kolom ya.. un 2 — 
No. 6. Cracovienne e * 2 — 
No. 7. Dumka (Rèverieꝛꝛꝛ . . 150 
— op. 27. Etrennes. Six Morceaux d'exécution facile 
our Piano à 2 mains. 550 
o. 1. Marche, — No. 2. Valse. — No. 3 
Menuet.— No, 4. Conte. — No, 5. Mélodie. 
No. 6. Valse. [7454] 


as Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabril — 


von 


Leopold Cohn & Co. 


6 Tarlsplatz 6, Breslau, 6 Carlsplatz 6, 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ihre ſoliden Fabrikate von 


Negenſchirmen 
in Gloria und Seide mit geſchmackvollſten Stöcken. 
Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


Nützliche und billige 


N 


. Br 
Wa Damen⸗Barchent⸗Beinkleider 
aihe, Damen-Hemden . .. +» 

Kinder: Wälhe ... » 


a . . . 
edecke mit 6 Servietten 3 à 3,50 + 
Groſte Tiſchdecken mit Schnur 
e uaſte en 
Bettdecken e 
Flanell⸗ 


Tuch ® Röcke, 
` Röck . von 2,00 
Winterſachen. 
garter Fabrikat, billiger als überall. 


Bin a TE 
lanell:Beinffeider . - 2,50 
li enoy-Beinkleider . - 1,25 
Auf dieſen billigen Verkauf mache beſonders aufmerkſam. 
führe nur gute Waaren und übernehme für 


2,00 . 
2,00 . 


tauſch nach dem Feſte geſtattet. 


S. Lemper 


Jr., 
neben den „ 


Kurfürſten“. 


Weihnachtsgeſchenke. 


von 1,25 M. an, 


uu u 
A 
* 
S 


: leinwand n 
Leinwand. Jächen, Suits, Drittich 8 
Dowlas, Wallis „ 040 M. 
Hemdentuche. Sera e: * yie an, 
n Leinen, au i 2,40 M. 
Taſchentücher, bunter Kante Na fak 8 Dtzd. an, 
udtücher Dtzd. 


von 2,50 M. an, 


Geſundheits⸗Jacken und Walen Stutt⸗ 


„mur altbarkeit Garantie, 

auch iſt dieſe Offerte nicht mit anderen in Vergleich zu ziehen. Um⸗ 

i Verſand nach auswärts Jeden Nach⸗ 
nahme; was nicht convenirt, zahle Betrag zurück. Für 

große Einbeſcheerungen günſtigſte Gelegenheit. [6680] 


Ring 9, 


ereine und 


Mit zwei Beilagen. 


gt. 


Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſtens beſor 


un 


an, 


in d 


u Nr. 8 


1 Nr ee 2 —— re 
K F n A 2 N * 


T1 der Sreslaner 


ani 


Zeitung. 


f ortſetzung.) s 

Namens der Commiſſion ſpricht Abg. Commerzienrath Dr. Websky⸗ 
Wüſtewaltersdorf für Annahme der Vorlage. ý ; 

Der königliche Landtagscommiſſarius berührt die Frage der 
ni pege des zu ſchaffenden Werkes mit bildlichen Darſtellungen und 

ührt an, daß die durch eine ſolche Ausſtattung a ar Mehrkoſten 
ie Höhe von 20000 M. erreichen dürften. Einer fo hohen Ziffer gegen 
über charakteriſire ſich der in öffentlichen Blättern kundgewordene unſch 
nach der in Rede ſtehenden Ausſtattung wohl als nicht erfüllbar. 

Hierauf wird der Commiſſionsantrag angenommen. 

In unmittelbarem Zuſammenhange mit der eben behandelten Vorlage 
wird über das Geſuch der Vorſtände der Vereine für Geſchichte und Alter⸗ 
thum Schleſiens und für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, „die Auf⸗ 
lage des zu druckenden Werkes über die ſchleſiſchen Baudenkmäler ſo hoch 
einzurichten, daß auf jedes der Vereinsmitglieder ein Exemplar entfällt“, 
verhandelt. 

1 — ane e lle befäilicken 0 

er Propinzial⸗Landtag wolle beſchließen: f 
das Geſuch der Vo 5 Vereine für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens ꝛc. wird abgelehnt. ; | 

Der Meferent Abg. Dr. Websky, führt u. A. aus, daß bei W 
des in Rede ſtehenden Geſuchs ſtatt der beabſichtigten Auflage von 
Exemplaren eine ſolche von 1600 Exemplaren erforderlich fein würde, mo: 
durch die Koſten ſich um jährlich 1000 Mark etwa erhöhen dürften. Im 
Hinblick hierauf fet die Commiſſton zu ihrem Antrage gekommen. Uebrigens 
ſei es ja immer noch denkbar, daß ein Weg gefunden werde, um dem 
Wunſche der Petenten, er Beſitz des Werkes zu gelangen, zu genügen. 
— Hierauf wurde nach dem Antrage der Commiſſion beſchloſſen. 

35 weiteren beſchloß der Landtag nach dem Antrage der I. Commiſſion: 
„daß die Koſten der Beerdigung der während der Zwangserziehung ver⸗ 
ſtorbenen Zöglinge, ſoweit dieſe Koſten nicht aus dem eigenen Vermögen 
der Zöglinge erſtattet oder von den aus privatrechtlichen Titeln zur Alimen⸗ 
tation Verpflichteten eingezogen werden können, ganz und definitiv auf 
Provinzialfonds übernommen werden.“ 25 

Nachdem noch beſchloſſen worden, die aufgehobene proviſoriſche Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt in Goldſchmieden auch für Provinzial⸗ oder Landarmen⸗ 
verbandszwecke nicht mehr verwenden zu wollen, mußte der Vorſitzende 
von dem Eingange eines Vertagungsankrages Mittheilung machen. Vor 
deſſen 8 erſuchte er, noch drei Vorlagen zu erledigen, über welche 
Abg. Graf Pfeil⸗Hausdorf das Referat habe, da dieſer der morgigen 
HR nicht beiwohnen könne. Die Verſammlung tritt denn auch in die 
Behandlung dieſer Vorlagen ein und es werden auf Antrag des Refe⸗ 
renten, Grafen v. Pfeil, zwei Petitionen des Vorſtandes des Kranken⸗ 
hauſes „Bethanien“ Ger Schweidnitz und des Kinderlehrerinnen⸗Seminars 
in Breslau um Gewährung einer Unterſtützung dem Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zur Prüfung und event. Berückſichtigung überwieſen. Eine Peti⸗ 
tion der Vorſteherin der katholiſchen höheren Tochterichule und des katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen⸗Seminars zu Breslau um Gewährung einer Beihilfe 
für die gedachten Anſtalten empfiehlt die III. Commiſſion abzulehnen. 
Dieſes Geſuch trete, wie der Referent Graf v. Pfeil bemerkt, nun an 
den Landtag heran. Die Commiſſion empfehle die Ablehnung deſſelben 
mit Rückſicht darauf, daß das Angebot von Lehrerinnen die Nachfrage 
erheblich überſteige. Es könne nicht Aufgabe des Provinzial⸗Landtages 
ſein, Lehrerinnen⸗Ausbildungs⸗Anſtalten zu unterſtützen, um ihre finanzielle 
Lage zu rangiren. — Der Antrag der Commiſſion wird zum Beſchluß er⸗ 
hoben und demnächſt die Vertagung der Sitzung gegen 4½ Uhr beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, den 12. d., Mittags 1 Uhr. 

Vom Stadttheater wird darauf aufmerkſam gemacht, daß von den 
100 Bons⸗Abonnements⸗Vorſtellungen erſter Serie nur noch 18 ausſtehen. 
— Am 1. Weihnachtsfeiertage findet die 100ſte und zugleich letzte Bor- 
ſtellung und die einzige Extra⸗Bons⸗Vorſtellung am zweiten Weihnachts: 
feiertage ſtatt. 

Die angekündigte Wiederholung der Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 

ſtellnng, welche am letzten Freitag im Thalia⸗Theater zum Beſten armer 
Kranker unter Mitwirkung talentirter Dilettanten in Scene ging, fand 
eſtern Abend im Lobe⸗Theater unter großer Theilnahme des Publikums 
tatt. Das gut beſuchte Haus ſpendete der Vorſtellung den tonna Beifall. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Director Schönfeldt ſowohl das Thalia- 
Theater als auch das Lobe⸗Theater dem Comité ohne Entſchädigung über⸗ 
laſſen. Der Ertrag beider Vorſtellungen wird alfo um ſo mehr hinreichen, 
viel Noth zu lindern. 

—x Concert. Das Concert, welches der hieſige Wätzold'ſche Männer: 
Geſangverein am 10. December im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltet 
hatte, legte wiederum von der erfreulichen Thatſache Zeugniß ab, daß das 
Princip, die beſſere und edlere Männergeſangs⸗Literatur zu pflegen, unter 
dem jetzigen Dirigenten Herrn Emil Hiller ebenſo gewahrt wird, wie 
unter ſeinen Vorgängern Wätzold, Schäffer und Lehnert. Der in früheren 
Jahren durch gediegene Aufführungen und erfolgreiche Betheiligung an 
Pieiswettſingen erworbene gute Ruf des Vereins hat durch den geſchmack⸗ 
vollen und von fleißigſtem Studium zeugenden Vortrag einer langen Reihe 
gediegener und theilweiſe recht ſchwieriger Compoſitionen von Reinecke, 
Rebling, Hauptmann, Bruch, Dürrner u. A. neue Befeſtigung gewonnen. 
Beſonders zu rühmen iſt die Deutlichkeit der Textausſprache und die Exaet⸗ 
heit des Zuſammenſingens. Der bei längeren Männergeſang⸗Vorträgen ſonſt 
ſo leicht ſich einſtellenden Monotonie war durch Einfügung einiger Solopiecen 
glücklich vorgebeugt worden. Die bekannte und hochgeſchätzte Altſoliſtin der 
hieſigen Singakademie, Frl. Fiſcher, erfreute die Zuhörer durch die vor⸗ 
treffliche Ausführung einer felten gehörten Arie aus Mozart's „Cosi fan 
tutte“ und zweier Lieder von Brahms und Jenſen, deren Clavierbegleitung 
Herr Profeſſor Dr. J. Schäffer in liebenswürdigſter Weiſe übernommen 
hatte. Zwei Lieder für Tenor, von einem Vereinsmitgliede mit wohl⸗ 
lautender Stimme und warmem Ausdruck vorgetragen, wurden von den 
zahlreich erſchienenen Zuhörern ſehr wohlwollend aufgenommen. Als 
Intermego ſpielte Herr Concertmeiſter O. Lüſtner mit bekannter Vir⸗ 
tuoſität J. S. Bach's e-dur-Sonate in der Schumann'ſchen Bearbeitung. 
Die Clavierbegleitung der nicht a-capella geſungenen Chorſtücke wurde von 
Herrn Organiſt Paul Niepel ſicher und geſchmackvoll ausgeführt. 

; Reſultate der Volkszählung. Aus den Städten der Proz 
vinz Schleſien liegen bis jetzt folgende Reſultate der Volkszählung vom 
1. December d. J. vor (die Städte ſind nach dem Alphabet geordnet): 
Bunzlau 11369 Einwohner (gegen 10790 i. J. 1880), Glogau 20033, 
Görlitz 55 121 (gegen 50 147), Goldberg 6701 (gegen 6460), Gottes- 
berg 6890 (gegen 6341), Hainau 6389 (gegen 5677), Hirſchberg 
15623 (gegen 14480), Jauer 11216 (gegen 10603), Königshütte 
31817 (gegen 27522), Lauban 11331 (gegen 10770), Leobſchütz 12371 
mg 12015), Liegnitz 43301 (gegen 37154), Lüben 5869 (gegen 5039), 
SN OS. 16092 (gegen 14292), Sagan 12000 (gegen 11377), 
= phe 23775 (gegen 22422), Sorau 13924 (gegen 13512), 
55 hei en 2 55 Striegau 11789 (gegen 11470), Rati⸗ 

2), Winzig 2378 234). — Aus Breslau 
ſteht das Refulknt nuch ang. 78 (gegen 28) 

!! Enquete über Sonutagsarbeit. Der für heute Nachmitta 
4 Uhr von der Kgl. Regierung erlaſſenen Einladung An Verhandlung 
über die Sonntagsarbeit im iedrich'ſchen Etabliſſement am Mau: 
ritiusplatz waren nur circa 20 Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Groß⸗ 
Industrie und des Handelsgewerdes gefolgt. Die Verhandlung wurde von 
dem Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Perl und dem Kgl. Gewerberath Frief 
geleitet. Zu Bann derſelben kündi te der Herr Re ierungs⸗Aſſeſſor an, 
daß eine allgemeine Erörterung über die Fang der Sonntagsarbeit nicht 
ſtattfinden würde, und forderte diejenigen Herren, welche für die durch Be⸗ 
folgung der Einladung ihnen entſtandenen Zeitverſäumniſſe von der Staatskaſſe 
Entschädigung beanſpruchten, auf, fih bei dem anweſenden Regierungsſupernu⸗ 
merar zu melden. Da dies vonkeiner Seite geſchah, wurden die anweſenden Ver⸗ 
treter der Großinduſtrie und des Handelsgewerbes einzeln gefragt, ob ſich 


nach ihrer Anſicht die Sonutagsarbeit aufheben oder einſchränken 
laſſe. Dieſe Frage wurde durchweg verneint. Nur der Vertreter des Vereins 


atholiſcher Kaufleute erklärte fih mit einer Einſchränkung der Sonntagsarbeit 
er Colonialwaarenbranche einverſtanden, wenn auch auf die Bäubdler ze. 


dieſe Einſchränkung ausgedehnt würde. Dagegen erklärte ein anderer 
Colonialwaarenhändler, daß durch das gänzliche Verbot der Sonntags- 
arbeit der re der ohnehin ſchon unter der Ben des Conſum⸗ 
vereins zu leiden habe, vollſtändig ruinirt, durch Einſchränkung derſelben 
einen großen Schaden erleiden würde. Sämmtliche Herren unterſchrieben 
die von ihnen abgegebenen Erklärungen. 

Von der Univerſität. Zur Erlangung der Doctorwürde wird der 
Referendar Herr Georg Frommhold hierſelbſt am Sonnabend, den 
19. December er., Vormittags 11 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Die 
rechtliche Natur des Anerbenrechts nach der neueſten deutſchen Höfegeſetz⸗ 
gebung und das Verhältniß deſſelben zu dem älteren bäuerlichen Anerben⸗ 
recht“ im Muſikſaale der Univerſität öffentlich vertheidigen. Als Oppo- 
nenten fungiren die Referendare Herren Ernſt Witte, Dr. Alfred Schultze 
und Georg Paul. 

K. V. Bildende Kunſt. In Karſch's Kunſthandlung (Stadttheater) 
ſind ſeit einigen Tagen zwei Bronce⸗Statuetten des Berliner Bildhauers 


[Schweinitz ausgeſtellt, welche jedem fenen Freude machen werden. 


Es ſind zwei Ganzfiguren, ein Tänzer und eine Tänzerin in jugendlichem 
Alter, voll Kraft und Anmuth. Die Bewegungsmotive ſind dußerſt glücklich 
gewählt, ein friſches, lebendiges Leben pulſt in beiden Geſtalten, von 
denen ſich die der Tänzerin überdies durch eine graziöſe Koketterie 
auszeichnet. Die Modellirung iſt eine ſehr ſorgfältige. Der Bronceguß 
iſt bis in die kleinſten Details hinein vorzüglich gelungen. — Dem 
Beſucher erwächſt außerdem aus der Betrachtung einer trefflichen Hoch⸗ 
. des unvergleichlichen Alpenmalers Kamecke ein hoher 

enuß. Wie alle Gemälde dieſes Meiſters zeigt auch das von Herrn 
Karſch ausgeſtellte eine Größe der Naturauffaſſung und zugleich eine 
coloriſtiſche Energie, die immer wieder zur Bewunderung hinreißen. Auf 
einen ſehr ſtimmungsvollen Dreßler (Motiv us dem Fürltenfteiner Grund) 
wollen wir die Kunſtfreunde gleichfalls aufmerkſam machen. Endlich möge man 
nichtverſäumen, ſich e paepae MWerefhtihagins „Auferjtehung 
Chriſti“ und „Heilige Familie“ anzuſehen. Es find dies die beiden Bilder, 
gegen deren öffentliche Ausſtellung in Wien der dortige Erzbiſchof proteſtiren 
zu ſollen glaubte. In der „Kleinen Chronik“ unſeres Blattes iſt über 
dieſe Angelegenheit Ausführliches mitgetheilt worden. An anderer Stelle 
der Zeitung iſt, wie erinnerlich, berichtet worden, daß um der beiden Ge⸗ 
mälde willen im Stephans⸗Dom ein von ſechstauſend Menſchen beſuchter 
Sühnegottesdienſt ſtattgefunden hat. Der hohe künſtleriſche Werth der 
8 des genialen Malers konnte dadurch natürlich keinen Abbruch 
erleiden. 

„ Angeftellt wurden die Herren: Kreisvicar Auguſtin Rathmann 
zu Neumarkt als Seelſorger in Luckenwalde, Seelſorger Auguſtin Lorenz 
zu Luckenwalde als Kreisvicar und Caplan in Neumarkt, Caplan Aloys 
Kotzurek zu Sohrau OS. als Caplan in Groß⸗Chelm, Pfarrer Leo 
Knappe zu Zülz als Erzprieſter des Archipresbyterats Zülz und Pfarrer 
Dr. Wilhelm Peſchke zu Trautliebersdorf als Pfarrer in Birkenbrück. 


B. Zur Krankenverſicherung der Arbeiter. Wir werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß gegenüber dem $ 5 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes, welchen wir in Nr. 859 dieſer Seitung eitirten, die bei den freien 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen verſicherten Arbeiter und Arbeiterinnen im 
Vortheil find. Während die größere Zahl der (Zwangs-) Ortskranken⸗ 
und Betriebskaſſen ihren Mitgliedern im Falle der Erkrankung nur die 
Hälfte bis höchſtens ¼ des verdienten Tagelohnes als Krankenunterſtützung 
gewähren, bei Verpflegung in einer Krankenanſtalt aber nur verheiratheten 
Mitgliedern bis zu ½ des Lohnes an baarer Unterſtützung zahlen, erhält 
das Mitglied einer (freien) eingeſchriebenen Hilfskaſſe ohne Rückſicht auf 
Verheirathung den vollen verſicherten Betrag des Krankengeldes auch dann 
ausgezahlt, wenn die Verpflegung in einer Krankenanſtalt ſtattfindet. 
Außerdem iſt es bei denjenigen freien Kaſſen, welche mit Verſicherungs⸗ 
fealen eingerichtet find, jedem Mitgliede möglich, fih überhaupt in voller 
Höbe ſeines Arbeitslohnes zu verſichern. Auch die Arbeitgeber in un⸗ 
fallverſicherungspflichtigen Betrieben, deren Arbeiter und Arbeiterinnen 
einer freien Kaſſe angehören, ſind bevorzugt. Im Fall nämlich Geſellen 
verunglücken, haben ſie während der fünften bis dreizehnten Woche 
keinerlei Zuſchuß zum Krankengelde zu leiſten, weil eben die Mitglieder 
ſeitens der freien Kaſſe in voller verſicherter Höhe des Arbeitslohnes ent⸗ 
ſchädigt werden. 


—e Kreistag. Am 21. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet im Dienſt⸗ 
ebäude der Kreisverwaltung ein Kreistag der Abgeordneten des Land⸗ 
reiſes Breslau ſtatt. Gegenſtände der Verhandlung ſind u. A.: Die Ein⸗ 
führung der neuz bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten. Ferner ein 

ntrag des Kreisausſchuſſes „Die nach den S 1, 15 des Reichsgeſetzes 
über die Ausdehnung der Unfall⸗ und Krankenverſicherung vom 28. Mai 
1885 der Krankenverſicherung unterworfenen innerhalb des Landkreiſes 
Breslau beſchäftigten Perſonen werden, ſoweit fie nicht einer Betriebs- 
krankenkaſſe le der betreffenden gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für 
die Ortſchaften des Landkreiſes Breslau angeſchloſſen.“ Endlich ein Antrag 
auf Abänderung des Statuts der Kreisſparkaſſe und Erlaß einer neuen 
Dienſtinſtruction für die Curatoren und Beamten derſelben. 

— Wahlen zum Kreistage. Am 28. November und 4. December d. J. 
haben für den Landkreis Breslau Ergänzungswahlen zum Kreistage ſtatt⸗ 
efunden. Es wurden erwählt: Im Wahlverbande der Landgemeinde die 
erren Rittergutspächter Hochmuth⸗ Weide, ieder r. Fried⸗ 
länder⸗Kentſchkau, Gemeindevorſteher Hecker-Niederhoff, Kreisdeputirter 
E. vom Rath⸗Magnitz, Gutsbeſitzer Wiſſelmann⸗-Malſen, Gutsbeſitzer 


Sauer⸗Münchwitz, Gutsbeſitzer Labitzky⸗Woiſchwitz und Gutsbeſitzer D 


Wandelt⸗Groß⸗Oldern. — Ferner im Wahlverbande der größeren Grundz 
beſitzer die Herren Kgl. Landrath a. D. Graf Harrach⸗Gr.⸗Sägewitz, 
Kgl. Geh. Regierungsrath von Woyrſch⸗Pilsnitz, Rittergutsbeſitzer von 
Lieres-Paſterwitz, Hauptmann a. D. von ohnſton⸗Zweibrot, Haupt⸗ 
mann Schubert⸗Barottwitz, Rittergutsbeſitzer Lewald⸗Sillmenau, Guts⸗ 
beſitzer Kionka⸗Biſchwitz a. B., Riktergutsbeſitzer von Tempsky⸗Baara. 
— Außerdem ſind in dieſem Verbande auf den Zeitraum bis Ende 1888 ge⸗ 
wählt worden die Herren: Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer-Hart⸗ 
lieb und Gutsbeſitzer Schaube-Pleiſche. 

Prüfung von Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen. Von 
dem Provinzial⸗Schulcollegium zu Breslau find für die im Jahre 1886 
in Breslau, Liegnitz und Pleß OS. abzuhaltenden Prüfungen von 
Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen Termine angeſetzt worden, und zwar 
finden ſtatt: die Schulvorſteherinnen⸗-Prüfungen in Breslau am 28. April 
und 4. October, die Lehrerinnen⸗Prüfungen daſelbſt am 28. bis 30. April 
und 4. bis 6. Octeber; die Schulvorſteherinnen⸗Prüfung in Liegnitz am 
4. Mai, die Lehrerinnen⸗Prüfung daſelbſt vom 4. bis 6 Mai; die Schul⸗ 
vorſteherinnen⸗Prüfung in Pleß am 1. October, die Lehrerinnen-Prüfung 
daſelbſt am 1. und 2 October. 


ë Beſtätigt. Die Wahl des bisherigen Landesälteſten, Kreisdeputirten f p 


Curt von Scheliha auf Perſchütz im Kreiſe Trebnitz, zum Director 
der Oels⸗Militſcher Fürſtenthumslandſchaft für die Zeit von 
Weihnachten 1885 bis dahin 1891 iſt Allerhöchſt beſtätigt worden. 


T Der Gabelsberger Stenographen Verein hatte in feiner letzten 
Sitzung die Freude, zwei ſeiner Ehrenmitglieder begrüßen zu können. Herr 
B. Zadig von hier und der Vorſteher des königlichen ſtenographiſchen 
Inſtituts in Dresden, Herr Profeſſor Krieg, wohnten der Sitzung bei. Der 
Letztere in Gemeinſchaft mit drei anderen Gabelsberger'ſchen Stenographen 
nimmt zur Zeit die Verhandlungen des Schleſiſchen Provinzial⸗Ländtags 
tenographiſch auf. Die Sitzung wurde vorzugsweiſe von einer eingehen⸗ 

en Beſprechung einer nur Stenographen intereſſirenden Frage in Anſpruch 
genommen. Demnächſt erhielt aber der Verein von dem ausführenden 
Comité für Errichtung des Gabelsberger⸗Denkmals in München die Nach⸗ 
richt, daß dieſes Comité das von dem königlichen Akademie⸗Profeſſor Herrn 
Syrius Eberle in München eingereichte Modell mit dem Motto „Dem 
Verdienſte“ zur Ausführung beftimmt und den Ankauf von drei weiteren 
Modellen der Herren Bernauer, Rümann und o. Kramer, ſämmt⸗ 
liche Münchener Künſtler, um den Preis von je 600 M. beſchloſſen hat. 
Da die für das Denkmal erforderlichen Mittel, dreißigtauſend Mark, faſt 
vollſtändig und por meist durch freiwillige Beitrage der Gabelsberger 
Stenographen, zuſammengebracht ſind, iſt die Enthüllung des Denkmals im 
daher 1889, anläßlich der Feier des 100 jährigen Geburtstags Gabels⸗ 
ergers undldes vierten deutſchen Gabelsberger Stenographentages, geſichert. 
© Stenographie. Am Montag, den 7. c., fand der zweite diesjährige, 
von Herrn 1 Pollak geleitete Unterrichtscurſus in der vereinfachten 
Stolze ſchen Stenographie mit einem Prämien ſchreiben feinen Abſchluß. 
Als Eleger aus demſelben gingen der Candidat des höheren Lehramts, 
Herr M. Förſter und Schüler Alfred Bild hervor. Der Beginn des 
neuen Curſus, der vorausſichtlich Anfang Januar ſtattfindet, wird durch 
Inſerat noch näher bekannt gemacht. 


+ Zur Ermordung der Anna Lerche. Ueber die Perſonalien des 
Kochs Max Böhm, des geſtändigen Mörders der Lerche, iſt Fol endes 
eruirt worden: Böhm iſt am 11. Januar 1861 in dem Dorfe Weide, 
Kreis Breslau, geboren. Sein Vater, welcher Kellner geweſen, hatte ſich 
dort niedergelaſſen, und iſt erſt vor zwei Jahren verſtorben. Die Mutter 
des Böhm war ſchon vor längerer Zeit geſtorben. Nach zurückgelegter 
Schulzeit trat Max Böhm im 15. Jahre bei dem Oekonomen des hieſigen 
Börſen⸗ und Zwingergartens Herrn Volkmann als Koch in die Lehre. 
Nach beendeter Lehrzeit hat der Genannte an verſchiedenen Stellen, u. A. 
auch in der Reſtauration des hieſigen zoologiſchen Gartens ſowie in Groß⸗ 
Glogau als Koch conditionirt. Auch ſoll derſelbe aushilfsweiſe etwa acht 
Tage lang im Weichert'ſchen Garten⸗Reſtaurant gearbeitet haben. — 
Böhm, welcher zur Zeit der That ſogar die Frechheit beſeſſen hat, in der 
Unterſuchung gegen den Mörder der Polizei ſeine Dienſte als Vigilant 
anzubieten, oll in ſeinem Fach 9 tüchtig ſein. Er iſt noch nicht beſtraft, 
doch wird er als ein leicht reizbarer und zu Gewaltthätigkeiten fähiger 
Menſch geſchildert. 

=pB= Von der Oder. In Folge der ſtrengeren Kälte (6 Gr. unter 
Null) iſt der ganze Oderſtrom heute mit Treibeis bedeckt, welches ſich 
theilweiſe an der Dom- und Sandbrücke feſtgeſetzt hat. Ohle wie Schlung 
ſind eingefroren. — Dampfer „Königin Louiſe“ paſſirte geſtern Nach⸗ 
mittag die hieſigen Schleuſen, um im Schlunge ſeinen Winterſtand zu 
nehmen. Ebenſo iſt Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ heute früh 5 Uhr von 
ſeiner Tour nach Jeltſch in Folge des ſtarken Treibeiſes zurückgekehrt und 
in den Winterhafen ee 

—p Baumfrevel. In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurden auf 
der Breslau-Berliner Provinzial⸗Cauſſee zwiſchen Altenhayn und Deutſch⸗ 
Liſſa 42 Stück veredelte Kirſchbäume von böswilliger Hand umgebrochen. 
Für die ſichere Ermittetung des Baumfrevels if ſeitens der Landes⸗Bau⸗ 
inſpection 1V Breslau eine Belohnung von 30 M. ausgeſetzt worden. 

B. Die Feuerwehr, welche am 28. November das letztemal alarmirt 
worden war, erhielt heute Vormittag 9 Uhr 55 Minuten durch mündliche 
Meldung auf Feuerwache 5 (Ohlauerthor) die Nachricht, es ſei in einer 
im erſten Stock gelegenen Küche des Hauſes Feldſtraße 11b ein Balken 
brand ausgebrochen; die Unterſuchung ergab, daß ſich durch mangelhafte 
Fundamentirung des Küchenofens der Balken, die Einſchneidedecke und die 

ielung entzündet hatten. Die Freilegung der betreffenden Stelle genügte 
zur Beleitigung der Gefahr. Dieſe Arbeit nahm einzelne Mannſchaften 
für länger als eine Stunde in Anſpruch. S 

+ Ein jugendlicher Uebelthäter. Vorgeſtern Vormittags wurde 
der Iljährige Sohn einer Arbeitersfrau von der Friedrich Wilhelmſtraße 
durch einen andern Knaben im gleichen Alter auf der Mariannenſtraße 
mittelſt eines Taſchenmeſſers plötzlich in den Kopf geſtochen. Der ſchwer 
Verletzte, naga ſtark blutete, da durch den Stich eine Ader getroffen 
war, mußte ſofort nach dem Allerheiligen Hoſpital geſchafft werden. Daß 
der nunmehr Verletzte dem jugendlichen Miſſethäter vor längerer Zeit 
nicht von einem Stückchen Kuchen etwas abgeben wollte, hatte in dieſem 
einen derartigen Rachedurſt wachgerufen, daß er jetzt zu jener unglückſeligen 
That ſchritt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kutſcher 
von der Schmiedebrücke ein ſchwarzer Winterüberzieher mit Sammtkragen; 
der Frau eines Reſtaurateurs von der Gräbſchenerſtraße aus verſchloſſenem 
Keller eine Menge Lebensmittel; einem Droſchkenkutſcher von der Schieß⸗ 
werderſtraße eine rothgeſtreifte Pferdedecke; einer Wittwe von der Neu⸗ 
dorfſtraße 2 ſtädtiſche Sparkaſſenbücher, zuſammen über ca. 700 M., auf 
die Namen Ida Herrmann und Johann Buchwald lautend; einem 
Reſtaurateur von der Wilhelmshrücke ein Leinewandkoffer, ein Portemonnaie 
mit 36 M. Inhalt und eine Menge Wäſcheſtücke; der Frau eines Straßen⸗ 
bahnkutſchers von der Karuthſtraße 2 ſchwarze Düffelmäntel mit Plüſch⸗ 
beſatz, ein ſchwarzes Mohairtuch und eine Partie Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann von der Schiller⸗ 
ſtraße eine ſchwarze Krimmermütze. — Gefunden wurden drei Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt und ein ſchwarzes Mohairtuch. Letztgenannte 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


: Winzig, 10. Decbr. [Wahlen. — Glockenweihe. — Berz 
pflegungs⸗Station. — Verſetzung.] Bei der jüngſt ſtattgehabten 
Stadkverordneten⸗Wahl wurden der Goldarbeiter und Ehrenbürger Böttcher, 
der Heildiener Schmidt und der Gutsbeſitzer A. Wende wieder⸗ und 


ferner der Apotheker Höpner neugewählt. — Bei der am 3. d. M. ab⸗ 


gehaltenen Wahl eines Kreistagsabgeordneten iſt der Bürgermeiſter Bi 


Knichale wiedergewählt worden. — Am 5. d. M. fand in der neuer⸗ 


bauten Michaeliskirche Einweihung und Aufzug der Glocken ſtatt. 


Dieſe, 16 reſp. 8 und 4 Centner ſchwer, find bei der Firma Groß⸗Dresden 
gegoſſen und im F-dur-Accord geſtimmt. Die Inſchriften find: der größten 


„Sancte Michaël ora pro nobis“, der mittleren „Ave Maria“, der kleinſten 


„Parce nobis Domine“. — Auf der ſeit 1. November hierſelbſt eröffneten 
Verpflegungsſtation kehrten bis zum Ende des Monats ein: 82 reiſende 
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Sonnabend, den 12. December 1885. 
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Handwerker, von denen 30 Mittagbrot und 52 Abendbrot mit Nachtquartier : 


und Frühſtück erhielten. Die „Fechtbrüder“ 
aus der Stadt verſchwunden. — Amtsrichter Jochmann wird zum Iſten 
Februar an das Landgericht zu Oels verſetzt. 


© Neiſſe, 10. Dechr. [Ergreifung eines Entſprungenen.] 
Am 19. September 8 A e a gegen 4 Uhr, entſprangen, bei einer 
häuslichen Arbeit im Hofe des iefigen Gerichtsgefängniſſes beſchäftigt, 
die Strafgefangenen Arbeiter Franz Schuſter aus Sedſchüg und 
achdecker Julius Sobotta aus Ober⸗Glogau, 


brecher. Schuſter war zu 2 Jahren wegen Diebſtahls, Sobotta wegen 


ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Während von 


Sobotta bis jetzt keine Spur zu entdecken war, wurde Schuſter geſtern 
Morgen durch einen Gendarm aus Eſſen a. d. Ruhr eingebracht. Der⸗ 


ſelbe hat ſich, wie wir hören, ſchon mehrere Wochen in Gelſenkirchen auf: 


gehalten, bis er daſelbſt erkannt wurde. 


ſind ſeit dieſer Einrichtung 


um 


pe 


„Königshütte, 10. December. [Bothe +. — Communales.] Wie 


bereits in der Mittagnummer mitgetheilt, iſt der bei der Königs⸗Laura⸗ 
hütter Actien⸗Geſellſchaft als Berginſpector amtirende Herr Bothe heute 
früh ſeinen Leiden erlegen. Es iſt dies derſelbe, bei welchem bereits 
zweimal die Operation der Zuleitung von geſundem Blut (Transfuſion) 


vollzogen wurde. Carl Bothe hatte ſich vom einfachen Bergmann in ver⸗ E 
als Berg⸗ 
urch ſeine 


hältnißmäßig kurzer Zeit zu der ſehr einflußreichen Stellun 
verwalter der Gräfin Laura⸗Grube emporgearbeitet und 
bergmänniſche Begabung viel dazu beigetragen, daß die Lauragrube mit 
der ſiscaliſchen Königsgrube concurriren konnte. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde das Feſtprogramm für die Feier des 
25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. 
und zur Beſtreitung der Koſten zur Veranſtaltung einer würdigen Feier 
er Betrag von 60) Mark aus ſtädtiſchen Mitteln dem Magiſtrat zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. In geheimer Sitzung wurde beſchloſſen, den ſtädliſchen 
Beamten für dieſes Mal noch Weihnachtsremunerationen wie bisher zu 
bewilligen, dagegen in Zukunft dieſelben wegfallen zu laſſen mit der 
Maßgabe, daß an Stelle dieſer Remunerationen die Gehälter der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten entſprechend aufgebeſſert werden und daß der Magiſtrat 
ermächtigt werde, in den Etat 1886/87 die nothwendige Summe von 2600 
Mark einzuſetzen, die einer Erhöhung der zeitigen Gehälter der Beamten 
um 4 pCt. entſpräche. 


»Umſchau in der Provinz. Es dürfte gewiß intereſſiren, zu er- 
fahren, welche Steigung die Ba hnſtrecke Bresl RE, bat. 
Es liegen über Amſterdamer Pegel: Breslau 116,9 Meter, Schmolz 
130,5, Canth 138,0, Mettkau 158,9, In gramsdorf 1764, Sa a rau 
206,0, Königszelt 231,7, Freiburg 278,2, Sorgau 382,0, Salz⸗ 
brunn 422,0, Fellhammer 549,0, Tunnel bei Langwaktersdorf 
(böchſter Punkt) 572,0, Friedland 4920, Halbſtadt 449,0 Meter. — 
= Gleiwitz. Der Herr Oberpräſident hat die vom Kreistage am 13. v. M. 
getroffene Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers von Raczek in Preiswitz 
zum Kreis⸗Depulirten beſtätigt. — Königshütte. Am Donnerstag iſt der 


RN 


Majeſtät des Königs feſtgeſtellt 


Bergmannsfamilie Wenzel, welche im Stadttheil Klimſawieſe wohnt, ii 


ein einhalbjähriges Kind verſchwunden. Es wird angenommen, 
Frauenzimmer, Namens Marianna Jok, welches bei den Wen 
heleuten im Quartier war und ſich an demſelben Tage ohne 

entfernt hat, das Kind mitgenommen hat. — e. Kreuzburg. Der erſte 
Gerichtsſchreiber am hieſigen Amtsgericht, Rendant Dr. Benkewitz, iſt zum 
Kanzleirath ernannt worden. — Der Königliche Bezirkscomm r 
Oberſtlieutenant Bauer, Landrath Graf von Bekhuſp⸗ Hue und 
Bürgermeiſter Müller laden zur Theilnahme an einem am 3. Ja⸗ 
nuar im „Fürſten Blücher“ zur Feier des 25 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers zu veranſtaltenden Feſteſſen ein. Am Abende 


daß ein 
el'ſchen 


ſchied 


deſſelben Tages werden die hieſigen Vereine einen großen Fackelz ug 


der 
zwei gefährliche Vers 
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g Wenn erſt der 


Mill. jährlich betragen, und 2 Mill. Verwaltungskoſten würden dann 
nur 16 pCt. der Rente ſein. Das wäre keinesfalls zu hoch. Wenigſtens 


erichtet, auf 
en zur Ver⸗ 
o leicht 


pen 
kac 


— Bann 


1 haben die Verwaltungskoſten bei den Privatunfallverſicherungen verhältniß⸗ 
bald feinen Leiden erlegen. Derſelbe war der Ernährer einer zahlreichen] laffen; aber wir haben auch je länger, je mehr die Ueber eugung ge⸗ mäßig viel mehr. Den guten Rath möchte ich im Intereſſe der Sparſam⸗ 
Familie. wonnen, daß es ſchwer und geradezu unmöglich iſt, Vorſchaften zu] keit den Berufsgenoſſenſchaften ertheilen, daß fie nicht zu viel Sectionen 
a, 99105 für 71 ade u 99 5 um oaao dee irens au geei nete Lt an Bessnuzufpuännen: kann 
te Erfahrungen, die wir mit den Berufsgenoſſenſchaften gemacht haben, der Zweck, den die Sectionen haben, viel leichter err werden. l 
¿į find noch zu gering, die Zeit ihrer Thätigkeit ift noch zu kurz, um darüber] Abg. Dirichlet: Das Kirchenpolitiſche hat auch bei dieſer Gelegenheit 
Telegraph ſcher Specialdienſt zu urtbeilen, 5 dieſes Justi ſich bewähren W dar (Sehr | feine Sen zu thun nicht verfehlt. Der Abgeordnete Lingens hat 
der Breslauer Zeitung. richtig! rechts.) Wenn ich ſage: es wird ſich bewähren, ſo habe ich jeden⸗ wieder einmal mit Stolz auf die für den Regierungsbezirk Düſſeldorf be⸗ 
Nei falls dafür mehr Anhaltspunkte, als der Abg. Baumbach für ſeine] züglich der Sonntagstheiligung erlaſſene Polizeiverordnung hingewieſen. 
` M e 1 ch sta Q- Anſicht; denn ich ftehe in beſtändiger Fühlung mit denſelben, und es ent: Bisher iſt auf derartige Lobeserhebungen niemals eine Antwort erfolgt. 
Berlin, 11. December. Eine ruhige, fachliche Etatsberathung geben miv aud i Geena nicht, welche biefer Einrichtung ein febr | Ich bin nun zufällig in dieſem Sommer im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
und zwar über den Etat des Reichsamts des Innern, füllte die kurzes und mühevolles Daſein verheißen. Seit einiger Zeit ſind in einer genjen und habe bort doch ſehr abweichende Urtheile über die praktiſche 
E heutige Sitzung aus. Das Inſtitut der Fabriki ſpect Í d di Königsberger Zeitung Artikel enthalten, welche haarſträubende Ziffern] Durchführbarkeit der Verordnung erfahren, und dort, wo ſie durchführbar 
t beri Den ; Sabritinipecioren und die iber die Koſten der Berufsgenoſſenſchaften enthalten, die zu dem löblichen war, über die fih daraus ergebenden großen Verationen des Verkehrs⸗ | 
Jahresberichte derſelben erfuhr dabei eine eingehende Beſprechung, an] Zwecke mitgetheilt werden, um darzuthun, wie viel billiger das Geſchäft] weſens Klagen vernommen. Ich war nämlich fo leichtſinnig, in Düſſeldorf 
. der fih auch der Miniſter v. Bötticher betheiligte. Auch die für] fein würde, wenn wir die Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften hätten beitehen | für das preußiſche Abgeordnetenhaus zu candidiren, und da find mir von l 
E Berlin projectirte Ausftellung kam zur Sprache, und es ließ fih dabei laſſen! (Heiterkeit rechts.) Ich habe mich bemüht, aufklärend dem Herrn] der Bevölkerung viel Wünſche auf Abstellung wenigjtens der ſchwerſten l 
1 f daß die Regi d ; . „ Verfaſſer dieſer Artikel auch durch die Preſſe zu fagen, was an feinen | Mißſtände vorgetragen worden, daß ich dieſen Wünſchen hiermit ohne auf 
| erkennen, daß die Regierung dem Project kühl abwartend gegenüber fteht. | 5“ ; ir a ; ; i i 9 
rE Die hohen K it d die B k Argumentationen dran iſt; er hat ſich aber nicht belehren Laffen. Nun kommt] die Details einzugehen, Ausdruck gebe. i 8 85 $ | 
17 en Koſten, mit denen die Berufsgenoſſenſchaften arbeiten, vor einigen Tagen die Königsberger Zeitung, dieſelbe Zeitung ſelbſt, und! Abg. Schrader: Man kann zur Zeit noch nicht definitiv über die I 
k wurden von verſchiedenen Seiten beklagt, von anderen wurde diefe j jagt: Es ift doch kaum zu glauben, daß fo lebhafte Angriffe auf die] Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften urtheilen; doch werden die⸗ 
17 Thatſache beſtritten. Schließlich gabenoch die Subvention für die Hochſee⸗J Berufsgenoſſenſchaften um der Koſtſpieligkeit willen erhoben werden, die ſelben künftig erheblich fteigen, da zahlreiche der ſpäter erwachſenden 
* fiiherei, die einflimmig bewilligt wurde, zu einer längeren Debatte] Sache wird gar nicht ſo theuer, wenn man ſich das recht überlegt. wen rbeiten noch gar nicht begonnen ſind. Es iſt noch keine laufende 
E B ranlaſſ m wel frei Kür über di ga d keit rechts) und wenn man namentlich in Anſchlag bringt, daß die erſte] Verwaltung eingerichtet; die Gefahrentarife find noch nicht aufgeſtellt; 
. e jung, in welcher zahlreiche Wünſche über die Mittel, urch] Einrichtung einer jeden Inſtitution Ausgaben erfordert. Ja, dieſer Arükel] Beides wird ſehr erhebliche Mehrarbeit machen. Die Schätzung von 
= welche der Hochfeefiicherei aufzuhelfen fei, vorgetragen wurden. Die fin derſelben Zeitung rechnet auch ſchon den Procentſatz aus, der pro Kopf] 2000 000 M. halte ich für viel zu niedrig. Es wird auch eine große Ans 
Berathung wird morgen fortgeſetzt. des Arbeiters herauskommt, und gelangt ſchließlich für den Eingeweihten zahl von ehrenamtlichen Leiſtungen auf die Dauer nicht geleiftet werden. 
E zu dem Reſultat: ja, fo billig wäre es bei den Privatgeſellſchaften doch] Schon jetzt ziehen fih viele namhafte Induſtrielle von den berufsgenoſſen⸗ 
15. Sitzung vom 11. December. nicht. (Heiterkeit rechts.) Alſo laſſen Sie fih, bitte, durch gegentheilige | ſchaftlichen Ehrenämtern zurück. Mit der Zeit wird ſo mehr und mehr 
i | 17 Ka Aeußerungen in der Preſſe nicht beſtimmen, anzunehmen, daß wir etwas | die eigentliche Arbeit durch bezahlte Perſonen geſchehen müſſen und damit 
Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher und Commiſſarien. Irrationelles und etwas ungerechtfertigt Koſtſpieliges unternommen hätten, das Genoſſenſchaftsweſen fih in eine neue bureaukratiſche Verwaltun 
Der Bevollmächtigte für Braunſchweig, Frhr. v. Cramm⸗Burgdorf, iſt indem wir diefe Organisation Ihnen vorſchlugen. Ich reſumire aljo dahin: | umgeftalten. Die baldige Kenntniß der Höhe der Verwal ungskoſten ie 
vom Bundesrathe an Stelle des verſtorbenen v. Liebe zum Mitgliede der | wir werden auf dem Gebiet der Fabrik⸗Inſpectoren nach wie vor bemüht] uns um fo nöthiger, weil diefe Zahlen auch für die demnächſte mge 2 
Reichsſchulden⸗Commiſſion pearl fein, u einer klaren und handlicheren Geſtaltung zu kommen. Nur auf] dung der Frage der Ausdehnung des Unfallgeſetzes auf die Landwirth chaft j 
Eingegangen ift eine anderweitige Aufftellung des Koftenanfchlages für | dein Gebiet der Schutzgeſetzgebung für die Arbeiter und der Shugverordz | febr bedeukſam fein werden. Kann eine Zuſicherung, daß die Koſten fih 
den Kajernirungsplan. RE nungen für die Arbeiter werden wir nach wie vor bemüht fein, Vorſchriften] nicht allzubeträchtlich erhöhen, nicht gegeben werden, fo wird es ſchwer 
Das Haus tritt in die Berathung des Etats für das Reichs- zu erlaſſen, ſoweit es irgend in der Möglichkeit liegt, dieſen Schutz wirt- | fein, die betreffende Vorlage 9 . —4 . 
amt des Innern ein. dener als bisher zu ſtellen. Und was die Berufsgenoſſenſchaften betrifft Abg. Gamp: Es war doch wohl kein ſehr glückliches Unternehmen 


der Herren von links, gerade dieſe Frage anzuſchneiden. Die Koſtenfrage 


Unter den fortdauernden Ausgaben (Cap. 7 Tit. 7) werden 22 000 M. | fo kann ich nur Abwarten empfehlen. (Beifall rechts.) í 
ift noch nicht abgeſchloſſen; aber ſelbſt wenn man Herrn Kröber's Zahlen 


zur Remunerirung von diverſen Hilfsleiſtungen, wie im vorigen Jahre, Abg. Lingens: Ich bedauere ſehr, daß in dem Rundſchreiben der b 

verlangt. Aus dieſer Summe werden auch die Honorare für die Zu- j Bundesregierungen an die Fabrikinſpectoren nicht auch die Frage über die] zu Grunde legt, jo halten fie noch jeden Vergleich mit den Wirthſchafts⸗ 

ſammenſtellung der Berichte der Fabrikinſpectoren, welche Landes-, nicht | Sonntagsarbeit geſtellt ift. Es beſchäftigen fih nur 18 Berichte nebenbei] ergebniſſen der Privatgeſellſchaften aus. Wäre alfo auch die Summe von 

Reichsbeamte ſind, beſtritten. ` > } mit der Sonntagsarbeit. An der Spitze ſteht der des Fabrikinſpectors] 2 Millionen richtig, ſo kämen bei einer Anzahl von rund 3 Millionen, 

Abg. Baumbach: Ich möchte auf die außerordentliche Ungleichartig⸗ von Düſſeldorf, der eine nachahmungswerthe Thätigkeit entfaltet, der wirk⸗ genauer 2988.000 verſicherter Arbeiter auf den Kopf 66°, Pf. Verwaltungs⸗ 
ie allgemeine Unfallgenoſſenſchaft zu Leipzig 


keit hinweiſen, welche uns in den Berichten der Fabrikinſpeckoren ent: jame Schutzmaßregeln für die Arbeiter, namenllich in Bezug auf die Ar⸗ koſten. Dagegen hat z. B 
gegentritt. Einzelne Berichte zum Beiſpiel aus einzelnen thüringifchen | beitszeit an Sonntagen veranlaßt hat. te! im Jahre 1882 auf 276.000 verſicherte Arbeiter 279000 M. Verwaltungs⸗ 
Staaten, find von verhältnißmäßiger Kürze. Es hängt dies zum] Staatsſecretär v. Bötticher: Wir haben den Fabrikinſpectoren eine] koſten gehabt, d. h. 1 Mark pro ae Wenn das am grünen Holze der 
Theil mit der Berufsſtellung des Fabrik⸗Inſpectors zufammen und Frage bezüglich der Sonntagsarbeit deshalb nicht vorgelegt, weil wir be⸗Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften geſchieht, dann ift nicht zu verwundern, daß 
drängt zu der Erwägung, ob es nicht zweckmäßig fein möchte, dieſe] kanntlich über dieſe Frage eine beſondere Enquete unternommen haben, bei den Actiengeſellſchaften die Koſten noch viel höher find. Die Magde⸗ 
wichtige Function nicht im Nebenamte verwalten zu laffen, ſondern für die] deren Ergebniſſe, jetzt fucceffive aus den einzelnen Landestheilen hier ein⸗ burger Allgemeine Unfallverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft hatte nach den mir 
kleineren Staaten durch Zuſammenlegung gemeinſchaftliche Infpectorate | gehend, demnächſt verarbeitet und feiner Zeit dem Reichstage vorgelegt] vor ch Jahresberichſen pro 1882 im Ganzen 20.000 Mann verſichert. 
zu bilden. Andere Bezirke ſind offenbar wieder zu groß, fo daß die werden. Die Arbeiten ſollen möglichſt beſchleunigt werden, damit der] Die? erwaltungskoſten betrugen 552 000 M., alſo pro Kopf 27 M. Caroge 
f Mehrzahl der unterſtellten Etabliſſements während eines Jahres gar nicht] Reichstag fobald als möglich über das Ergebniß unterrichtet werde. | Lärm und Widerſpruch links.) Selbſt wenn die Verwaltungskoſten der 
E hat befucht werden können. Man ſollte fie verkleinern, oder den Fabrik⸗ Ueber die Nachtarbeit der Frauen haben wir bereits 1884 ein Rund: Berufsgenoſſenſchaſten noch erheblich höher wären, fo würde das noch keinen 
E de wie in Sachſen, das nöthige Hilfsperſonal zur Seite ftellen. | ſchreiben an die Regierungen gerichtet, um feſtzuſtellen, in welchem Um⸗JMaßſtab zur Beurtheilung der Zweckmäßigkeit der Organiſation abgeben. 
BB ch würde es ſogar willkommen heißen, wenn die Fabrik⸗Inſpectoren] fange und in welchen Induſtriezweigen diefe Nachtarbeit vorkommt. Die 
É, Reichsbeamte, wenn auch nur mittelbare, würden. In der Schweiz Berichte darüber liegen uns vollſtändig vor und find nur deshalb noch 


Mit demſelben Recht würde man den Stab brechen können über die ganze 
preußiſche Selbſtverwaltung, deren Koſten bekanntlich ungleich höher find, 


1 dann nicht lediglich einen akademiſchen Charakter tragen, ſondern wir f genommen werden kann, wenn das Reſultat der zu dieſem Zweck unter: 
| $ 2 würden auf Mängel in der nk ing direct hinwirken kön⸗ nommenen Enquete vorliegt. 
nien. würde es ferner ſehr freudig begrüßen, endlich einmal Abg. Kröber: Als Vorſitzender einer Berufsgenoſſenſchaft kann ich 
N einheitliche Vorſchriften für das Reichsgebiet erlaſſen zu ſehen, welche fich | Ihnen einige Angaben über ihre bisherigen Reſultate machen. Den Koſten⸗ 
„ auf Verhütung von Unfalls⸗ und Krankheitsgefahr in Fabriken beziehen. punkt fehe ich nicht fo roſig an, wie der Herr Staatsſecretär. Es ift das 
a Hier ift ja durch generelle Verordnungen in den Einzelſtaaten viel ges [ein ſchwieriger Punkt, deſſen Tragweite noch gar nicht zu überſehen ift. 
Br ſchehen, aber ich vermiſſe die Allgemeinheit der Beſtimmungen. Es iſt] Meine Berufsgenoſſenſchaft, eine der kleineren, hat bei 1800 Betrieben 
von eminent praktiſcher ie Einige ob in einem Bezirk der Unternehmer und 13000 Arbeitern 18 000 M. Verwaltungskoſten, die große baterifche 


E find die Inſpectoren Bundes: und nicht Cantonsbeamte. Die innere Ver: nicht weiter bearbeitet worden, weil man bie geſetzgeberiſchen Vorſchläge, als die der früheren Verwaltung durch die Centralbehörden. Uebrigens 
* 4 waltung iſt allerdings Sache der Einzelſtagten, aber hier handelt es fich | welche etwa auf diefe Berichte zu baſiren fein möchten, in Verbindun ſtecken in den Koſten auch die Ausgaben für die ſchiedsrichterlichen Ein⸗ r 
doch um Reichsangelegenbeiten. Unſere Erörterungen hierüber würden | bringen wollte mit der Regelung der Sonntagsarbeit, die erft in Angriff | richtungen und für dte geſammte e Die Magdeburger Geſell⸗ 
chaft hat ein Drittel ſämmtlicher von ihr zu zahlenden Entſchädigungen 
I 


erſt im Rechtswege erſtreiten laſſen, wodurch natürlich dem Publikum 
maßloſe Koſten erwachſen find. Es dürfte noch lange dauern, bis es bei 
— . zu einem Durchſchnitt von 27 Mark pro Kopf 

ommt. 
Abg. Barth: Herrn Gamp iſt doch ein ſehr weſentlicher Irrthum 
untergelaufen. Er pan nt bei der Magdeburger Geſellſchaft ſei bei 
von 20 000 Perſonen ein Koſtenaufwand von 


einem Verſicherungsbeſtan 


l y gezwungen it, koſtſpielige Einrichtungen zu treffen, welche dem Unter: Baugewerksgeſellſchaft 34000 M. es ift |. Z. der Reichszuſchuß abgelehnt | 27 M. auf den Kopf entfallen. Es handelt fih dabei aber nicht um verz N 
| nehmer im anderen Bezirk erſpart bleiben, und ich wünſche wohl, daß der] worden. Die Verufsgenofienfchaften find aber dem Reich in einer Weife | fierte Perſonen, ſondern um abgeſchloſſene Verſicherungsverträge. (Große Í 
| Bundesrath von der ihm nach $ 120 der Gewerbeordnung zuftehenden Bez | verpflichtet, die doch Bedenken erregt. Ich meine das Porto und die] Heiterkeit links.) In demſelben Jahr 1882 find 10000 Liquidationsfälle í 
3 fugniß entiprechenden Gebrauch machte. Auf die Berufsgenoſſenſchaften] Inſertlonspflicht im „Reichsanzeiger“. Die Publicationen im „Reichsan⸗ bei der Geſellſchaft arip r kann doch von nur 20 000 

17 als für dieje Zwecke competent zu verweiſen, wäre bedenklich; die Zeit ift | zeiger“ find für uns Süddeutſche ganz zwecklos, wir könnten vielleicht von] Verſicherten keine Rede fein. (Beifall links.) Dies zu conſtatiren bat i 


a Pa ſchon gekommen, um über fie ein entſcheidendes Urtheil ab- dadurch ! 
ugeben. auf das Porto dadurch entlaſtet werden, daß wir, wie es im kaufmänni⸗ 1 
ö Abg. Kalle: Die Form der Berichte der Fabrikinſpectoren ift durch] ſchen Verkehr üblich, den Gireularen an die Miolleder etwas geſchriebenen Abg. Gamp: Ich muß dieſen Gegenſtand verlaſſen (ſtürmiſche Heiter⸗ 
X die Theilung. im Abſchnitte durchaus zweckentſprechend, eine weitere | Tert beifügen können. keit links), um bei Gelegenheit auf die Frage zurückzukommen. Jetzt führe 
K Schabloniſirung würde wohl nicht gut fein. Daß der Verfaſſer, wenn er Staatsſecretär v. Bötticher: Der Vorredner hat ſelbſt geſagt, daß ich nur noch aus dem Bericht der © leſiſchen Lebensverſiche⸗ 
5 in dem einen Jahre einen Punkt beſonders erörtert hat, er im nächſten | feine Berufsgenoſſenſchaft 18000 M., die große baieriſche Baugewerks⸗ rungs⸗Actſengeſellſchaft (andauernde Rufe links: Magdeburger!) 
j Rate, nicht wieder darauf zurückkommt, ift natürlich. Sehr überſichtlich Genoſſenſchaft 34000 M. Verwaltungskoſten hat. Ich verſtehe deshalb] an, daß auf 3466 Verſicherte je über 20 M. Verwaltungskoſten kommen. 
ind die jetzigen Berichte aus dem Grunde nicht, weil ſie einfach hinter⸗ nicht, wie er die Zahl der Berufs ene mit 40 000 multipliciren Ich würde mich freuen, wenn diefe Angaben widerlegt würden. 
einander ſtehen und nicht gleichartige Materien neben einander behandelt] konnte. Aber abgeſehen davon, ob dieſer Multiplicator richtig ift, fo bez Abg. Barth: Wenn man derartige Berechnungen anſtellt zwiſchen der 
i, 95 während in England in einem Generalbericht n eye wal die] weiſt er für die dauernde Belaſtung dieſer Genoſſenſchaften nichts. Es Zahl der Verſicherten und den Verwaltungs koſten kann man doch nicht 
; rtheile der Fabrikinſpectoren neben einander geſtellt find, ſodaß man die] kommt ferner in Betracht, daß die Koſten des erſten Jahres einen ganz] eine Geſellſchaft i die erſt kurze Zeit beſteht, ſondern muß eine 
Materien auf einmal überblicken kann. Die Nothwendigkeit, fie zu Reichs- erheblichen Aufwand an Organiſationskoſten umfaſſen. Insbeſondere find | joldhe nehmen, die mindeſtens ſeit 10 Jahren exiſtirt und auf eine große 
beamten m machen, laffe ich unerörtert, aber eine gewiſſe Gentralifation | auch die Porto⸗ und Inſertionskoſten im „Staats = Anzeiger“ vorwiegend] Anzahl induſtrieller Betriebe ſich erſtreckt. Inſofern war das Beiſpiel der 
halte ich im Intereſſe der Gleichmäßigkeit in der Behandlung doch für er⸗ Laſten für das erſte Jahr. Sie kommen in dem Umfange in Zukunft] Magdeburger Geſellſchaft ſehr richtig . und da bier die Angaben 
wuünſcht, namentlich wegen der Concuxrenzverhältniſſe. Den in Preußen] nicht mehr vor. Möchten die Herren mit der Redaction jener Publica⸗ des Herrn Gamp irrig waren, jo dürften auch feine weiteren Ausführun⸗ 
3 . zweimal mit günſtigem Erfolg beſchrittenen ech gemeinſamer Con⸗ tionen recht ſparſam fein und fih eines gewiſſen Telegrammſtils be- gen einen Haken haben. tert 
à . der Fabrikinſpectoren 85 ich für ſehr zweckmäßig, 8 den | fleißigen. (Heiterkeit) Was das Porto betrifft, jo hat, wie ich Ihnen. Der Titel wird bewilligt, desgl. der Neft des Cap. 7 des Ordinariums 
Erla 3 Vorschriften ſeitens des Bundesrathes auf Grund des zu meiner Freude mittheilen kann, der Herr Staatsſecretär im Reichspoſt⸗ ohne Debatte, ebenſo von Cap. 7a Titel 1—4. 
% 120 der Gewerbeordnung für unausführbar. Ich habe derartige Ver⸗ amt rückſichtlich der Begtinftigung der Drucksachen der Berufsgenoſſen Bei Titel 4a, der eine Neuforderung von 20000 M. zu Unter: 
5 uche im engeren Kreiſe mitgemacht, n a blieb ende den vielen | ſchaften, wie fie im kaufmänniſchen Verkehr üblich ift, — und das ift das ſtützungen für die en aie der deutſchen Kunſt an inter⸗ 
inſprachen der Wei von allen Schutzvorſchlägen ein Minimum, | Einzige, was auf Grund der Poſtgeſetzgebung möglich ift, — mir gegenüber | nationalen Ausſtellungen des Auslandes enthält und deſſen Bez 
D. h. gar nichts AD lbhilfe läßt en nur ſchaffen, wenn man von Fall ein offenes Entgegenkommen 1 8 willigung die Budgetcommiſſion empfiehlt, bemerkt 
diu Fall, für jeden Einzelſtaat und jeden Induftrieſtaat die Sache regelt; Abg. Rickert: Es wäre für uns von höchſtem Intereſſe, die Höhe der bg. Baumbach: Ich möchte an die Reichsregierung wegen der 1888 
bann werden auch die Berufsgenoſſenſchaften Erſprießliches dabei leiten | Verwaltungskoſten bei den Berufsgenoſſenſchaften kennen zu lernen. Ein in Berlin zu veranftaltenden nationalen Gewerbeausſtellung eine Anfrage 
5 können. Ich halte fie für durchaus geeignete Inſtanzen, um Schutzvor⸗ Theil der darüber in der Preſſe erſchienenen Veröffentlichungen mag über⸗ richten. Das Project derſelben hatte von Haufe aus manche Gegner, 
richtungen ihrem Werthe nach beurteilen und deren Einführung anordnen | trieben fein, ſo z. B. die Angabe, daß die Koſten fih im erſten Jabre) und ſelbſt der fo einflußreiche Verband deutſcher Induſtrieller hat ſ. Z. gegen 
1 Shnatsfectetie v. Bötticher: Der Abg. Baumbach hat den B eg 982 . iar ige Wen a 5 15 115 0 d wi en Jahren sa a ar dualen Sebeit 16 
1 . icher: . an den Bef aud die ſonſt angegebenen Zahlen find e och. Wenn auch nur eweſen, die in den letzten Jahr N m eit ſo 
richten der Fabrikinſpectoren wiederum auszuſetzen gehabt, daß fie außer: ; p pa f ar ebhaft betont gaben, unè tefe Herren hätten doch am sab bie ien 


; : iffer von 2 Millonen richtig fein ſollt ürden die Verwaltungs⸗ 
ordentlich ungleichartig ſowohl dem Umfang als dein Inhalt nach ausge⸗ 11 — mehr als das Doppelte En a a erſten Jahre g zahlen | Veranfafjung, einer Probe darauf aus dem Wege zu sam, ob die ihnen 
i e durch die Geſetz ebung gewährten Ei deen fn von erfreulichem Erfolge 


fallen find. Dieſe Wahrnehmung ift auch in dem Reichsamt des Innern] den Rente, nämlich etwa eine Mark pro Kopf des Arheiters. r Fall 
gemacht worden, und wir ſind bemüht geweſen, durch ein Nundſchreiben mit der Königsberger „ernie Sein hat mich beſonders inter⸗ für die betreffende Induſtrie ‚begleitet geweſen find. Nachdem die Sache 


der Publicationspflicht befreit werden. Wir könnten ſchließlich mit! Bezug 75 55 . e Blick genügt, den ich in das Actenſtück des Herrn Gamp 
ü un durfte. 
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eifbare Geſtalt angenommen hat, ſollten jene Juduſtriellen ihren Wider⸗ 
pruch doch fallen laſſen. Zu meiner Anfrage veranlaſſen mich zudem 
wiederholt durch die Preſſe gegangene Nachrichten, als ob die zen 
sung 18 ſich mit Midhat auf die 1889 in Paris projectirte Welt⸗ 


* ee 


ausſtellung fidh der franzöſiſchen Regierung bereits gebunden habe. J 
halte dieſe Inſinuation für völlig grundlos, bitte aber doch um Aufklärung 
von berufener Seite. 2 

Staatsſecretär von Bötticher: Was die Pariſer Weltausſtellung 
von 1889 betrifft, ſo iſt bisher ſeitens der franzöſiſchen Regierung eine 
Mittheilung über dieſes Project nicht hierher gelangt. Wir haben alfo 
noch gar keine Stellung zu dieſem Project nehmen können. Ob die Aus⸗ 
ſtellung in Paris zu Stande kommen wird, wiſſen wir nicht. Jedenfalls 
würden wir uns über unſere Stellung dazu erſt ſchlüſſig machen können, 
nachdem wir erfahren haben, daß ſie zu Stande kommt und nachdem 
wir dazu eingeladen ſind. Bezüglich der nationalen Gewerbeausſtellung in 
Berlin hat ſich die Regierung ebenfalls noch nicht ſchlüſſig machen können, 
ob fie dies Project zu fördern bereit fein würde, weil beſtimmte Anträge 
noch nicht an uns gelangt ſind. Bisher habe ich in Angelegenheiten dieſer 
Ausſtellung nur eine Conferenz mit verſchiedenen Mikgliedern des Aus⸗ 

ellungscomités gehabt, auf der auch nur im ee die Förderung 
es Unternehmens angeregt wurde. o daß df dieſes Projects liegt die 
Sache ganz eigenthümlich, und zwar fo, daß die Ne ierung eine beſondere 
Activität zu Gunſten der Ausſtellung in dieſem Moment gar nicht zu 
leiſten im Stande iſt. Denn wenn ſo bedeutende Elemente der Induſtrie 
und des Gewerbes fih gegen das Unternehmen erklären, wie es der Fall ift, jo 
wird es für die Regierung unmöglich, fich ganz beſtimmt auf eine Seite zu ſtellen 
und ungeachtet dieſes ee Widerſpruches und der lung au f gegen 
das Project gleichwohl das Zuſtandekommen der Ausſtellung zu fördern. 
Demnach iſt es ſehr erklärlich und rich, wenn die Regierung eine 
beſondere Activität nicht entfaltet, ſondern zunächſt abwartet, ob ſich die 
Stimmung für das Unternehmen in den Kreiſen der Induſtrie und des 
Handels verbeſfert, und auch abwartet, welche Anträge an die Regierun 
gelangen. Kommt das Unternehmen zu Stande, ſo werden wir natürli 
eneigt ſein, es in der Weiſe wie bisher jede andere Ausſtellung zu 
ördern, aber weiter zu gehen, jetzt etwa eine Bewilligung in Ausſicht zu 
nehmen, das können wir gegenüber dem betonten, ſehr erheblichen Wider⸗ 
ſpruch aus den betheiligten Kreiſen nicht verantworten. 

Der Titel wird darauf bewilligt. 

„Zur Unterſtützung für den deutſchen Fiſchereiverein zur 
Förderung der künſtlichen Fiſchzucht werden 20000 M. verlangt. 

Abg. v. Maſſow beantragt, die Summe auf 30 000 M. zu erhöhen, 
da die geforderten 20000 M. nicht ausreichten, die großen Koſten, welche 
dem Verein namentlich aus der künſtlichen Lachszucht und der Verpflanzung 
der jungen Brut in die Flüſſe erwachſen, zu decken. 

„Abg. Rickert kann zu feinem Bedauern, obwohl ſelbſt Mitglied des 
„ der Erhöhung der Forderung nicht zuſtimmen, da es den 

ewohnheiten des Hauſes nicht entſpreche, aus dem Hauſe heraus die Ver⸗ 
mehrung von Ausgaben anzuregen. 

Staatsſecretär v. Bötticher weiß nicht, welche Aufnahme ein ſolcher 
Antrag bei den verbündeten Regierungen finden wird. Der Verein wirke 
pon nützlich und könne den Zuſchuß wohl gebrauchen; aber es ſei . 
ehr bedenklich, ohne Prüfung eine Pofition zu erhöhen. Nachdem au 
der Director im Reichsſchatzamt Aſchenborn das Bedenkliche eines ſolchen 
Vorgehens hervorgehoben und die Annahme einer Reſolution empfohlen 
hat, beantragt Abg. v. Maſſow, ſeinen Vorſchlag der Budget⸗Commiſſion 
zu überweiſen. 

Das Haus beſchloß demgemäß. 

Zur Förderung der Hochſeefiſcherei werden 100 000 M. verlangt, deren 
Bewill gung der Referent Dr. Sattler Namens der Budget⸗Commiſſion 


empfieh 
5 Abg. v. Hülſt weiſt darauf hin, daß in allen anderen Staaten für die 
Eöchſkefiſcherei ſehr bedeutende Opfer gebracht werden. Von Seiten der 
inzelſtaaten werden ja ſchon manche Unterſtützungen gewährt, theils allge⸗ 
meiner Art, theils für einzelne Unternehmungen, wie . B. für die Em- 
dener Heringsfiſcherei. Es handelt ſich nur darum, die Sache jetzt allge⸗ 
meiner anzufaſſen, die Schiffe beſſer auszurüſten, die Mannſchaften beſſer 
zu inſtruiren, Häfeneinrichtungen u. ſ. w. Sonſt werde es ſchwer ſein, 
das Capital der Hochſeefiſcherei zuzuführen. 

Abg. Witte: Glaubt denn der Vorredner, daß mit den 100000 M. alle 
ſeine Wünſche erfüllt werden können? In der Denkſchrift über die 

ebung der ed, out freue ihn eines, daß trotz des „Emdener“ 

eiſtes, der dieſelbe ſonſt durchwehe, von den Zöllen auf Fiſche darin 
keine Rede fei. Die 100 000 Mark fole man nicht zur Unterſtützung von 
Unternehmungen hergeben, ſondern zu Unterſuchungen der Fiſchereigründe 
und ſonſtigen Anregungen; dazu komme dann noch die Herbeiführung von 
Erleichterungen der Transporte auf den Eiſenbahnen, eine andere Ver⸗ 
wendung würde nur ſchädlich ſein. ; 

Abg. Wörmann: Ich ſtehe ganz auf dem Standpunkte des Abg. Witte, 
welcher insbeſondere betont hat, daß die Summe nicht zur Unterſtützung 
einzelner größeren Geſellſchaften Verwendung finden folie. Nach der 
Denkſchrift ſcheine allerdings eine . Verwendung möglich, und man 
mache ſich auch wohl an einzelnen tellen Hoffnung bani. ich muß aber 
en Gewicht darauf legen, daß bie Verwendung derartig erfolgt, daß 

en en Fiſchern, wenn auch nicht eine directe Unterftäßun , jo doch 
5 - theil an der Summe zufällt. Man ſollte für die Ausrüſtung von 
boten, für die Beſchaffung von Dampfſchiffen Prämien ausſetzen oder 


Darlehen bewilligen. 
Nachdem nochmals der Abg. v. Hülſt für die Unterſtützung einzelner 
wird die geforderte Summe bewilligt. 


Unternehmungen eingetreten 
Um 5%, Uhr wird die weitere Berathung bis Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Berlin, 11. Decbr. Die dem Bundesrathe 5 
; zugegangene Zucker⸗ 
eee entſpricht in ihrem Inhalte den Mittheilungen, 
e wir bereits vor einiger Zeit darüber machen konnten. Die Rüben- 
feuer foll im erſten Jahre auf 1,70 Mark, von da ab auf 1,80 Mark 
pro Doppelcentner erhöht werden; die Exportprämie wird im erſten 
Jahre 18 Mark, von da ab 18,20 Mark pro Doppelcentner betragen. 
Die Creditfriſt kann bis auf 12 Monate ausgedehnt werden. Für 
zuckerhaltige Fabrikate (Bonbons 1c.) foll bei der Ausfuhr eine Steuer: 
rückvergütung vom Bundes rath beſchloſſen werden können. Das Ge: 
feg fol vom 1. Auguſt 1886 ab in Kraft treten. Eine Beſteuerung 
der Melaſſe iſt in dem Entwurf nicht vorgeſehen. 

Berlin, 11. Deebr. Es ſcheint den Conſervativen doch un⸗ 
angenehm zu ſein, daß ihr Führer, Herr v. Helldorff, bei der Be- 
rathung über die Verlängerung der Legislaturperioden ſich offen gegen 
das allgemeine gleiche Wahlrecht erklärt hat. Die Kreuz⸗ 
zeitung ſchreibt heute: „wenn er das gethan hat, ſo hat er ſicherlich 
AR nur feine perſönliche Stellung kennzeichnen wollen. Die con: 
ae Partei hat weder mit ihrem Antrag derartige Gedanken 
— noch hat ſie bei früheren Gelegenheiten einen Zweifel 
> er gelaſſen, daß fie der Meinung ift, für dahin zielende Mb- 
Wu e des Wahlrechts fehlten alle Vorausetzungen.“ 
u pa avonteniig eines Parteiführers ift etwas ungewöhnlich, wird 
ar e Bu die Abſichten der Gonfervativen zu verſchleiern, 

erlin, 11. Decbr. Die Budget⸗ 
. get⸗Commiſſon des Reids- 
N fert Kar die Berathungen des Extraordinariums des Mühe 
tats fort. Die Forderung von 100 000 Mark zu einem Kaſernen⸗ 
bau in Minden wurde abgelehnt, dagegen die erſte Rate für eine 
Kaſerne in Münster (30 000 Mark) bewilligt. Für Neuß wurde die 
erſte Rate von 15 000 Mk. zum Neubau eines Landwehrdienſtgebäudes 
abgelehnt, dagegen die für einen Kaſernenbau in Köln geforderten 
700 000 Mark bewilligt. Die zum Neubau einer Cavallerie⸗Kaſerne 
in Darmſtadt geforderte erſte Rate von 10 000 Mark zur Project⸗ 
bearbeitung wurde abgelehnt, obwohl der Kriegsminiſter ſehr lebhaft 
für die Bewilligung eintrat, da die Mehrheit der Anſicht war, 
daß in Folge der beabſichtigten Aufhebung der Garniſonen in 
kuba und Babenhauſen für dieſe Städte bedeutende wirthſchaft⸗ 
ne Nachtheile entſtehen würden. Zur Erweiterung des Baracken⸗ 
. auf dem Artillerieſchießplatz bei Lockſtedt wurden 155 358 M. 
165 gte ebenſo zur Neuanlegung von 21 Schießſtänden in Mainz 
legung , M. für eine Kaſerne in Karlsruhe 179 000 M., zur Anz 
8 von Schießſtänden aus Anlaß der Einführung weittragender 


TEE NEED 


Handfeuerwaffen 100 000 M., zu baulichen Maßnahmen zur Ver⸗ 
beſſerung der Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe bei den mllitairfiscaliſchen Ge- 
bäuden 229 100 M., für die Erweiterung des Garniſonlazareths in 


ch] Thorn 300 000 M., zur Beſchaffung von Verbandmitteln und Ge- 


räthen, welche erforderlich find, um die antiſeptiſche Wundbehandlung 
im Felde und in armirten Feſtungen der jetzigen Methode vollſtändig 
entſprechend zur Durchführung zu bringen, als erſte Rate 806 000 
M., ſowie zur Beſchaffung von Feldbacköfen 30 000 M. Morgen hofft 
man mit der Berathung des Militär⸗Etats fertig zu werden. 

Berlin, 11. Decbr. Die Arbeiterſchutz⸗Commiſſion machte 
ſich in ihrer heutigen Sitzung über die geſchäftliche Behandlung der 
ihr vorliegenden Anträge ſchlüſſig. Die Mehrheit der Commiſſion 
einigte ſich dahin, das Reſultat der Enquete über die Sonntagsarbeit 
und über die Frauenarbeit abzuwarten. Bezüglich der erſteren konnte 
Staatsſecretär von Bötticher eine beſtimmte Zuſage noch nicht machen, 
da die Ergebniſſe aus einigen größeren Bundesſtaaten bisher noch nicht 
eingegangen ſeien. Die Zuſammenſtellung werde aber bei Beginn 
des nächſten Jahres in Angriff genommen werden können, dagegen 
liegt das Ergebniß der durch etn Umſchreiben des Reichskanzlers vom 
April d. J. eingeleiteten Enquete über die Frauenarbeit bereits fertig 
und wird nebſt einer Denkſchrift dem Reichstag demnächſt zugehen. 
Die Commiſſion beſchloß zunächſt, auf denjenigen Theil der Anträge 
Auer und Genoſſen einzugehen, welcher ſich auf Art. 9 der Gewerbe⸗ 
Ordnung bezieht. Insbeſonderee auf die Organiſation des Reichs⸗ 
arbeitsamts, der Arbeitsämter, Arbeitskammern und Schiedsgerichte. 
Von ſocialdemokratiſcher Seite wurde Widerſpruch erhoben, weil dieſe 
Organiſationen lediglich dazu beſtimmt ſeien, eine Controle über die 
Arbeiterſchutz⸗Maßregeln zu ermöglichen, in erſter Linie alfo dieſe 
Maßregeln erſt feſtſtehen müßten. Nach Erledigung dieſer Anträge 
will die Commiſſton in die Berathung der Anträge über die Kinder⸗ 
arbeit, Gefängnißarbeit und den Normalarbeitstag eintreten. 

Die Commiſſion für das Viehſeuchen⸗Geſetz hat heut 
die erſte Leſung des Entwurfs beendet. Die Debatte drehte ſich 
hauptſächlich um die Beſtimmung deſſelben, nach welcher die Landes⸗ 
regierungen ermächtigt ſein ſollen, für das ganze Staatsgebiet oder 
für Theile deſſelben die Impfung ſämmtlicher Rinder in dem Gehöft 
oder der Ortſchaft anzuordnen, wo die Lungenſeuche ausgebrochen iſt. 
Sämmtliche Redner, mit Ausnahme der Regierungsvertreter, ſprachen 
ſich gegen die Impfung aus, und ſchließlich wurde der § 45 in der 
vom Abg. Trimborn beantragten, von den Abgg. Scipio und von 
Wöͤllwarth amendirten Faſſung angenommen. Darnah lautet er: 
„Die Polizeibehörde hat die Tödtung der nach dem Gutachten des 
beamteten Thierarztes an der Lungenſeuche erkrankten, ſowie aller in 
dem nämlichen Stalle befindlichen, nach dem Gutachten des beamteten 
Thierarztes der Seuche oder der Anſteckung verdächtigen Thiere an⸗ 
zuordnen. Mit Einwilligung des Beſitzers kann die Regierung die 
Verwendung der verdächtigen Thiere zu wiſſenſchaftlichen Zwecken an⸗ 
ordnen.“ Die reſtirenden Paragraphen, welche von der Entſchädigung 
der getödteten Thiere handeln, wurden unverändert angenommen. 
Schließlich fanden noch zwei Reſolutionen Annahme, und zwar eine 
ſolche des Abg. Schreiner: „den Reichskanzler zu erſuchen, eine 
ſchärfere Controle gegenüber dem Schmuggel und beſſere Beaufſichti⸗ 
gung und Anordnung von Vorſichtsmaßregeln in Betreff des von 
anderen Staaten eingeführten Viehes eintreten zu laſſen zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppungsgefahr von Seuchen“, ſowie eine Reſolution 
des Abg. von Schalſcha: „die Desinfection der Ställe in Gaſt⸗ 
häuſern in gleicher Weiſe anzuordnen, wie dies bei den Eiſenbahn⸗ 
Viehwaggons der Fall iſt“. 

Berlin, 11. December. Die Socialdemokraten haben zum 
Militäretat einen Antrag eingebracht, der dahin geht, 2 150 000 M. 
zur Unterſtützung der Familien der zur Uebung einbe⸗ 
Fe Tida Reſerviſten und Landwehrleute in den Etat einzu: 
ellen. 

Berlin, 11. December. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien 
gemeldet, daß das alte Darmleiden des Papſtes ſich in den letzten 
Wochen bedenklich verſchlimmert hat, daß öftere Magenkrämpfe und 
Ohnmachtsanfälle vorgekommen find und daß in Folge deffen in den 
vatikaniſchen Kreiſen ernſte Beſorgniß herrſcht. 

Poſen, 11. December. Aus Warſchau wird dem „Dziennik 
Poznanski“ gemeldet, daß wiederum wegen nihiliſtiſcher Umtriebe zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen ſtattfinden und Verhaftungen erfolgt ſind, vor⸗ 
wiegend betreffen dieſelben Ruſſen. 

Brüſſel, 11. December. Antwerpen wurde zum deutſchen 
Anlegehafen gewählt. 

Die Münzeonvention wird morgen unterzeichnet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. December. Der Tiſchler Schunicht wurde wegen 
Ermordung der Frau Johanne Weber, welche er offen eingeſtand, 
vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt. 

München, 11. Dec. In der Abgeordnetenkammer kam der An⸗ 
trag Sodens wegen Errichtung ſtaatlicher Mobiliarverſicherungsanſtalten 
zur Berathung. Soden erblickt in den Berliner Vorſchlägen der 
Privatanſtalten behufs coulanterer Verſicherungsbedingungen eine neue 
Gefahr, da die Vereinbarung die frühere Privatconcurrenz aufhebe. 
Stauffenberg hält die Soden'ſche Staatsanſtalt für einen Vorläufer 
des Staatsverſicherungsmonopols. Die Branntweinmonopolvorbe⸗ 
rathungen mahnen dazu, ſolchen Maßnahmen rechtzeitig entgegenzu⸗ 
treten. Der Miniſter des Innern hält die Berliner Vorſchläge der 
Privatgeſellſchaften vorläufig für erprobenswerth. Der Miniſter bittet, 
den Antrag keinem Ausſchuſſe zu überweiſen. Der Antrag wurde 
von der Partei der Rechten gegen die Linke einer einundzwanzig⸗ 
gliedrigen Commiſſion überwieſen. 

Wien, 11. December. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der 
Meinungsaustauſch der Mächte ergab deren Geneigtheit, der von 
Bulgarien und Serbien angekündigten Abſicht, in der Waffenſtill⸗ 
ſtandsfrage die zwiſchen ihnen beſtehende Räumungsdifferenz der Ent⸗ 
ſcheidung der Mächte anheimzuſtellen, Folge zu geben. Sobald ein dies: 
bezügliches Erſuchen formell geſtellt und beiderſeits erklärt ſein wird, 
daß man ſich dem Spruch der Mächte fügen wolle, würde eine aus 
militäriſchen Delegirten der Mächte beſtehende Commiſſion die Be⸗ 
ſtimmung der Demarcationslinie an Ort und Stelle vorzunehmen, 
und zur Abwendung zufälliger Zuſammenſtöße eine neutrale Zwiſchen⸗ 
zone feſtzuſtellen haben. Auf die Frage des Friedensſchluſſes habe 
zunächſt die einen dauernden Waffenſtillſtand bezweckende Action 
keinen Bezug. 

Wien, 11. Decbr. Das „Fremdenblatt“ erklärt alle Mittheilungen 
über angebliche Vorgänge in dem anläßlich der letzten Anweſenheit 
Tisza's ſtattgehabten Miniſterconſeil für vollſtändig unbegründet. Ein 
Miniſterconſeil fand gar nicht ſtatt. Graf Taaffe war bei der An⸗ 
weſenheit Tisza's von Wien abweſend. Khevenhüller wohnte den 
zwiſchen Kalnoky und Tisza ſtattgehabten Beſprechungen bei. Das 
„Fremdenblatt“ bezeichnet ferner die Mittheilung des „Temps“, wo⸗ 
nach Oeſterreich⸗Ungarn eine Art Schiedsrichterrolle in der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Angelegenheit beanſpruche, für unrichtig, da die Ange⸗ 
legenheit das geſammte Europa betreffe. - 
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Bern, 11. Deebr. Der Nationalrath hat mit 79 gegen 53 Simmer 
für die militäriſche Sicherſtellung des Gotthard einen erſtmaligen Credit 
von 500 000 Francs bewilligt. 

Belgrad, 11. Deebr. Die Hauptmacht der bulgariſchen Armee 
rückt gegen Knajevac vor. Die ſerbiſche Armee veränderte daher ihre 
Frontſtellung von Niſchawa bis Timok. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Belgrad, 11. December. Ueber den Inhalt des bereits kurz 
ſtizzirten Circularſchreibens vom 9. December wird noch Folgendes 
mitgetheilt: Das ſerbiſche Kriegscommando mußte die bulgariſchen 
Vorſchläge ſowohl aus militäriſchen Gründen wie in Rückſicht auf den 
abzuſchließenden Frieden ablehnen. Die Verhandlungen wurden wegen 
der Hoffnungsloſigkeit eines praktiſchen Ergebniſſes abgebrochen. 
Serbien werde die beſtehende Waffenruhe keinenfalls ſtören, es müſſe 
die Verantwortung für einen eventuellen neuen Friedensbruch den 
Bulgaren überlaſſen. Serbien, welches den Willen der Mächte ſtets 
achtete, ſei geſonnen, jede Vermittelung der Großmächte zu acceptiren, 
welche zu einem praktiſchen, mit den Intereſſen Serbiens verein⸗ 
barlichen Reſultate führen könnte. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Belgrad, 11. December. Die directen Verhandlungen zwiſchen 
Serbien und Bulgarien ſind fruchtlos geblieben; beide Theile riefen 
die Intervention der Großmächte an. Die zuletzt ſtattgehabten mili⸗ 
täriſchen Scharmützel find lediglich als unabſichtliche Verletzungen der 
Demarcationslinie anzuſehen. Die Rüſtungen und Truppenmärſche 
nach der Grenze dauern fort. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 11. December. 

Görlitzer Aotienbrauerei, In der Generalversammlung waren, 
wie der „Voss. Zig.“ geschrieben wird, 858 Actien mit ebenso vielen 
Stimmen vertreten. Die Bilanz wurde genehmigt, die Vertheilung einer 
Dividende von 5 pCt. pro 1884/85 (= 15 Mark pro Actie) beschlossen 
und der Verwaltung Decharge ertheilt. Das durch das Loos zum Aus- 
scheiden bestimmte Mitglied des Aufsichtsrathes, Herr Reichstagsabge- 
ordneter Stadtrath Erwin Lüders, wurde einstimmig wiedergewählt. 
Die Dividende kaun von jetzt ab gegen Dividendenschein Nr. 1 
III. Serie an der Gesellschaftskasse oder bei der Communalständischen 
Bank in Görlitz erhoben werden. 

è Zuokerlager in Danzig. Wohl noch nie ist in Danzig, wie die 
„Danz. Zig.“ schreibt, der Lagerbestand an Rohzucker, welcher der 
Versendung ins Ausland harrt, ein so grosser gewesen, wie gegenwärtig. 


Derselbe betrügt in den für den Export bestimmten Niederlagen über 


700 000 Centner (à 100 Pfd.). Da der grösste Theil der Zuckerfabriken 
noch in Thätigkeit ist, dürfte sich der Bestand in nächster Zeit noch 
eher erhöhen als ermässigen. 3 

Zum dentsoh-russisohen Verkehr, Die Vollziehung der Zoll-, 
Steuer- und Folizeiformalitäten bei den aus dem Auslande in Russland 
eingehenden Gütern darf nach neuerlicher Bestimmung der russischen 
Regierung in denjenigen Fällen nicht mehr von einer privaten Mittels- 
person bewirkt werden, in welchen die Verzollung bezw. die zollamt- 
liche Abfertigung der Waare nicht bei der Zollkammer der Empfangs- 
station, sondern unterwegs stattgefanden hat, oder wenn an dem Orte, 
für welchen die Sendung bestimmt ist, sich kein Zollamt befindet, Die 
zollamtliche Behandlung derartiger Sendungen muss vielmehr ausschliess- 
lich nur von derjenigen Bahnverwaltung bezw. deren Organen bewirkt 
werden, in deren Bereiche dieselbe stattgefunden hat. Wenn dagegen 
das Gut auf einer Bestimmungsstation, auf welcher ein russisches Zoll- 
amt vorhanden, zur Verzollung kommen soll, so ist es dem Empfänger 
erlaubt, selbst oder durch seinen Commissionär die Waare zollamtlich 
abzufertigen, sofern der Frachtbrief keine entgegenstehende Bestimmung 
enthält. Der als Zolldeclaration dienende Frachtbrief muss auf den 
Namen desjenigen, der die Zollabfertigung ausführen soll, lauten, also 
im erstgenannten Falle auf die betreffende Eisenbahnverwaltung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 11. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Das Börsen- 

Commissariat wird morgen über den Prospect für die Emission der 
Northern - Pacifie-First-Mortgage-Bonds beschliessen. — Nach dem 
„Börsen-Courier‘‘ hat der Verkehrsminister jetzt ein Abkommen ge- 
nehmigt, wonach der Mecklenburger Friedrich Franz-Bahn wieder der 
Transitverkehr Stettin-Hamburg vom 1. April 1886 ab zufäll. — Die 
Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn hat im November «in Minus 
von 19305 M. zu verzeichnen. — Heut ist hierselbst die Generalconferenz 
der deutschen Eisenbahnen behufs Erledigung von Tariffragen zusammen- 
getreten. — Wie ans Wien depeschirt wird, meldet die „Neue Fr. Pr.“, 
dass zwischen der Eibethalbahn, der Franz-Josefbahn und der Elisabeth- 
Westbahn einerseits und der hiesigen Koblenfirma Cäsar Wollheim 
andererseits Verhandlungen abgeschlossen seien, wonach die letztge- 
nannte Firma sich verpflichtet, die Lieferung von oberschlesischen 
Kohlen für die beiden italienischen Eisenbahn-Betriebs-Gesellschaften 
für eine Dauer von drei Jahren und zwar mit mindestens 2000 
Waggous per Jahr bis Ponteba zu verfrachten. — Die Schieferbau- 
gesellschaft in Caub, von welcher die Darmstädter Bank einen Theil der 
Actien besitzt soll in diesem Jahre shr gute Erträgnisse erzielt haben. 
— Es liegen heut folgende Dividenden-Schätzungen vor: Mecklen- 
burgische Bank 6 pCt., (1884 6 pCt.), Deutsche Bank 9 pCt. (1884 9 pCt.), 
Danske Landmanosbank, Hypothek og Wekselbank 7 pCt.. (1884 7 pCt.) 

Preussische Hypotheken-Actien-Bank (Spielhagen) 5 pot. (1852 
4 pCt.), PreussischeHypotheken-Versicherungs Actiengesellschaft 5 pCt, 
(1884: 5 pCt.), Rheinisch-Westfälische Genossenschaftsbank 4 Pt. 
(1884: 4 pCt.), Actiengesellschaft für Eisenindustrie und Brückenbau 
vorm. J. C. Harkort in Duisburg 3 pCt. (1884: 4½ pCt.), Deutsche 
Asphalt-Actien-Gesellschaft der Limmer und Vorwohler Grubenfelder 
2 pCt. (1884: 1 pCt.), Chemische Fabrik Oranienburg Stammactien und 
Stamm-Prioritätsactien 5 pCt. (1884: 61, pCt) — Der Rückgang, 
den die Actien der Russischen Bank für auswärtigen Handel an 
der heutigen Börse erlitten haben, wurde auf die Insolvenz von A. M. 
Wolkow & Söhne in Moskau zurückgeführt, indessen liegt noch 
keinerlei Mittheilung darüber vor, ob die Bank hierbei thatsächlich be- 
theiligt ist. 

Berlin, II. Decbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete bereits in 
abgeschwächter Haltung, um später nach Eintreffen der Meldung von 
dem Vorrücken der bulgarischen Truppen noch stärker zu ermatten; 
die Stimmung kann indess immer noch nicht als eine flaue bezeichnet 
werden, und von ernsthaften politischen Besorgnissen war nichts zu 
bemerken. Oesterreichische Creditactien schliessen 472,50 und Dis- 
conto-Commandit-Antheile 203. Auch die übrigen Bankwerthe erlitten 
kleine Einbussen, mit Ausnahme von Handels-Gesellschafts-Antheilen, 
welche zu höheren Coursen im Verkehr waren. Auf dem auswärtigen 
Bahnenmarkt nahmen auch heute Elbethalbahnactien wieder die Haupt- 
aufmerksamkeit der Speculation in Anspruch, während indessen bisher 
für dieses Papier eine sehr günstige Meinung geherrscht hatte, war die 
Stimmung heute ins Gegentheil umgeschlagen, und die Actien büssten 
theils auf Wiener Verkäufe, theils auf Abgaben der hiesigen 
Speculation 6 Mark ein. Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien verloren 
1½ pCt, in fester Haltung verkehrten dagegen Staatsbahnactien, 
welche von 451½ —448½—450 Mark schwankten. Eine recht matte 
Tendenz beherrselſte den heimischen Balınenmarkt; die Einnahme der 
Mecklenburgischen Friedrich Franzbahn betfriedigte miak, da man ein 
höheres Plus erwartet hatte. Auf dem Rentenmarkt war die Stimmung 
gleichfalls matt, namentlich für russische Anleihen. Die Stimmung auf 
dem Montanmarkte blieb ununterbrochen fest und die Course erfuhren 
auch beute wieder Erhöhungen. Wie hiesigen Blättern aus Schlesien 
berichtet wird, soll es den Anschein gewinnen, als ob die gegenwärtig 
bestehenden russischen Eisen- und Kohlenzölle für eine längere Reihe 
von Jahren in Kraft bleiben werden; es soll ausserdem die Zusicherung 
gegeben worden sein, dass der Entwiekelung der polnisch-deutschen 
Werke behördlicherseits keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. Falls 
sich dies bestätigt, sei ein Project ausgearbeitet, welches die Fusion der 
drei an der russischen Grenze bestehenden Filialetablissements deutscher 
Werke betrifft; dies Projectsoll darauf basiren, dass zur Vermeidung von 
Coneurrenz die drei Werke vereinigt werdeu und in ihnen eine Arbeits- 
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kheilung eingeführt wird, dergestalt, dass das eine vorzugsweise Handels- 
eisen, das andere Bleche, das dritte Draht herstellt. Ob für diese 
Fusion die Form der Actiengesellschaft, bei welcher die gegenwärtigen 
Interessenten Gross-Actionäre werden, gewählt, oder ob lediglich 
ein Societätsverhältniss hergestellt wird, soll künftiger Entscheidung 
vorbehalten bleiben. Jedenfalls dürfte ein solches Project durch- 
aus günstig für die Interessenten und mittelbar auch für die Mutter- 
Institutesein. — Die Gesammteinnahme der Mecklenburgischen Friedrich 
Franz-Eisenbahn im November betrug 468178 M. gegen 451499 M. im 
November 1884, mithin im laufenden Jahre 16679 M. mehr. Dieses 
Plus setzt sich zusammen aus 15679 M., welche der Güterverkehr 
mehr erbrachte als im November des vorigen Jahres und aus 
3035 Mark Extraordinarien. Dagegen hatte der Personenverkehr 
einen kleinen Ausfall von 2000 Mark. Durch das Plus des No- 
vember verringert sich das Minus der ersten elf Monate auf 73535 M. 
Laurahütte avancirten bis 95,75 und schliessen 95. Namentlich waren 
auch einzelne Cassawerthe lebhaft begehrt, so gewannen Georg-Marien- 
hütte-Stammprioritäten 2½ pt., Stollberger Zinkhütten-Stamm-Priori- 
täten 1¾ pCt., Rheinisch-Nassauisches Bergwerk 2½ pCt., Märkisch - 
Westfälische Bergwerk 2½ pCt., Hagener Gussstahl 3½ pCt., 
Berzelius 1 pCt, Bismarckhütte ½ pCt. und Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 0,90 pCt. Niedriger waren dagegen Aachen-Höngen 
1 pCt. und Borussia 1½ pCt. Von übrigen Industriewerthen waren 
Jute-Actien belebt und höher, Oppelner Cement gewann ½ pCt., wo- 
gegen Hoffmann 1½ pCt., Görlitzer Maschinen 1½ pCt. und Schlesische 
einwand 1 pCt. einbüssten. 

Berlin, 11. Decbr. Productenbörse. Die Productenbörse stand 
unter dem Einfluss des Newyorker Preisrückganges und der Mass- 
nahmen der Direction der Stettiner und Nordbahn, welche dahin zielen, 
die Lagerboden auf dem Bahnhofe erst vollständig zu räumen, bis da- 
hin keinen neu ankommenden Waggon zu entladen und Standgeld pro 
"Tag zu erheben. Daraus folgt ein dringliches und billiges Angebot 
von Locowaare aller Art Getreide zum Nachtheil der Consignirenden. 
— Weizen hat für alle Termine 1%, Mark gegen gestrigen 
Schluss eingebüsst, und ist auch loco entsprechend billiger 
abgegeben. — Roggen war in loco seitens der Mühlen, in Deckung 
fortgesetzt, reichlicher, Mehlaufträge zum Tagespreise beachtet, wogegen 
Termine im Anschluss an Weizen 3,—1 M. gegen gestern einbüssten. 
— Gerste in feinen mährischen Qualitäten beachtet. — Hafer nur 
in besseren Inlandssorten leicht, andere untergeordnete Qualitäten schwer 
verkäuflich. Termine ferner ½¼ . ½ M. billiger abgegeben. — Mais 
etwas matter, pr. December 119½, December-Januar 117, April-Mai 
und Mai-Juni 111 Mark. — Mehl ist in unseren Mühlen ab auswärts 
rege begehrt, jedoch nur zu bestehenden Preisen, die keinen lohnenden 
Mahlnutzen übrig lassen. Termine im Anschluss an den Körnerhandel 
flau. — Rüböl gegen gestrigen Rückgang nicht erholt und still. — 
Der gestrige Ankauf einer südrussischen Ladung Raps hat ein Ueber- 
gewicht des Angebots erzeugt. — Petroleum still und Spiritus war 
durch reichliche Babnzufuhren für loco obne Fass um 70 Pf. gedrückt. 
Termine waren überwiegend offerirt und ca. 70 Pf. billiger verkauft; 
dazu erwachte jedoch bessere Kauflust, die einen Theil des Verlustes 
wieder einholen liess, so dass nur noch 30 Pf. dem gestrigen Schluss- 
course fehlen. 

Paris, 11. Decbr. Tuckerbörse, Rohzucker 88 pCt. loco 40,50 
bis 40,75, weisser Zucker Nr. 3 unentschieden, per 100 Kler. loco 47,25, 
er December 47,30, per Januar 47,80, per Januar-April 48,30, per März- 
uni —, —. 

London, II. December. Tuokerbörse. Havennazucker Nr. 12 17 
nom., Rüben-Rohzucker 15½½, ruhig, fest, Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wol”’sehem Bureaus. 

Derlin, 11 Decbr, [Amtliche Schlnss-Lourse; Schwach. 
Eiseabahn-Stamm-Aostien. Cours vom 11. 10, 

Cours vom 11. | 10 Posener Pfandbriefe 100 60 100 60 

88 20) 98 50 Schles. Rentenbriefe 101 701101 70 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 40| 92 80 Goth. Prn.-Pfbr. S.I 99 — 99 40 

Gotthard-Bahn .... 111 — 111 60 de. do. 8.U 97 50] 97 50 


Werschau-Wien.... 217 — 217 90) Elsonbakn-Prioritäts-Ohligatlsuen. 


Lübeck-Büchen .... 165 10/166 — | Bresisu-Freib.4!/,%. — —101 50 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, Oberschl. 3 ½% Lit. E 97 70) 97 70 
Breslau- Warschau. 66 — 66 — do. 4½% . .. 101 60101 70 


Ostpreuss. Südbahn 121 40/121 40 do, 4½% 1879 104 20 — — 

Bank-Antien. R.-0.-U.-Bahn 4% Il. pim 21. — — 

Brosl. Discontobank 82 90; 82 50] Yähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30| 58 50 
do. Wechslerbank 96 10 96 10 Ausländlache Fends. 

Deutsche Bank .... 154 80/155 — Italienische Rente.. 95 40, 95 60 

83 30 88 30 

66 20, 66 60 


Oest. Credit-Anstalt 471 501475 — do. 4¼½% Pepierr. í 
66 70 66 70 


Schles. Bankverein. 101 301101 30] do 4½% Silberr. 


induetrle-Gese- lui. do. 1860er Locse 117 — 11 90 
zal Bierbr. Wiesner — —, — — | Poln. 5% Pfandbr.. 60 10 60 — 
do. Eisab.-Wagenb. 113 20113 —| do. Liqu.-Pfandb, 55 70| 55 70 


59 70 Aura, 5% Staats-Obl, 92 20| 91 90 
103 70.103 50 
81 50 81 50 
96 — 96 30 


o. verein. Oelfabr. 60 — 
-; do. 6% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 —| 95 50 Russ. 1680er Anleihe 
Schlesischer Cement 139 90 155 —| do. 1884er do. | 
Bresl. Pferdebahn. . 140 50,140 50| do. Orient. Anl. II. 59 80; 60 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 90 50: 90 60| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 20 92 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 129 — | do. 1883er Golar. 111 10,111 — 


Schles. Feuerversich. 1449 --|1430 — | Türk. Consols conv. 14 40 14 60 
Biemarekhütte . . . 110 100 50| do. Tabaks-Actien 88 20| 88 70 
“ Donnersmarekhätte 33 —| 22 5 do. Loose 83 40| 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. (0 70) 60 —| Yag. 4% Goldrente 79 75, 80 10 
“ Laurahütte ........ 94 90. 94 70| do. Papierrente . 73 70 73 20 

do. 4½j % Oblig. 100 70/100 70| Serbische Rente.. 78 50 78 90 
Goörl. Eis.-Ed. (Lüders) 118 — 118 50 Bankasten, 


Oberschl. Eisb.-Bed. 37 — 36 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85161 95 
Bchl. Zinkh, St.-Act. 111 70 111 70 Buss. Bankn. 1008 R. 200 25 200 20 

do. St.-Fr.-A. 115 — 115 -- de. 200 50 
Anowrazl. Steinsalz. 21 20 22 40 


per ult. 200 20 
Wechsel. 


. Vorwärtshütte ..... ——| 1-—|Amsterdam8T.... — ] 188 75 
iInländleohe Fonds. London 1 Lstrl,. 8 T. — — 20 331, 

Deutsche Reichsanl. 104 40104 40| do. 1 „ 3k. — —| 20231, 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 50/134 &0 | Paris 100 Fres. 8 T7. — — | 80 70 


Prgs. 3 ½0% 8t.-Schuld 99 99| 99 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 
J cons Anl. 104 00 103 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 90 
Privat-Discont 30% 
Berlin, 11. Decbr. 3 Uhr 10 Min. [Uringl. Origim.- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 


Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
t Ossterr. Credit. .ult. 473 — 475 50 Gotthard ....... ult. 110 75/111 75 
Disc.-Command. ult 202 87,213 87 | Ungar. Goldrenteult, 79 75 80 — 
Franzosen ult. 449 — 447 50 | Mainz-Ladwigshaf. 98 — 08 25 
Lombarden ult. 220 — 220 — Kuss. 1880er Anl. uit. 81 50| 81 50 
Cony. Türk. Anleihe 14 37 14 50 Italiener ult. 95 37 95 50 
Lubeck- Büchen. ult, 165 — 166 12 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 59 87 
Dortmund - Gronan- Laurahütte . . . . mt, 95 — 94 50 
Enschede St.-Act.ult. 59 50 — — | Galizier........ ult, 92 37i 92 75 
Marienb.-Mlawka ult 57 50 55 25 | Russ. Banknoten ut. 200 38200 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 — 98 75 Neueste Russ. Anl, 96 25 96 25 
Serben — 78 5° 
London, II. December. Consols 99, 05. 1873er Russen 94½. 
Wetter: Frost. 7 


London, II. Dec, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
eont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfund Sterling, Bankauszahlung — 


Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 11. ; 10. Koi 11 10. 
Consols.. .. . .. 99 05| 99 05 Super rent 67 2| 67 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Papier rente 2 
Ital. öproc. Rente. 96½ | 861, | Ungar. Goldr. 4proe, 801/4 80½ 
Lombarden 11 03 11 03 Cesterr, Goldrente . 88 —| 88 — 


Sproc.Russen de 1871 957 | 95 - [BE — 20 53 


Ferlin, 11. December. [Schlussbericht] 


Cours vom II. 10, 
AsbdL Still. 


Cours vom 11. 10. 
Weizen. Niedriger. 


Decbr.-Januar . . 148 — 149 —] Decbr.-Januar . . 46 — 46 — 

April- Mai 153 25154 75] April-Ma i. . . 46 — 46 — 
Roggen. Flauer. 

Decbr.- Januar .. . 129 — 129 508 piritus. Billiger. 

April-H ai 133 25/133 751 Flood. like .. 39 20 39 90 

Mai- Juni 134 50,135 25 Decbr.-Januar ... 39 5,0 40 — 
Aa fer. April-Mai .. 41 — 41 40 

Decbr.-Januar ... 126 — 126 — Juni- Juli. 42 10| 42 50 

April-Mai ....... 129 75 130 — 

Stestin, 11. December, — Uhr — Nin. 
Cours vom 11. 10. Cours vom II. 10. 

Weizen Flau. Rüböl. Unveränd. 

April- Mai 144 —| 145 — | Deebr.- Januar.. 45 — 45 — 

Mal Juni 156 — 157 —] April-Ha i .. 46 — 46 — 
doggen. Flau. Spiritus. 

Decbr.-Januar . . 124 50125 — lO . 37 60 38 — 

April-M aa 129 50131 — ] Deebr.-Januar .. 38 20 38 60 

April-Mai...... 490 10| 40 70 

Petroleum.“ Juni-J uli . 41 60 42 20 

loce 12 10| 12 10 


©) Versteuert Usance 1½ pCt. 
Wien, 11. December. [Schluss- Course] Gedrückt. 


Cours vom 1l, 10. Cours vom II. 10. 
880er Looss.. — — — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Lease.. — — — — [4% Ungar. Goldrente 99 05; 99 27 
Oredit-Actie . . 291 20 [291 40 | Papierrerte....... .. 82 60| 82 65 
Ungar. do. — — Isilberrente 83 15| 83 10 
. — — — [London .. 125 75/125 70 


3t.- Eis.-A.-Cort. 277 25 276 — [Oesterr. Goldrente.. 109 15109 10 


Lomb. Eisenb.. 135 135 50 Ungar. Papierrente. 90 70 90 75 
Galizier 227 25 227 25 Elbthalbahhnn 164 — |167 — 
Napoleonsd’or. 9 88½ 9 98 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten . 61 80 | 6175 [Wiener Bankverein. — — 


Paris, II. Decbr. 3% Rente 81, —. Neueste Anleihe 1872 109, 12. 
Italiener 97, 10. Staatsbahn 566, 25. Lombarden —, —. Schwach. 
Farta, II. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Besser. 


Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
3proc. Rente ...... 80 95 81 17 Türkische Loose... — — — 
Amortisirbare ..... an 


proc. Anl. v. 1872. 109 05/109 22] Orientanleihe DI... — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 10! 97 17 | Goldrente, österr... 88 
Oesterr. St.-E.-A. .. 565 — 563 75 do. 
Lomb. Eisb.-Act. . . 282 50:282 50 do. i 

Türken neue cons.. 14 35| 14 42] 1877er Russen 101 50,101 60 

Köln, II. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 16, 30, per Mai 16, 65, Roggen loco —, —, per März 
13, 25, per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 80. Hafer 
loco 14, —. 

Hamburg, 11. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl ruhig, loco 46 nom. Spiritus matter, per December 
298/, per December-dandar 29¼, per Januar-Februar 291/,, per April - 
Mai 29¼ — Wetter: Frost. 

Antsterdamm, II. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Decbr. 210, per März —. Roggen loco niedriger, per 
December 129, per März 130. — Rüböl loco 26, per Herbst 26, per 
Mai —. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, II. Decbr, [Getreidemerkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per December 21, 40, per Januar 21, 60, per Januar-April 
22, —, per März-Juni 22, 75. — Mehl ruhig, per December 47, —, per 
Januar 47, 50, per Januar-April 48, 25, per März-Juni 49, 30. — Rüböl 
behauptet, per December 58, 75, per Januar 59, 50, per Januar-April 
60, 50, per März-Juni- 61, 50. — Spiritus ruhig, per December 48, 75, 
per Januar 49, 25, per Januar-April 50, —, per Mai-August 50, 75. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 11.Decbr. Rohzucker loco 40,50—40,75. 

London, II. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.). 
Sämmtliche Getreidearten rabig, Mehl fest, Hafer fest, russischer und 
amerikanischer eher theurer, Mais, Gerste träge. Fremde Zufuhren: 
Weizen 47 720, Gerste 4130, Hafer 63 430 Qutrs. 

London, II. Decbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 11. Decbr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, II. Decbr. Roheisen 42, 6½. 


Abendbörsen, T T 

Wien, 11. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten, Oesterr. Credit-Actien 291, 70. 
Ungar. Credit 293, 50. Staatsbahn 278, 20. Lombarden 135, 10. Ga- 
lizier 227, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 60, 80. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 99, 25. Elbthalbahn 
165, 75. Fester. 7 

Frankfurt a. M., 11. December, 6 Uhr 55 Min. Creditactier 
234, 75. Staatsbahn 223, 75. Lombarden 108, 37. Mainzer —, —. Gott 
hardt 110, 50. Ruhig. 

Hamburg, II. December. 9 Uhr 16 Min. Creditactien 234, 75. 
Elbethalbahn 66½ . Packetfahrt 76!/,. Russische Noten 200,25. Ten- 
denz: Still, 


82 65 82 80 Orientanleihe II. — 


ungar.6plt, — — 
ungar.4pCt. 81 06, 81%; 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 11.Decbr. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Das Geschäft am Platze hatte in allen zur Waarenbranche gehörenden 
Artikeln einen sehr ruhigen Verlauf, Seitens der Detaillisten war 
allgemein nur beschränkte Frage hervorgetreten und Unternehmungen 
von grösseren Händlern scheiterten zumeist an den strammen Forderungen 
der Abgeber. Der Zuckermarkt vermochte ungeachtet der, die ganze 
Woche hindurch sehr festen Notiz des Rohproduktes nicht besondere 
Lebhaftigkeit in raffinirter Waare zu entwickeln. In den ersten Tagen 
waren beide gefragt, wurden aber von den Eignern für grössere Ab- 
schlüsse zu preishoch gehalten, gemahlene Zuckersorten erzielten am 
Wochenschlusse etwas höhere Notiz und von farbigen Farinen blieben 
gute hellgelbe preisfest. Der Kaffeehandel hatte im Ganzen der Vor- 
woche gegenüber keine Veränderung erfahren, das Geschäft in diesem 
Artikel war mässigem Bedarf entsprechend und die von verschiedenen 
Marker. umgesetzten kleinen Posten holten volle Vorwochennotiz. Von 
Gewürzen wurde hauptsächlich Pfeffer gefragt, guter schwarzer Singa- 
pore wenig angeboten und sehr preishoch gehalten, Südfrüchte waren 
schwach begehrt, in der Notiz jedoch unverändert. In Fett war loco 
lediglich Bedarfsfrage, Wilkox etwas reichlicher angeboten und behaup- 
teten sich sämmtliche Marken notizfest. Petroleum wurde loco, sowie 
Januarlieferung viel begehrt und höher bezahlt, 


rg. Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Dritte Vortragsſitzung 
den 30. November. Nach einigen kurzen geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
theilte der Vorſitzende das Wort Herrn Profeſſor Kühn zu ſeinem zweiten 
Vortrage über Spitzen; demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Muſter der Reticella, der Mutter der echten genähten Spitze, waren ur⸗ 


ſprünglich geometriſche. Ihr Netzwerk verſchwindet allmälig aus den] 


Muſterbüchern der Renaiſſance. Das Ornament wird freier, die Anleh⸗ 
nung an das Netz ſeltener, und ſo entſteht der point de Venise, in 
ſeiner früheſten Form wegen des Mangels einer geometriſchen Grundlage 

unto in aria (in der Luft) genannt. Im Beſitze der Frau Gräfin 
Lüttichau bei Sibyllenort befindet ſich ein prächtiges Exemplar, welches 
der Vortragende in Photographie vorlegt; es iſt ein Taſchentuch, das von 
den Dorias ſtammen ſoll, vermuthlich aber der Familie Eſte gehört hat. 
Es entwickelte ſich aus dieſer Spitze der punto a fogliani, die Vene⸗ 
tianer Spitze par excellence, bald in hohem Relief, bis drei Lagen über⸗ 
einander ausgeführt. Das erſte Muſterbuch für ſie erſchien 1550, 15 in 
Summa, bis auf eines ſämmtlich in Venedig verlegt. In Frankreich er⸗ 
ſcheint das erſte 1584. In die Zwiſchenzeit fälle ein Beſuch Heinrich's III. 
von Frankreich in Venedig. Der franzöſiſche Hof trug bis dahin nur 


Sproc. Russen de 1872 95 — 95 — Hamburg 3 Monat. — —] 20 53 Reticella; die großen Halskrauſen dominirten derart, daß die Königin 
S proc. Russen de 1873 94% 94% Frankfurt a, M..... — — 20 53 Margot einſt nach einem 2 Fuß langen Löffel fenden mußte, um bei einem 
Silber — — . [Wien 12 72½ Diner effen zu können. Seit dem Beſuch in Venedig wurde der 
Türk. Anl., convert, 14 — 14½ [Paris — 25 41½¼ [point de Venise in Paris modern. Der Grund dieſer Spitzen 
Unifieirte Egypter.. 64½ | 64½ Petersburg — — 1. 23/1 


Frankfurt n. M., 11. Dec. Italien 100 Lire k. S. 80,375 bez. 
Frankfurt a, M., 11. Decbr, Mittags. Credit-Actien 235, 75. 
Staatsbahn 224, 87. Galizier 184, 75. Fest. 


zeigte ſelbſt bei der 1 Verzierung der verbindenden Stege im 
point de rose keine beſtimmte Muſterung; er iſt die Blume der 
venetianiſchen Spitzeninduſtrie. Mit dem 17. Jahrhundert beginnt ihr 
Niedergang. Die Reliefs werden flacher, der Grund tritt hervor: point 
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de Venise à brides. Stengelwerk tritt auf und damit die genähte 
Bandſpitze, welche Genua durch Klöppelei copirt. Das Rococco läßt nur 
noch Streumuſter übrig mit Würmchen ähnlichen Conturen: punto di 
vermicelli. Ein Auſſchwung tritt ein durch Copiren der grundirten 
Brüſſeler Muſter, die argentella. Die venetianiſche Spitze ward auch 
bunt in Seide gearbeitet. Als point d' Espagne werden durch sup i 
lands Vorgang oft fälſchlich in Spanien gearbeitete Copien des point de 
Venise bezeichnet. Die wirkliche ſpaniſche Spitze iſt eine Art Stickerei und 
ausgeſchnittene Arbeit in Gold, Silber, bunt und ſchwarz. Ihre Blüthe⸗ 
zeit fällt in die Tage Ludwigs XIV., ſie diente insgemein ſelbſt weiß nur 
der Kirche, war fon aber weit verbreitet. An prachtvoller Farbenwirkung 
übertrifft die ſpaniſche Spitze alle ihre Schweſtern. Am intereſſanteſten iſt 
die franzöſiſche genähte Spitze. In der erſten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts ſollten Kleiderordnungen dem Luxus des Hofes ſteuern, welche 
die Könige ſelbſt nicht beachteten. Denn Henri III. trug & B. 1755 zu 
Blois auf feinem Gewande 4000 Ellen echter Goldſpitze. Die Gemahlin 
Henri's IV. und die ſchöne Ducheſſe de Beaufort trieben ſolchen Spitzen⸗ 
luxus, meiſt Geſchenke des Königs, daß der König nach dem Tode der 
letztgenannten Dame feine Geſchenke zurückverlangte. Trotz des Geſetzes 
der Marie de Medicis, welche bei 6000 Livres und Confiscation das 
Spitzentragen verbot, wurde die Leiche Louis’ XIII. ausgeſtellt, vetue d'une 
chemise de toile de Holland avec de tres belles dentelles de point de 
Genes. Gleich wirkungslos blieben die Verbote Ludwigs XIV. Da belegte 
Colbert den Import fremder Spitze mit ungeheuren Schutzzöllen, zog kun⸗ 
dige Arbeiter ins Land, und eine Madame Gilbert begann die Fabrikation 
auf ſeinem Schloſſe Louray bei Alengon. Nach Ablauf ihres Patents ſetzte 
die Stadt Alengon das Unternehmen fort; das Spitzennähen verbreitete 
ſich nach Argenkan, und man hat ſchließlich drei Hauptarten franzöſiſcher 
Spitzen zu unterſcheiden: point de France, point d’Alengon, | 
point d’Argentan. Der grand point deFrance, auch dentelle 
volante, unterſcheidet ſich nicht von point de Venise; fremde Spitzen 
wurden vom Markt ausgeſchloſſen; point de France heißen ſie auf Befehl 
Ludwigs XIV.; ſie ſind eleganter in der Zeichnung als die von Venedig. 
Obgleich Unmengen ſabricirt wurden, konnte! die Nachfrage nicht befriedigt 
werden. 1681 wurden für 6 Mill. flandriſcher Spitzen eingeführt. Trotzdeſſen 
ſind dieſe points heut ſelten. Der Geſchmack des Rococo und die Revo⸗ 
lution verwarfen ſie und ſie gingen in die Lumpen. 1683 ſtarb Colbert, 
1685 ward die Bevölkerung von Alencon durch Aufhebung des Edicts von 
Nantes auf Y, redueirt; die Arbeiter wanderten aus; die neue Tracht 
forderte leichtere Spitzen und die points de Frauce machten den Klöppel⸗ 
ſpitzen von Valenciennes und den points d'Alengon und d’Argentan, die 
leichter und grundirt hergeſtellt wurden, Platz. — Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts erfand man in Brüſſel durch Arbeitstheilung eine Methode, die 
leichteren Spitzen auf Tüllgrund billiger herzuſtellen. Die franzöſiſchen 
Fabrikanten nahmen dieſelbe an. Zur Anfertigung einer Alengonſpitze 
ehörten 18 verſchiedene Perſonen, deren jede eine Hantirung verſtand; die 
auge ihrer Namen und Obliegenheiten würde zu weit führen. Der 
enähte Alengongrund war ſtärker und ging in der Wäſche nicht ein, wie 
ia Tüllgrund von Brüffel. Deshalb find die Alengonſpitzen beffer ers 
halten als die gleichaltrigen Brüſſeler. Die Muſter der erſteren waren 
Zopf und Rococo, weniger ſchön als die von Argentan, auch in der Aus⸗ 
führung weniger vollkommen. Sie waren am beliebteſten für demi-toilette 
und für ſchmalen Beſatz. In der Blüthezeit umfaßte das Arbeitsgebiet 
von Alengon einen Kreis mit 4 Meilen Radius, beſchäftigte 9000 Hände 
und producirte einen Jahreswerth von 1200000 Lire. Gegen Ende des 
18. Jahrhunderts trat Verfall ein, bis Napoleon I. die Lage durch große 
Aufträge wieder hob; auch Napoleon III. beſtellte noch ein Kleid für die 
Kaiſerin Eugenie im Werthe von 80000 Fres. Seitdem ging die Her⸗ 
ſtellung des alten Alengongrundes, welcher der Zeit trotzt, verloren. Das 
abrikat wird, wie in Brüſſel, leichtfertig auf Maſchinen in Tüll 
zrund gearbeitet. — Die points d’Argentan ſcheinen zunächſt 
unter dem Namen d’Alengon gegangen Rn fein. Sie find fen eleganter; 
charakteriſtiſch ift der jhöne Grund, ſechseckige Zellen, jede jorgfältig mit 
Knopflochſtich umnäht. Im Januar 1874 wurden auf einem Boden in 
Argentan drei angefangene Muſter aufgefunden. Sie gehören mit den 
Brüffeler Spitzen zu den beiten des 18. Jahrhunderts. Die Zahl der 
Arbeiten von Argentan hat 2000 nie überſtiegen; es wird nur auf Be⸗ 
ſtellung gearbeitet, und zwar nicht von den Armen ſondern auch von den 
beſten Vürgerſamllien, und ſogar vom Adel a Dieſe Spitze gehört 
u den größten Seltenheiten und Koſtbarkeiten. Vortragender zeigt ein 
Pröbchen aus dem Beſitze eines Herrn Epſtein vor. — Point de 
Bruxelles à l'aiguille ift trotz ihrer Güte daſelbſt vor den gez 
klöppelten point plat nie recht emporgekommen. Nach dem Tode 
Ludwig XIV. wurden die Brüſſeler Spitzen. fo berühmt, daß die fran⸗ 
aer Fabrikate zur Anbringung der ornamentalen Füllſtiche nach 
Br ſſel geſchickt wurden. Nach der Revolution ging die Fabrikation 
anz auf Brüſſel über; allein der franzöſiſche Adel, der Haupt⸗Con⸗ 
ument früher, war ruinirt. Eine Verſchlechterung war die Folge. — 
Die engliſche Spitze hat nur eine Abart der Reticella mit geometriſchem 
Grundmuſter und Renaiſſancemotiven kilden po Doch zeigen fih hier 


— 
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viel geſchickte Imitationen. Auch die „iriſchen points“ find wohl Imi⸗ 
tationen, wenigſtens den Muſtern nach. Sie heißen auch points, ſind 
aber Häkelarbeit. — Die hier genannten Namen ſind die einzigen für wirk⸗ 
lich genähte Spitzen. Seit Aufhebung des Edicts von Nantes befinden 
lich zwar vereinzelte Spitzennäher in Deutſchland, Holland, der Schweiz, 
Dänemark und Schweden; jedoch kommen ſie für den Handel kaum in 
Betracht. Werden noch andere Spitzen als die beichriebenen points ges 
nannt, jo find dies meiſt Klöppelſpitzen. Ueber diefe wird der Herr Vor⸗ 
tragende im Beſonderen nach Weihnachten ſprechen. 
Standes amte. 


o m 10/11. December. 
eb 


Aufgebote. f 

Standesamt I. Bartſch, Wilh., Maſchinenführer, ev., Thiergartenſtr., 
„Harmening'ſche Ziegelei“, John, Pauline, ev., ebenda. — Haate, Adolf, 
Maler, k., Weiden ſtraße 23, Hoffmann, Louiſe, ev., Ohlauerſtraße 40. — 
zum Peter Bau Schuhmacher, k., Nicolaiſtraße 7, Kühn, Martha, k., 

tbüßerſtraße 48. 

len II. Jahn, Carl, Zugführer, ev., Bohrauerſtr. 9, Siegel, 
Mar., k., Bahnhofſtr. 1a. — Siegmund, Aug., Tiſchler, ev. Schweizer 
ſtraße 10, Wuttig, Mar., ev., ebenda. — Gerber, Wilh., Kutſcher, ev., 
Gräbſchen, Pätzold, Aug., ev., Neue 1 33. 

Sterbe e. 

Standesamt I. Kühnel, Chriſtian, Haushälter, 60 J. — Göbel, 
Marie Eliſab., geb. Matzke, Haushälterfr., 36 J. — Steinhardt, Georg, 
S. d. Schloſſers Bruno, 2 M. — Steinbrecher, Carol., geb. Steinbrecher, 
Pedellwittwe, 70 J. — Rieſe, Gertrud, T. d. Brauers Auguſt, 9 M. — 
Krauſe, Marie, geb. Tyraſſa, Handelsmannwittwe, 75 J. — Gunske, 
Daniel, Auszügler, 81 J. — Jahnel, todtgeb. S. d. Arbeiters Carl. — 
Jändel, Richard, S. d. Haushälters Emil, 2 J. — Wirth, Willy, S. 
d. Pfefferküchlers Oscar, 5 M. 

Standesamt II. Schubert, Frieda, T. d. Kaufm. Conrad, 4 J. — 
Vogel, Clara, T. d. Arb. Oscar, 3 J. — Zimmer, Helene, Ortsarme, 
50 J. — Matſchinski, Wanda, T. d. EA NS Theodor, 2 J. — 
Wenzel, Wilhelm, Markthelfer, 63 J. — Alexander, Laura, 32 J. — 
Walter, Alfred, S. d. Genoſſenſchaſtsbeamten Osw., 20 T. — Wagner, 

erdinand, Kreisſecretär a. D. 53 J. — Kirchner, Martha, T. d. An⸗ 
kreichers Friedrich, 3 M. — Koch, Curt, S. d. Portiers Alwin, 3 M. — 
Otte, Thereſia, Fabrikarbeiterin, 16 J. — Böhm, Hedwig, Köchin, 37 J. 
— Beyer, Auguſte, geb. Walther, Formerfr., 39 J. — Arbeiter, Oscar, 
S. d. Droſchkenkutſchers Julius, 4 J. — Kloſe, Gottfried, Arbeiter, 50 J. 


eb rageudes F 17489 
Neu! Abendstimmung 
in Aquarellmanier von Wodeck. Pendant zu Hartung: 


„Frühlings Erwachen“. Preis in Passe-partout à 60 M. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, serioso. f 
are ee ee ; 


Schälerpiblioiheken 


in Stadt- und Landsehulen empfehlen wir unsere Vorräte he- 
Biebter und wertvoller Jugendschriften, die wir in neuen Exem- 
plaren zu bedeutend ermüssigtenm Preisen liefern. — Das soeben 
erschienene Verzeichnis steht gratis zu Diensten. [7460] 


Driebatih’s Buchhandlung 


Breslau, Ring 58. Pauptzweig: Lehrmittel. 
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| Zweite Beilage zu Nr. 871 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. December 1885. 
Die Volksküche des Breslauer Aſylvereins | ergebenſt erſucht, mit vorgenannten Herreu ſich baldigſt in Ber- 


Gt f} * f pa 
wird Dindtag, den 15. December, eröffnet. Es ſollen vorläufig bindung zu ſetzen, um die Armen ihrer Bezirke während der 


600 tagliche Wort A : t Wintermonate mit warmer Mittagskoſt zu verſorgen. e 
eng Soone apee nton Etgan an bie Birma Die Verausgabung der Speiſen beginnt pünktlich 11½ Uhr und ift 


hotogra hieen in feinem Emaillerahmen 


Preis à 2 Mk., 12 Mhk., 22 Mk., 25 Mk. ete. 


ip 


ir die ; i 5 um 12½ Uhr beendet. Die Beſichtigung der Anſtalt ift geſtattet. Spezialgerchäft für Einrahmungen von Oel- 
A ͤ riai Aan E ET, 7 Der Vorſtan d. gemälden, Kupferstichen, Photographieen ete. 
b. fü d { i i z 4 Breslau, 
ee VE TPID E E E F. Karsch, Kunsthandlung, staittheater. 


aa o monn) Verein reiſender Kaufleute Breslan. 


Sollte jedoch in dieſem Winter ein großer Nothſtand eintreten, fo wird Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige Eine enorme Verbreitung, wie kein anderes ähnliches Prä- 
die Zahl der täglichen Portionen je ns Bedürfniß bis auf 800 erhöht. I Bufammenkunft. [7932] Der Vorſtand. parat sie nur annähernd erreichte, haben heute die bekannten Apotheker 
Die Vertheilung der Karten, welche zur e der Speiſen - — —— — — en auare ln 2 Es . nur — er 
für die Bezirksarmen legitimiren, haben freundlichſt übernommen: 1 : ieselben durch ihre vorzügliche Wirkung bei Verdauungsstörungen etc- 
1) Herr Bezirks⸗Armendirector Erbſaß Kufahl, Lehmgrubenſtraße 4, Für Herren, Damen und Kinder: sich rasch in fast jeder Familie festsetzten und alle anderen Mittel, wie- 
für die Bezirke 102—106. i ° 2 ° . een: . se Den: . a re 

2) 4 Bezirks: i s ker Zehge, Brunnenſtraße 6, für C î [8 d B El D stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (er- 
a 10 1g ung 11418 * el amt D un ein ei er, hältlich à Schachtel Mark 1 in den Apotheken) ein weisses Kreuz in 


2 irks⸗ Friedrichſtraße 32, für di irt f otk Felde und den Namenszug R. Brandt's trägt und weise alle- 
® 1135 * Cret a er j pas, A Strümpfe, Socken und Handſchuhe, here verpackten zurück. į £ 3432 
40 8 Fe a titi; Plötzke, Gräbſchnerſtraße 27, für die Bezirke Strumpf, und 8 en ae Die heutige Nummer unſerer Zeitung begleitet ein Proſpect 
x Bezi i Srei ; ür di mit dem dazu paſſenden Anſtrick und Ferſengarn der Verlagsbuchhandlung Ferdinand Hirt & Sohn 
9 Ar dsberg, illi i 7 enn 3 ee 
X Bette 124, 120, Tee E 4859 r e [7030] in Leipzig, gediegene und elegante Feſt⸗Geſchenke aus deren Ber- 
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27. À 
Die Herren Bezirks⸗Vorſteher der vorbemerkten Bezirke werden lage betreffend, als Extra- Beilage. [3444] 


tſche Induſtrie! 
Die Haupt⸗ 
Niederlage der 
wi Nathenower opt. 


Fabriken Bres⸗ 
lau, Albrechts⸗ 


Die Verlobung meiner älteſten! Durch die glückliche Geburt eines 


i a 
Tochter Elfriede mit dem Kaufmann | derben, munteren Jungen wurden 
Herrn Julius Schindler aus Neifie | hocherfreut 3446] ES 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. Guſtav Schäfer und Frau, 
Haynau i. Schl., 9. Decbr. 1885. geb. Schütt. 


Roſalie London, Berlin, den 9. December 1885. 


wem e Ginger. See besonderer Meldung. Sonnabend, den 23. Januar 1886, im Conoerthause. 


Elfriede London, Kie a zeigen Do Der Vorstand. 7431) | D 2 Mee 
Julius Schindler, Aer Side eng a Bran SEELE ET NER EINEN NEE SR SEELE RI 1 

eee ae ee Für den Weihnachtstif dae 
Statt beſonderer Meldung. Für en ei mach 1 ch. A e e on A 


Statt jeder beſonderen Meldung. Framer 85 1 92 n 
2 ich: rige Nachricht, daß meine gute Mutter] 
„ „ ae geſtern geſtorben iſt. [8503] 


| beites Theaterglas zu gebrauchen, mit 
Al eleg. Etui und Riemen für die Neije- 
22 Mark. 7371 


Schwarze und couleurte Seiden⸗Noben in großartigſter Auswahl und guten 


Laura Werner, Breslau, den 11. December 1885. Qualitäten zu 30, 40, 50, 60, 75 Mark x. [7467] Rathenower O i 
5 A C perngläſer 
Cäcilie Steinbrecher. u: 7 ; Beſätzen zu 3.5 5 50 8 40 von außerordentlicher Klarheit und 
Adolph Chotzen, Begräbniß: Sonntag, Nachmittag Seiden⸗Plüſche zu Taillen und Beſätzen zu 3,50, 4,50, 5,50 Mark xc. y Sehiäärfe von 1 4 5 1 
J Operngläſer mit einfachem Körper 


Oppeln. [8499] Ratibor. |31; Uhr. 


. 10, 12 Mark. s 
Optiſche Laterna magica 


unter Garantie der Klarheit u. Deutlich⸗ 
A| feit der Bilder. Größe Nr. 1 10 Mk., 
Größe Nr. 2 14 Mk. Zu jeder Laterne 
gehört ein Dutzend Glasſtreifenbilder 
auf ſchwarzem Grund, 2 Stück Farben⸗ 
ſpiele und 1 Wandelbild. 

Neu, Dynamo⸗Elektro⸗Kraft⸗ 
Motor, mit Element 12 Mark. 


Mantel⸗Kusp fe Induetions⸗Apparate mit Cles 


Mehrere Poſten wollener Kleiderſtoffe in vorzügl. Qualitäten 


ſind enorm billig zum Weihnachts⸗Ausverkauf geſtellt. 


Schweidnitzerstrasse 50, 
Hug 9 Cohn, Parterre u. 1. Etage. 


Am 9. d. Mts. verschied nach langem Leiden 
Fräulein 
L 
Marie Burghammer. 


Wir haben dieselbe infolge langjähriger gemeinschaftlicher 
Thätigkeit schätzen und achten gelernt und werden ihr stets ein 


ehrendes Andenken bewahren. Die freie evangelische 


Kirche Deutichlands, 2 


Das Personal der Firma Predigt Sonntag Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtraße 5a. he a und 1 5 — e ean a A 
5 1 N P nha ene in Metall, Perlmutt, Horn, Chette, Großes Lager von Stereofkop⸗ 
A. Süssmann. Teppiche. 2 1 iSchde cken. Poſamenten, Dutzend v. 10 Pf. an.] Apparaten u. Adern, ein Apparat 


Beerdigung: Sonntag, den 13. d., Nachmittag 3 Uhr, von 
Burgfeld 7 nach Lehmgruben. [4897] 


Groß er EEE Feder⸗BVeſätze = mit 12 Bildern 3,50 Mk. Illuſtrirte 


Weihnachts - Kataloge f. n. Ausw. 


2 f alle Breiten und Farben, Nufträ d pt and 
Weihnachts Ausverkauf WE neee . | Riehard Fiedler. Spiler 
von Teppichen aller Sorten u. Größen, Tiſchdecken, Läufern, Cocos: Tüll-Volants u. Spitzen Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel. Ning 7 


matten, Reife- u. Pferdedecken, Angorafellen, Linoleum ꝛc. in allen Breiten bis Jagd u. P 

Donnerstag früh 5 Uhr verschied nach langem Leiden unsere 1ſui 111 17 j 150 cm [8504] 2 eiſeweſten, 
herzensgute unvergessliche Tochter und Schwester zu beiſpiellos billigen U. herabgeſetzten reien, empfehle zu auffallend billigen | IE” Geſundheitshemden, ug 
Wir gewähren in dieſem Jahre unſeren geſchätzten Abnehmern Preiſen. Flauellhemden, Unterjacken, Un⸗ 
L aura ganz beſondere Vortheile und machen auf einige Partieen echt © Friedmann terbeinkleider, Leibbinden, Da⸗ 
9 Brüfjeler, Tournay⸗ und Tapeſtry⸗Salon⸗Teppiche in modernen n 9 men- u. Kinderſtrümpfe, Socken, 
welches wir allen Verwandten und Bekannten statt jeder be- Stylmuſtern beſonders aufmerkſam. (7317) |6, I, Goldene Radegaſſe 6, J.] Kniewärmer, Jagdſtrümpfe, Gas 


Echte Smyrna⸗Teppiche in jeder Größte zu den ſolideſten Preiſen. Künſtliche Zähne, lomb „n | majhen, Winterhandichuhe, Daz 

a F : EDAN en - u. Kinderweſten, geſtrick 

Korte & Co., Ring 45, 14 Etage, ſchmerzloſe sähne, Pia jedes — aas ee or 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ Unterhöschen für Kinder, 


Teppichfabrik⸗Lager in Breslau. nahme der Zähne E. Kogehe, Kleidchen und Jäckchen, größte 
È > i Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus] Auswahl, gute Qualität und 
N Angorafelle. DE AEF Linoleum baten, moim I Rana e e 


sonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen. 
Um stille Theilnahme bitten [8502] 


D. und B. Alexander. 


St. Francisco, Breslau. 
Beerdigung findet Sonntag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauer- 
hause, Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 29, statt. 


I. Ranges, 
Jeden Abend: Ball. Fremder Adolph Adam, 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


n 


Bier-Versand 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland. 


Jahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 
Jahresproduetion 1883/84 295,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378,140 Hectoliter. 


Zu beziehen in ½, 1/2, 1/4 Hectoliter Original-Gebinden, 
sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 
autorisirte Hauptdepöt von [5584] 


> M.Karfunkelstein& Co., € 
Hoflieferanten. 8 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 7 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Heut Morgen 4%½ Uhr verschied nach langem Leiden im Alter 
von 48 Jahren F 


Herr Berginspector 


Herrmann Bothe 


von Gräfin Lauragrube. 

Wir verlieren in demselben einen liebenswürdigen Freund 
und Collegen, welcher der hiesigen Verwaltung seit 15 Jahren 
angehörte und während dieser Zeit dureh ausgezeichnete fach- 
münnische Leistungen und gewissenhafte Amtsführung sich eine 
hervorragende Stelle in derselben erworben hat. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 

Königshütte 0/8, den 10. December 1885. 7465 


Der Direetor und die Beamten der Berg- und | 


4 Blücherplatz 4 


empfiehlt 


zum Weihnachtsbedarf Ih 


Bielefelder, Herrnhuter und Schleſiſches Leinen, Tafelgedecke, Hand⸗ 
tücher, Drel, Inlett, Bett: und Tiſchdecken, weiße und bunte Gar⸗ 
dinen, Läuferzeuge, Schleſiſche und Elſaſſer Negligseſtoffe. 


eis Specialitát E 


empfehle insbeſondere 


Oberhemden gi 


unübertroffen an gutem Sitz, 

Kragen, Manſchetten, Chemiſets, Shlipſe, Normalhemden und Bein⸗ 

kleider (Syſtem Profeſſor Jäger), ſeidene und wollene Herren- und 
Damentücher, echt engliſche Reiſedecken. 


Damen- und Kinder⸗Wäſche SE | 


in großer Auswahl [7456] 


zu überrafchend billigen Preiſen. 


J. Eisenhardi, 


4 Blücherplatz 4. 


Hüttenverwaltung Königshütte. 


Von einer 


Fühl. Cricotſtoff-Fabrik, 


welche die Confection aufgiebt, find mir 
500 Tricot⸗Kleidchen, mit und ohne Futter, 3,50, 4, 5, 
500 Tricot⸗Kuaben⸗Anzüge, Winter⸗Tricot, 3, 4, 5 
200 Tricot⸗Knaben⸗Mützen, à 1 Mark, 


zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden. 
Sämmtliche Gegenſtände find reell und aus beſtem Stoff 


und dauert der Verkauf nur bis Weihnachten. [8481] 


Leopold Rosenthal, 
Special-Geſchäft 


1 


bis zu den Weihnachtsfeiertagen nimmt bei billigſter 
Preisberechnung entgegen 


Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 


W. Müller. 
ründl. Nachhilfe in all. Schul: Kloſterſtraße Nr. 29. Gegründet 1846. 


für Kuaben⸗ und Mädchen ⸗ Garderobe, Fax. franz.Unterr, Conversation, . . 

ar N f * denz. i z 2 Prämiirt: 8500 
Neue Schweidnitzerſtr., gegenüber Hôtel Galisch. ate — 6. 3. Etg. Vorderh. | 25 Rt. a Bris. Schleſ. Gewerbe-Zudnitrie-Ansftelung 1881 brong. mebaille, 
— T, der Bresl. Ztg. 7390] Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 


Sonnabend. 88. Bons⸗Vorſtellung. 
. Preiſe.) „Don Carlos.“ 
ramatiſches Gedicht in 5 Acten 
von Fr. v. Schiller. 
Sonntag Abend. 89. Bons⸗Vorſtell. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 
2 Acten von Mozart. T 
Nachmitt. (Halbe Preiſe.) „Wünſche 
und Träume.“ Zauberpoſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten von 
Jacobſon und Girndt. 
Montag. 90. Bons⸗Vorſtellung. 
Kleine 1 „Der Veilchen⸗ 
eſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. v. Moſer. 


Lobe - Theater. : 


Sonnabend. Gaitipiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Orpheus in der 
Unterwelt.“ (Eurydice, Fräul. 
Jenny Stubel.) 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Lichtenjteiner. Drama: 

tiſches Gemälde aus den Zeiten 
des dreißigjährigen Krieges in 5 
Acten und einem Vorſpiel: „Der 
Weihnachtsabend“ (in 1 Aet) 
von J. F. Bahrdt. 

Mittwoch, den 16. December. Erſte 
Vorſtellung der Liliputaner⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Dorf und Stadt.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. iA 7481] 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preifen: 
„Gasparone.“ Operette in 3 
Acten von C. Millöcker. 


Saison - Theater. 
u Die Meile 
in den Mond in 7 St. u. 5 M. 


Verein für klass. Musik. 
Beethoven, Streichquartett, g-dur, 
op. 18, Nr. 2. [7485] 

Chopin, Polonaise-Fantaisie, as-dur, 


op. 61. 

Schubert, Quintett („Forellen“-) f. 
Clav. u. Streichinstr., a-dur, op. 114, 
Clavier: Dr. Polko. 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 
aare T Rap aan NL — a 


biebich's Etablissement. 


Sonnabend, den 12. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen⸗ 
Geſellſchaft Meſſalina. Gaſtſpiel 
D. Operetten⸗Soubrette Fräulein 

Becker, des Herrn Pauli. 
Großes Ballet. 
Anf. 8 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Wietorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstier-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialltäten. 


Auftreten des Mr. Krauss- 
Segommer mit feinem 


großartigen 
Panoptikum, 


der Bravour⸗Akrobaten 
3 Brothers Elton, § 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer, 


[7474] des Jongleurs 


Mr. Gairad, 


der Sängerinnen Frl. Clotilde 

Cortini und Frl. Frieda 

Janina, des Komikers Herrn 
Anton Panzer 


und der Xylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


TN 


i Ohlauerstrasse Nr. 62. 


Carl Gabriel's 
vorm. Meisel's 


großes weltberühmtes 


Muſeum 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 
Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. 


Für Hautlranke 1. 


rechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
— Ernſtſtr. 11. [68 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


in' Görlitz ift erſchienen und durch 


efibsskestchifschsshe lele lll ke. let: ele dee tete tei ile ielelrie ted tele dete a. lelete de telelelelelelelelee lebe lelelel let 


Stadt- Theater. 


Elegantes Leſtgeſchenk. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: [7459] 


Iduna. 
Deutſche Heldenſagen 


dem deutſchen Volke und ſeiner Jugend wiedererzaͤhlt 
von Karl Heinrich Keck. 
Vier Teile, in 2 eleg. Leinwandbänden. Preis 9 Mk. 


In einzelnen Teilen: 
Erſter Teil: Gudrun. leg. kart. 1 Mk. 60 Pf. $ 
Zweiter Teil: Die Nibelungenſage. leg. kart. 3 Mk. 75 Pf. A 
Dritter Teil: Die Sage von Wieland dem Schmied. Eleg. kart. 1 Mk. 80 Pf. 
Vierter Teil: Dietrich von Bern und feine Geſellen. Cleg. kart. 3 Mk. 45 Pf. 


Dieſe neue Bearbeitung der deutſchen Heldenſagen, welche nicht für das Kindesalter, ſondern für 
das gebildete Publikum und die reifere Jugend beſtimmt ift, wird von der Kritik übereinſtimmend als ein 
vorzügliches Buch anerkannt, ausgezeichnet durch einheitliche Kompoſition und künſtleriſch vollendeten Stil. 
Der Verfaſſer hat aus der Vergleichung der deutſchen und nordiſchen Ueberlieferung, in ſtetem Hinblick auf 
i 5 der Sage zu Grunde liegenden religiöſen Mythus, die echten und urſprünglichen Züge wieder 

ergeſtellt. 


* ” 


RR TR 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
1022220202702220202.202022207022227752720202202200000200020 00 


TAIAN 


An alle Zeitungsleser! 
„Tägliche Rundschau“ ser 


N é 0 
unter Ritwirkung von mehr als hundert der be- RG s s 
rühmtest, Schriftsteller u. Gelehrten Deutschlands „ Ss * 


> 
* f NS < 
herausgegeben von vr. Ss na sr > 8 & 


ee K > N 
Friedrich Bodenſtedt ee N „ d e „ TEE 
22222 ET TE TR ar rn ESTER BO DEE SR EEE DEE 
mit täglicher Unterhaltunas-Beilage e Is DEE 
mit tag ener u sd CHE ER 
D DIN 
Preis: TE dlen Reihs: “g 252 ae So ey 
® postanstalten u. Zeitungsspediteuren %9 * rg 
Su Einrückungs-Gebühr in diesem ganz 5e F et N x e N 
a M f S a 5 EN 8 * xp 
Fenn S S S S 
40 Pfennig für die öspaltige Zeile. 8 
Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht die „Tägliche Rundschau“, welche unstreitig 
die belehrendste und unterhaltendste deutsche Zeitung ist, das Halten einer anderen Zeitung völlig ent- 
behrlich, und es sollte jedes Familienoberhaupt in seinem, wie im Interesse seiner Familie, nicht säuınen, wenn zunächst 
auch nur probeweise, auf die „Tägliche Rundschau‘ zu abonniren! 


api z |e 
Humboldt-Verein 5 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 13. Decbr, 
im Musiksaal der Univer- 
sität Nachmittags 5 Uhr 
Vortrag des Herrn Dr. 
Emil Bohn. „Das Deut- 
sche Lied Sonst u. Jetzt.“ 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 
Mohrenstrasse 13/14. 


Jüngſt ſind erſchienen: 

ti Das Teſtament. Muſterbuch für 

Eichhorn. lletztwillige Verfügungen nach dem Hf 

Allgemeinen Landrecht ſowie nach Märkiſchem Recht von G. 
Eichhorn, Landrichter. 1885. VIII u. 280 S. 8°, 

Geh. M. 4,—. Geb. M. 5,—. 

7 des Bundesamtes für das Heimath⸗ 

Entſcheidungen weſen. — Bearbeitet und herausgegeben? 

von Wohlers, Geh. Ober⸗Regierungsrath und Mitglied des Bundes- 

amtes f. d. Heimathweſen. Heft XVII., enthaltend die ſeit dem 

1. October 1884 bis zum 1. September 1885 ergangenen wichtigeren 


Entſcheidungen. Mit einem die ſiebzehn Hefte umfaſſenden alphabeti- 
ſchen Sachregiſter. Cart. M. 2,—. (Heft I XVII (1873—1885) M. 33,60.) 
i$ Unfallverficherungs: 
Grünewald u» Haas. — inne 1 
Reichsgeſetz, betr. die Ausdehnung der Unfall: und Kranken⸗ 
verſicherung vom 28. Mai 1885. Mit Erläuterungen und einer W 
Anleitung, betr. die Anmeldung der verſicherungspflichtigen Betriebe, 
herausg. von Landgerichtsrath E. Grünewald und Landrichter R. 
Haas, Vorſitzende der Schiedsgerichte in Metz. 1886. Geh. M. —,75. 
1 Die Zwangsvollſtreckung in Immobilien. 
Jäckel. — (Geſe vom 13. Zuli 1883.) Mit einem 
ausführlichen Kommentar in Anmerkungen von Dr. Paul 
Jäckel, Richter am Kgl. Landgericht I zu Berlin. 1885. Zweite 
neu bearbeitete Auflage. 38½ Bogen 80. 
Geh. M. 11,—. Geb. M. 13,—. 
f Protokoll und Urtheil im Civil⸗ 
Herm. Me kl. und Strafprozeß. Von Herm. 
Meyer, Oberlandesgerichtsrath. 1885. Geh. M. 2,.—. G 
— Kommentar zum Strafgeſetz für das 
Olshaufen. — Reih von Dr Suia Dre k 
haufen, Landgerichts⸗Director zu Schneidemühl. 1885. Zweite 
umgearbeitete Auflage. Lief. 1—5 (Bog. 1—50). Geh. M. 15,—. 


Schmölder — Die Strafen des Deutſchen Straf- E 
mo 2 geſetzbuchs und deren Bullang- Eine 
kritiſche Studie von Schmölder, Amtsrichter. 1885. Geh. M. 1,20. 


G. v. Wilmowsky us M. Levy. — 


Civilprozeßordnung und e für das 
Deutſche Reich nebſt den Einführungsgeſetzen. Mit Kommentar 
in Anmerkungen herausgegeben vom Geh. Juſtizrath G. v. Wilmowsky 
und Juſtizrath M. Levy, Rechtsanwalte beim Kammergericht zu 
Berlin. 1886. Vierte verbeſſerte Auflage. 81 B. Lex.⸗8“. 
. 2 2 Bde. Geh. M. 25,—. Geb. in 2 Bde. M. 30,—. 
Im Verlage von H. Tzsohasohel |B— 


Hört! Hört! 
Der kleine Puttkamer! 
Ein heiteres Frage- und Ant⸗ 
wortſpiel in Bezug auf die 
neue Orthographie; lehrt uns 
letztere in einigen Abenden. Jung 

und Alt beſtens empfohlen. 
Elegant ausgeſtattet. 
Preis 1 Mark 20 Pf. 
Vorräthig in der Bere 
46: 


Buchhandlung. [7 


@ 


EEE GTS 
Patent- [6061] 


Steinbaukasten 
von 2 bis 25 Mark. 
Umfangreiches Lager in 
Priebatſch's Buchhoͤlg., 
Ring 53. Hauptzweig: Lehrmittel. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
jede Buchhandlung zu beziehen: 3 zieh c On) 8 


mr In Breslau vorräthig in der Buchhandlung von 7455] 
Zilligſtein: „Aus derr Heemte“, In 

5 8 weidnitzerſtr. 

geheftet 1 M. gebund. . lius MHainauer, 8. 


Allen Freunden oberlauſitzer und 
ſchleſiſcher humoriſtiſcher Dialekt⸗Poe⸗ : ; 
fie als paſſendes Weihnachts-Ge⸗( —— —— 2 
ihent beſtens empfohlen. [7471] ; AT R 


BE NEU) TEA 
PHRODITE, 


Roman aus Alt- Hellas 


$ Yon ERNST ECKSTEIN. 


Elegant geheftt »...6 M. 
In Original.Prachitband 7 M 
Verlag von C. Reissner, Leipzig. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen- 


Ohne jede Anzahlung, 
gegen nur 3 Mark monatliche Ab⸗ 
zahlung liefere ſofort franco 


Cony 5 5 Lexik 

onverſations⸗Lexikon, - — 
aan il Kerlen ang Ab nge Flügel und Pianinos. 
Georg Goeunem Sufiy, P. F. Welzel, Pianofortefabrit, Kloſterſtr. 15. 


Liegnitz. Gebrauchte Inſtrumente auch billig zu haben. [8445] 


2 


in grosser Auwahl. 
(Preisverzeichnisse stehen 
auf Wunsch zu Diensten). } 
Solinger Taschenmesser, 
Tischmesser und Gabeln, 
Scheeren, 
Cigarrenabschneider, 
Hand- und Tafelleuchter, 


Christbaumhkalter, sehr praktisch, für alle Baumgrössen, 
à Stück Mark 1,30, A Pre Fan 

für Jung u. zu all. Preisen empf. 
Werkzeugkasten als prakt. Weihnachtsgeschenk B 
Julius Scheyde, 


Breslau, Ohlauerstr. 21 
ält, Soling. Stahlw.-Handl., gegr. im Jahre 1842 


„ 
von Bandelow. 


Zahnärztliche Poliklinik, 2852 


Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) prakt, 
Behandl. unentgeltl. täglich83— 9% Uhr. J. Scheps, Zahnarzt, 


Die Stalieni 


Schlitischuh || 


Die jetzt vielfach in Handel gebrachten billigen Corallenſchnüre 


82227 Zu Weihnachten empfehle ich mein reichhaltiges 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager 


Empfehlenswerthe und billige Bibliothek 


für Frauen und Jungfrauen. 

12 Bünde elegant gebd. statt 72 M. für nur 24 Mark. 
Berndt, Ehestandsbrevier. Schwarz, Brevier der Kunst 
Czerwinsky, Brevier der Tanz- in Haus und Leben. 

kunst. — Brevier der Weltliteratur. 
Gayette Georgens, Brevierder | Steinbrecher, Brevier derLand- 

Konversation. wirthin. 
Jäger, Garten- und Blumen- | Sydow, Brevier der Eleganz. 

Brevier. — Moden- u. Toiletten-Brevier, 
Schwarz, Frauen-Brevier. Thirnau, Brevier der häus- 
— Haus- und Küchen-Brevier. lichen Oekonomie. 


Alle 12 Bände neu, eleg gebd. für 24 Mark. 
Einzelne Bände à 6 Mark. [7490] 


Buchhandlung H. Scholtz Bere ee: 0 


Weihnachtstiſch 
ei t : 
Stein: 
Baufaiten, 


dieſelben nehmen unter den 
Weihnachtsgeſchenken für die 
liebe Jugend den erſten Rang 
ein, fie find von unſerem Fabri⸗ 
kanten F. Ad. Richter & Co. 
in Rudolſtadt ausführlich in 
den geleſenſten Journalen 
Deutſchlands beſchrieben und 
können ſie nicht genügend als 
eine belehrende, unterhaltende 
und an den Arbeitstiſch an⸗ 
regend feſſelnde Beſchäftigung 
empfohlen werden. In allen 
Preislagen von M. 1—25 bis 
M. 10.00 auf Lager. 


Vietoria⸗ 
Caſſetten, 


enthaltend 25 Bogen und 25 
Couverts Sedez, 25 Bog. u. 25 Couv. Duodez engl. Poſt, 50 Billet 
de Correspondence mit Couverts Mk. 3—50 in höchſt eleganten 
Caſſetten mit dem Portrait der Kronprinzeſſin. 


Prinzeß Wilhelm Caſſetten, 


50 Bogen u. 50 Couv. ſtärkſtes Stanley Poft, höchſt geſchmackvolle 
Caſſetten mit dem Portrait der Prinzeſſin Wilhelm Mk. 3.50. „ 


Macht mich fertig, 


neues, intereſſantes Zuſammenſetz⸗Beſchäftigungsſpiel, 1 Mark. 


Neue Bücherträger mit Schutzklappen und anderen prak⸗ 
tiſchen Vorrichtungen, um Frühſtückbüchſe und Federkaſten bequem 
unterzubringen, Mk. 2.50 bis Mk. 4.00.4 

Neuheiten in Poeſie, Albums, Papeterien, Muſiktaſchen, 
Tuſchraſten, Reißzenge, Ankleidepuppen, Schreibebücher ze. 


Für Hofekinder: 


Zuſammenſtellung von Schreibebüchern, Federn, Halter, Bleiſtifte, 
Bilderbüchern ꝛc. 10 Mark. 


Chriſtbaumſchmuck. 


Ein ſchön geputzter Baum erhöht die Weihnachtsfreude, neu bril⸗ 
lirende Sterne, Dhd. 0.75 M., leuchtende Kometen Dhd, 1.75, Sonnen 
Dtzd. 2.00 M. Beſonders zu empfehlen die neuen Patentklemmer, 
ſehr praktiſch, um jede Stärke Lichtchen anzubringen, Dtzd. Mk. 1.00, 
e ee Dtzd. Packet Mk. 1.20, Wachsengel, Engels⸗ 

gar ꝛc. 


Eine größere Partie Geſellſchaftsſpiele 


werden zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft, Spiele, die ſonſt 
3 und 6 Mk. gekoſtet haben, zur Hälfte des Preiſes, es iſt gerathen, 
rechtzeitig die Auswahl hierin zu treffen, da ſich alljährlich die 
Sachen raſch räumen. 


Uner neues, nens, das früher Kunse- 
müller'ſche Geſchäftslocal, Nicolaiſtraße 7, 


erleichtert unſeren geehrten Kunden ſehr den Einkauf, die Waaren 
ſind überſichtlich ausgeſtellt, wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


[7195] gradüber Herrn Ed. Bielschowsaky jr. 


sche Corallenhandlung 


nur Ohlauerſtraße Nr. 79, 
vis-A-vis dem Hötel „zum weißen Adler“, 
empfiehlt ihre Specialität: [8482] 


Echte Corallen. 
Nur gute Waare, Auswahl groß, Preiſe bei gleicher 
Beſchaffenheit der Waare ohne Concurrenz. 


(Similnette), für den Laien kaum von den guten zu unterſcheiden, 
ebe ich zu Spottpreiſen ab. Ferner empfehle auch echte Prager 
rauaten, nur Primawaare, Lava, Echte Camden, Emaille zc, 

Gute Silber⸗Bijouterien, um damit zu räumen, billigſt. 


Marcello Segalla. 
Aus wahlſendungen nach außerhalb nur bis zum 18. 


in Juwelen, Uhren, Ketten u. ſ. w. 


zu äußerſt ſoliden Preiſen unter Garantie der Reellität. Sicheren Leuten, 


ſowie angeſtellten Beamten gewähre ich hen ik s 
reife. 


Altes Gold und Silber kaufe ich und zahle die höchſten 


44, Rin Juwelier 
Naſchmarktſeite. e. Si ber, u. Goldarbeiter. 


Wähler mit dem Bemerken einladen 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. 


halte ich einem hochverehrten Publikum mein gut aſſortirtes Lager 
in Kuchen, Baumconfect, Marzipan, Bonbons beſtens 
empfohlen. Beſtellungen auf Torten von 1,50 aufwärts werden 


prompt effectis J. Seillert's Conditorei, 


Inh.: Frau Elisabeth Seiffert, 
[7466] 7. Königsplatz 7. 95 
NB. Einen Poſten Chocolade, um zu räumen, 10% billiger. — 


Am 14. December d. J. wird die Neubauſtrecke Bojanowo⸗Guhrau mit 
den Halteſtellen Saborwitz und Kaltebortſchen und der Station Guhrau 
dem öffentlichen Verkehre zur unbeſchränkten Abfertigung von Perſonen, 
Reiſegepäck und Gütern übergeben. $ . 

17 den Wente au 1 5 zunächſt nur Billets der II., III. 
und IV. Wagenklaſſe zur Ausgabe. 

Die Perſonen⸗Beſorderung anf der Neubauſtrecke erfolgt nach Maßgabe 
des nachſtehenden Fahrplans: 


A* 
8 


d 


:1E178100 
Belle vue Torten! 


„ogg ou 


1262 | 1264 | 1266 1261 | 1263 | 1265 


Gemiſchte Züge Stationen. Gemiſchte Züge 
2.—4. Klaſſe. 2.—4. Klaſſe. 
š $ p Ank.] Vm. Nm. | Nm. 
12 | Er | 155 pi . Bojanowo --- af 657 1232 545 
855 338 955 | 2 abor witz 62 1212 5³⁰ 
91335695 . Kaltebortſchen 6 | 1157 | 5:0 
95 | 8 10 } 1 Guhrauu al 585 | 1100] 478 
Vm. Nm. | Nm. | Art. Abf.] Vm. Vm. Nm 


Die Tarifſätze für den Local⸗Güter⸗ und Kohlen⸗Verkehr erſcheinen in 
dem am 14. d. Mis. in Kraft tretenden Nachtrage III zum diesſeitigen 
Local⸗Gütertarife bezw. in einem Nachtrage II des zugehörigen Anhanges 
vom 1. April d. J., welche zugleich auch anderweite Ergänzungen und Be⸗ 
richtigungen enthalten, ſowie in dem an demſelben Tage zur Einführung 
ee Br Nachtrage VI zum Kohlenausnahmetarife des diesſeitigen 

ezirks. h £ A 

Ferner wird am 14. December d. J. die zwiſchen den Stationen Miala 
und Wronke belegene Halteſtelle Mokrz mit ſelbſtſtändigen Abfertigungs⸗ 
befugniſſen nur für den Wagenladungs⸗Güterverkehr eröffnet. Die der 
Fra 1 zu Grunde legenden zu Entfernungen bezw. Frachtſätze ſind 
in den obigen Nachträgen, von denen Exemplare, ſoweit der Vorrath reicht, 
durch die Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden können, mit enthalten. 

Zur Annahme und Auslieferung von Sprengſtoffen ſind die vorbezeich⸗ 
neten Verkehrsſtellen nicht geeignet. [3442] 

Breslau, den 8. December 1885. 


önigliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


I. Die Einlöſung der am 2. Januar 1886 fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den 
41l- und Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eisenbahn und 

G bie Zahlung der am 2. Januar 1886 fälligen Rente pro 1885 von 
72], pCt. = 44 M. 40 Pf. für Stamm⸗Actien oder Prioritäts⸗ 
Stammactien à 600 M. der vorgedachten Bahn gegen Rückgabe der 

Dividendenſcheine pro 1885 h 

findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr mit Ausnahme der 

Sonn⸗ und Feſttage 
1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 

ad I. vom 21. December d. J. ab täglich, 
$ ad II. vom 2. Jannar 1886 ab a i 
2) in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, und 
in rene M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 


hne 
ad I. vom 21. December 1885 — 13. Februar 1886, 
ad II. vom 2. Januar — 13. Februar 1886. 

Die Zinscoupons bezw. Dividendenſcheine ſind mit einem vom Prä⸗ 
ſentanten oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen 
bezw. Actien geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden 
Verzeichniſſe zu verſehen. 3443 

Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe 
werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 

Breslau, den 9. December 1885. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Directions -Vezirk Breslau. 


Die auf dem Bahnhofe Oels, nördlich der Oels⸗Gneſener Geleiſe her⸗ 
ger. Lagerplätze ſollen ſofort im Submiſſionswege verpachtet werden. 
achtbedingungen, ſowie die Situation jener Plätze, können in unſerem 
Bureau hierſelbſt, Zimmer 7, und bei dem Stations⸗Vorſtande Oels ein⸗ 
geieben werden. Offerten mit der Aufſchrift; „Offerte auf Lagerplätze 
dels“ find bis zum 28. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, an uns portofrei 
einzuſenden. Breslau, den 10. December 1885. 7491 
Voönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslan⸗Tarnowitz). 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirl Breslau. 
Für den Monat December er. haben wir von heute ab die gebühren⸗ 
freie Lagerfriſt für Getreide auf dem Oderthor⸗Bahnhofe auf 7 Tage 
herabgeſetzt. 7462 

Breslau, den 12. December 1885. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


„Die Lieferung von Telegraphenſtangen ſoll vergeben werden, und 
iſt hierzu Termin auf Dinsfag, den 29. December er., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem techniſchen Bureau hierſelbſt anberaumt. Offerten 
werden bis zu dieſer Zeit entgegengenommen. Bedingungen ſind gegen 
Francoeinſendung von 40 Pf. von uns zu beziehen. 
5. [7468] 
+ 


Kattowitz, den 5. December 188: 


Für das am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidende Mitglied unſerer 
Kammer, 3440 
„ Herrn Commerzieurath Wilhelm Hegenscheidt in Gleiwitz, 
iſt für den Kreis 8 eine Neuwahl vorzunehmen, wozu wir 
die nach §§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
daß die zur Stimmabgabe berech⸗ 
tigten Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, eee Minder⸗ 
ie rigen oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahl⸗ 
10. 5 urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Mittwoch, 
— — Ett 8 10 Uhr, RER im Stadt: 
# ale de 7 
Oppeln, 5. December 18 i aiii 


ri r 1885. 
Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Max Perls, Wahleommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Für das am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidende Mitglied unſerer 
Kammer, 


Herrn Kaufmann Carl Ladua Jun, in Grottfau, 
it für den Wahlkreis Falkenberg⸗Grottkau eine Neuwahl vorzunehmen, 
ii wir die nach 88 95 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 be: 
rechtigten Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe 
berechtigten Vertreter von HGeſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, 
derjährigen oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation 
Din ablter win urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am 
Š Stag, 15. December d. J., Nachmittags 3 Uhr, in Grottkau, 
otel zum Ritter, ſtatt. 
ppeln, 7. Decembe 3438] 


8 r 
Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln. 


ö E. Münzer, Wahlcommiſſarius. 


M. K 


empinski & Co. 


Ring 47 Weimhamdtung Ring 47 
aoch mat itocte, 6 Hams von det Schmiede bruck 
Weinstube. 


S Im Detail-Verhauf offeriren wir alo beoondeto paeisı verth 


fer be Ober-Nngarweine ér. 


qeselixte (milde) Ober -AUngarw. + 


aft herbe u. alt gqezchrte 5 


goſia er (süsse Ober-Ungarweine) 15 


Ofener Rothwin . , 
grelauer „ 


Rothe Bordeaux - Weine 


die Flasche incl. Glas à 
WMR. 1.00 u. 1.25 
1.00 u. 1.25 
en ar A e) 


1.75, 2.25 u. 3 
. m 4.00 
ihre » 1.25 
d von 17 1.25 an 


Pfizer- Rhein- m Mosct-Weine von 60 Sf. am. 
Hötel zur goldenen Gans. 


Empfehle meine auf das geſchmackvollſte hergerichteten Localitäten (für 


350 


erſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten u. ſonſtigen 


Feſtlichkeiten. Ferner empfehle ich meine Table d’höte, à Couvert M. 2,50. 


Diners oder Soupers von M. 2 an. 
und div. Biere zu den cipilſten Preiſen. 


Reichhaltige Speiſekarte. Weine 
8241 


Ad. Heinemann, 


Königlicher Hoflieferant. 


Ballblumen, Feder⸗Coiffuren, 
Blattpflanzen, Vaſenbouquets ꝛc. 


in bekannter feiner Ausführung. 


16755 


L 

FR 

. 

r zo 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung des laufenden Be⸗ 
darfs an gußeiſernen Straßen⸗ 
Briefkaſten neuer Art ſoll im Wege 
des ſchriftlichen Anbietungsverfahrens 
neu vergeben werden. 7453] 

Die Lieferungsbedingungen find 
bei dem Kaiſerlichen Poſtzeugamte 
in Berlin 8, Ritterſtraße 7, ſowie 
bei den Kaiſerlichen Ober-Boftdirec- 
tionen in Arnsberg, Breslau, Darm⸗ 
ſtadt, Düſſeldorf, Hannover, Leipzig, 
Liegnitz, Magdeburg, Stettin und 
Straßburg (Elſaß) zu erfahren. 

Angebote ſind in einem verſiegelten 
Umſchlage mit der Aufichrift „Ans 

ebot auf Lieferung von gußeiſernen 
Straßen⸗Briefkaſten“ bis ſpäteſtens 
28. December 1885 an das Poſt⸗ 

eugamt in Berlin koſtenfrei einzu⸗ 
— ? / 
Der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
Poſtamts. 
In Vertretung: 
Snehse. 


173. Preuss. Lotterie. 
Antheil Looſe giltig fürs. u. 4. Kl. 


8 Ye 32 64 
Mk. 38 18 9 4% 

Kölner Dombau- 
ferner 


Geld-Lotterie 


Hauptgewinn M. 75 000 baar, 
Orig.-Loose à 3 M. 50 Pf. 


(Auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 
empfiehlt und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


ZIEL 


Hambur Amerika. 


Seben Mittwoch u. Sonntag nach 
New-York 


14172 


(700) 


el 


BoR-Dampfiäiffen 
Hamburg-Amerikanischen 


Packetfahrt - Actien-Gesellschaft 


Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei 
Jul. Sachs in Breslau, Graupenſtr. 9, 
Salomon Eisner, Kempen i. P., und 
Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenſtr. 121 


H. Wittig's Koferfabrif 


[Rohrplatten⸗Koffer! S 
Breslau, Junkernſtraße, 8 


größtes Lager am Platz 
empf. ſich einer gefälligen Beachtung. 


Ein faſt neues [3435] 


Harmonium 


von Schiedmeyer mit 2 Klaviaturen 
und 21 Regiſtern iſt ſehr preismäßig 
hi verkäuflich. 
Offerten erbeten unter M. 196 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Berlin, W., 28. Novbr. 1885. 


600 Mark $ 


geſucht von einem verh. Beamten. Un: 
terpfand u. monatl. Rückzahl. v. 30 M. 
Off. sub G. 85 Exp. d. Brest. Ztg. erb. 


in Grundſtück mit großem Gar⸗ 
ten in guter Gegend wird bei 
entſprechender Verzinſung mit baarer 
Anzahlung bis ev. 50000 Thaler als 
Capitalsanlage zu kaufen geſucht. 
Nur Offerten von Beſitzern sub 
Chiffre H. 86 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [8488] 


Haus: und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. [6737] 


Wir beabſichtigen, unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien- und 
Kohlen⸗Geſchäft nebit maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direct wenden an 

Gebrüder Lesser 
in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub II. 22826 an 
zen Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. [3298] 

Ein gutes, gangbares [3434] 

Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
auf belebteſter Straße (Hauptſtraße), 
nahe dem Markt, in einer größeren 
Stadt Niederſchleſiens, Stadt von 
ca. 20000 Einwohnern, iſt ſofort 
unter den günſtigſten Bedingungen 

zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre N. 201 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 

Zu” Geſchäftsverkauf. ag 

Ein Fracht: und Möbeltraus⸗ 
portgeſchäft in einer Reg.⸗Bezirks⸗ 
ae r Schleſiens iſt nebſtdrund⸗ 
tück für Mk. 60,000 bei einer Anz 
zahlung von Mk. 27,000 zu verkaufen. 
Auch iſt das Grundſtück allein für 
Mk. 45,000 bei Mek. 15,000 Anzahlung, 
das Geſchäft für Mk. 18,000 bei Mk. 
12,000 Anzahl. verkäuflich. Offert. 
sub X. 187 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3407] 


Wiegenpferde, 
Schuktaſch en, 


ſelbſt gearbeitet, billigft [8493 
H. Cubasch, Schmiedebrücke 9. 


Sombart's neuer, geräuschloser 


Taten: GASmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts, 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction, 


Geringer 
Gasverbrauch! 
v —— — 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
` Zu beziehen von 
Buss, Sombart & Co. 
ER MAGDEBURG 
3  (Friedrichsstaät.) 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 


— 


Deffeutliche Pleuarſitzung 
der Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln 


Freitag, 18. December 1885, mittags 1 Uhr, 
in Form’s Hôtel! zu Oppeln. 
Tagesordnung: . 
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Betrifft die Ausnahmetarife im 
Stückgutverkehr. 3) Erſuchen der Handelskammer in Troppau, eine 3 
über die Frage einzuleiten, welches handelspolitiſche Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn anzuſtreben ſei. 4) Berathung über 
das Verfügungsrecht des Verſenders von Eifenbahngütern. 5) Erſuchen 
um Beitritt zur Aſſociation für die Reform und Codification des Völker⸗ 
rechts. 6) Erſuchen einer Firma in Ratibor, über die Ausweiſungen ruf- 
ſiſcher und öſterreichiſcher Unterthanen Mittheilung an die Gandek und 
Gewerbetreibenden zu erwirken. 7) Stellungnahme zu einer Eingabe der 
Handelskammer zu Frankfurt a. M., betreffend die Einrichtung eines 
Reichs⸗Tarifamtes für Zollweſen. 8) Erſuchen einer Speditionsfirma, 
gegenüber den Beſtrebungen, die Zollabfertigung an der ruſſiſchen Grenze 
zu monopoliſiren, das Intereſſe der Spediteure wahrzunehmen. [3439] 
Der Vorſitzende. 
II. Doms. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der in der General⸗Verſammlung vom 18. Mai 1883 be⸗ 
ſchloſſenen und handelsgerichtlich eingetragenen Herabſetzung des Actien⸗ 
Capitals auf den Betrag von 13 Millionen Mark durch Rückkauf von 
Actien werden gemäß Artikel 243 und reſp. 248 des Handelsgeſetzbuches 
die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch aufgefordert, ſich bei uns zu 
melden. 3405] 

Zabrze, den 8. December 1885. 


Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerle, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 
Galda. 


Seutſche Grunderedit- Bank 


in Gotha. 


Christine Jau ch, a Zahlung von PMfandbriefzinſen. 


Blumen⸗ und Federn ⸗Fabrik, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 21. 


Prämiirt mit 6 erſten Medaillen. Preuß. Staatsmedaille. 


Die am 2. Januar 1886 fälligen Zinscoupons unſerer 3 ½ proc. 
unkündbaren Pfandbriefe werden 


vom 15. December er. ab 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Banl⸗Verein, 
bei der Breslauer Wechslerbank, 


in Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
Cölu, bei den Herren Deichmann & Co., 
= Defjan bei Herrn J. H. Cohn, 
= Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
Hannover bei der Vereinsbank, 
Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
= bei den Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
- Stettin bei Herrn Wm. Schlutow, 
Stuttgart bei den Herren E. Hummel & Co., 

= Gotha bei unſerer Bankhauptkaſſe 
koſtenfrei eingelöft. 

Die per 30. December cr. ausgelooſten Prämien und Pfand⸗ 
briefe werden von dieſem Tage — 30. December er. — ab — die 
Prämien indeß nur bis 1. März 1886, ſpäter bei unſerer Haupt⸗ 
kaſſe ausſchließlich — an den vorbezeichneten Stellen ebenfalls 
koſtenfrei eingelöft. [7461] 


Gotha, den 9. December 1885. 
Deutſche Grunderedit⸗VBank. 


Landsky. R. Frieboes. 


- — 
= = 


won 


* 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Bitte auszuſprechen, 
Einkäufe in 


Honigkuchen 
Chriſtbaum-Confecten 


moͤglichſt bald vornehmen zu wollen, da der größere Andrang 
in den letzten Tagen vor dem Feſte die bequeme Auswahl 
erſchwert und einzelne Sorten dann bereits vergriffen ſind. 


Ich füge hinzu, daß meine Honigkuchen aus beſtem 


Honig angefertigt ſind, ohne jede Hinzunahme von 
Syrup, wofür ich volle Garantie leiſte. [7374] 
Verkaufsſtellen meiner Fabrikate find. 


Oderſtraße 28 
Schweidnitzerſtraße 27, 


gegenüber dem Stadttheater. 


B. Hipaul, 


Honigkuchen und Chocoladen-Fabrik, 


gegründet 1836. 


f 
h 


Z de dipú 7 EON à I E T EE FEC 1 TH 
x RI N F ? * TER, 5 


1 


Bahnhofſtraße, 


ekanntmachung. N. Brahn, 1 1 ſehr billig, 
Ueber je re 32 Müller: Herrenftr. 25, Großer Wei nachtsausverkauf kran, 
meiſters [7450] [Lampen, Velocipedes, Schlittſchuhe, Uhrketten und Berloques, eiſerne 

Heinrich Andersch Oefen, Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Kochgeſchirre, (8405 
zu Wüſtewaltersdorf ift ſehr billig, Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, ſehr billig. 


e Gesundheits-Wein! zum 


Vormittags 11'/, Uhr, - - 
Vino-Santo-Puro 


der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt Scheff 
hier, gemena: 
is 7 
vom Casteilo Toblino bei Rive, 
eine hochedie Naturweinspecialität, wegen jeizer milden Eigen- 
schaften und vorzüglichen sanitären Wirkungen bei 


31. Jannar 1886. 
Brust-, Hals- und Lungenleiden 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
den 30. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 

ſowie Schwächezuständen beſonders angezeigt u. als ein vor- 

treffliches Stärkungsmittel für schwächliche, blutarme Per⸗ 

fonen jeden Alters, auch für schwächliche Kinder hochgeschätzt. 


Prüfungstermin: 
den 9. Februar 1886, 
Herr Profeſſor Dr. von Lauer in Berlin, Leibarzt Sr. Majestät 
des Kaisers etc., äußert ſich über den Vino-Santo-Puro in fol- 


„Silvana“, £ 


feinſtes andauerndes 


arfüm, 
allein bei [7457] 9 
Piver & Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Vormittags 10 Uhr. 
gender günstigen Weise: 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 
bis 31. Jannar 1886. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
=> r Gerichtsſchreibe Sat 61 f 608 c mi er 
er Gerichtsſchreiber „Ich kann wohl ſagen, daß ich niemals einen meinem Ge⸗ 
HSAs Feri ſchmack jo zuſagenden Frühſtückswein getrunken habe, welcher 
des ieee auch in Beziehung auf ſeine Wirkung alle Anerkennung ver⸗ 
$ dient. Er bewirkt ein ſehr wohlthuendes Gefühl im Magen, 
Bekanntmachung. ohne zu erhitzen oder eine Empfindung von Müdigkeit zu be- 
In unſerem Firmen-Regifter ift wirken, was ſehr leicht durch Madeira oder Portwein geſchieht. 
Folgendes eingetragen worden: ? „Ich zweifle nicht, daß dieſer Vino-Santo-Puro allen den⸗ 
a. unter Nr. 13, Spalte 6 (Firma jenigen Perſonen, welche eines die Verdauungsthätigkeit för- 
„Abraham Karmeinsky“, dernden, allgemein belebenden, zugleich nicht In höherem grade 
Roſenberg OS.): erhitzenden Weines bedürfen, mit vollem Rechte empfohlen 
werden kann.“ 
> Zu haben in ganzen und halben Originalflaſchen à 5 und 
3 Mark in Breslau bei: 


Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang auf den Kaufmann 
Herrmann Freund zu Ro⸗ 
ſenberg OGS. übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. — 
Vergl. Nr. 136 des Firmen⸗ 
Regiſters. — Eingetragen zu⸗ 
folge Verfügung vom 4. De⸗ 
cember 1885 am 7. D 
ber 1885, und 

b, unter der neuen Nr. 136: 
die Firma: 3 

Abraham Karmeinsky, 

als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Freund 

zu Roſenberg OS. und als 

Ort der Niederlaſſung Roſen⸗ 

berg OS. Re 

Roſenberg OS. den 7. Dec. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Erich & arl Schneider, 


eneral-Depöt für Schlesien, 
Sehweidnitzerstrasse 15, 


und in Liegnitz bei: 


Erich Schneider, 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
NB. Bei grösserer Abnahme Preisermässigung. 7 
Broſchüre mit Analyſe und vielen ärztl. Gutachten gratis. 
t Generalvertretung für das Deutsche Reich, Schweiz 2c.: 
Herm. Herold, Stuttgart. [3433] 


Diebesſichere 
Geld Caſſetten 
zum Mn- u. Losſchließen, ſo⸗ 
wie mit Geheimboden empf. 
zu äußerſt bilfi en Preiſen 
Louis Kleinberg, 


Kupferſchmiedeſtraßze Nr. 19. 
Illuſtr. Preisliſte franco! 


B. K. R. 


in empfehlende Erinnerung. 


Kaſſenſ chrank, 


[7448] 


1) der Deutſche Reichs- und König- | nur zum i 8 : 
ich Preuß > 3 : < weiß und zart, gige 10,00 A ſauber gearb., beſter Conſtruction 
onde a iaa Staats⸗Anzeiger g 1 dto. a 1 7,50 nf mit Treſorpanzer, billig zu verkaufen 
2) die Schlefiſche ) Zeitung zu 3 2 dio. fein, ſchönes Blatt ſempfehlen 6,00 5} Nicolaiſtraße 59. [ 
3) die Breslauer ? Breslau, 2 3 dto. ſehr gut, gutes Blatt“ ar) 4,00 = N EARTH ALIEN SEHE 
4) das Steinauer Kreis⸗ und I | Souchong, fi. Mandarin, das Feinſte ro Friſche ſtarle Haſeu, 
Stadtblatt, F . 5 9 ] > et v. 1,0 —2 Mt., halbe Dafen bei 
5) das BreslauerRegierungs⸗Amts⸗⸗ fe d 0: extrafein, kräftige la 255 $ L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 
blatt 2 6| — ge en Blatt, ge ' E 
zur Veröffentlichung von Gintra- |M = | to. kräftiges Blatt, Ri R 
ee E e , A A 
richt geführten Handels un e- 5 Z A A 5 * i : 
i Ho. hi W a= | 10| Mouning Congo, ff., feines zartes Blatt, | 4,50 | 2-5 
"Se aut das eigens und Muster- | 1| Centon, 1. aromatiid, ſchönes Blatt, "| 450| . _ Chr. Hansen. 
Regiſter ſich beziehenden Eintra⸗ 13 l grün, N Friſch geichoffene ſtarke 
gungen 1 55 nur 5 der ap 1 ge aee a unpowder, grün, ` 8 aſen 
nannten Zeitung veröffentlicht. m ; 
Steinau a. O., den 5. Dec. 1885. S Melange-Thee, | h x und eiſte Faſane 
Königliches Amts⸗Gericht. II. = 1 Pecco und Souchoug 600 N $ 97 
iiti Act a 2 15 dto. 4.00 Q K bei [3397] 
Bekanntmachung. 18116 dto. 350 = 5 
Im Jahre 1886 wird die Ver⸗ — 17 Congo und Souchong 2,20 8 Lübbert & Sohn, 
öffentlichung der Eintragungen in S ; 18| _ dto. . un 1200 f > W| Bon den ausgezeichneten Quali- 
er 2 den pemi Amtsgerichts⸗ N 19 Feinſter Souchong⸗Gruß von M. ! bis 2,00 X 8 = en ma 8 
ezirk von uns geführten Handels- |E 38, 6 35 Pf. Schutzmarke in ganz Deutſchland ein⸗ 
Procuren⸗, Geſellſchafts⸗ und Ge Theezuder, 38, 60, 65 Pf. geführten echt chineſiſchen Thees, 


zu 3,00, 4,00 u. 5,00 Mk. p. ½ ko, 

auch in kleineren Original⸗-Packeten, 

befindet ſich eine Verkaufsſtelle in 
Breslau bei Herrn 6439] 
Franz Kionka, 

Ring 42. 


= 
| 9 1128einett © 
I garautirt naturrein Sier Peif 
wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
Alu. SOer ital, Nothwein à 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. Champagner 
per Fl. incl Verpackung d M. 2. —. 
J. Sehmalgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


noſſenſchafts⸗Regiſter durch nad- 

ſtehende Blätter: 2 

1) den Deutſchen Reihs- und Kö- 
niglich Preußiſchen Staats⸗An⸗ 


zeiger, 
2) die Breslauer Zeitung, 
3) den Neuen Görlitzer Anzeiger, 
4) den Seidenberger Anzeiger, 
die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die ebenfalls von uns 
geführten Zeichen- und Muſter⸗Re⸗ 
iſter durch das zu 1 bezeichnete 
Blatt erfolgen. [7449] 
Seidenberg, den 10. Dec. 1835, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Beſchluß. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters 
Samuel Bornstein 
u Liſſa wird das Verfahren einge: 
Heut, da ſich ergeben hat, daß eine 
den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechende Concursmaſſe nicht vor⸗ 
handen iſt. 7452 
Liſſa, den 9. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez.? Siemon. 
Zur Beglaubigung: 


v. Chmara, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Verſteigerung. 

Dinstag, den 15. December 
d. J., Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich in den Speicherräumen des 
Herrn Spediteurs M. J. Sachs 
& Söhne zu Hirſchberg i. a 


s ] 
52 Ballen Thibetlumpen, 
192 Centner 95 Pfd. Brutto⸗ 
Gewicht, “er 
ge ſofortige baare Zahlung öffent: 
i 


BresianerHaflee-Rösterei, \_ 


Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle⸗Paſſage. È 
ER NEE EEE NEIN INNEN LEE ER ER 


Prieborner 


Getreide-Preßhefen-Fabrik. 
Haupt⸗Niederlage 150 


N * bei 7 
Wilh. Neumann & Co., 
n détail. Büttnerſtr. 2 


® 2 
Breslauer Weizenbier. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vörzügliches Weizenbier 
zu allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Kindtaufen zc. als Tafelbier zu empfehlen. 
Daſſelbe iſt ſeit Jahren in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt 
geworden. Da es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch 
mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Recon⸗ 
valescenten, Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. 


W. Hübner's Brauerei, Breslau, 


Breiteſtraße 39. 


* En gros. 


71 2 


EN] N 


Hopfen. 
Bitter⸗ 
Liqueur 


2 Specialitäten 
der Nürnberger Hopfen⸗Bitter⸗Compagnie, Nürnberg. 


" * 
Große Büdlinge 
verſ. in Prima⸗Qualität, die Dof: 
kiſte ca. 10 Pfd. f. 3 M., das 10 P 
Faß gr. Bratheringe zu 3 M. 50 Pf. 
Alles franco Poſtnachnahme 
Louis Schultz, Greifswald a. d. Oſtſee. 
„% OT EEEE T NIE FOREN ET 


+ 


verfteigern. Von erſten Autoritäten geprüfte, ſehr aromatiſch ſchmecken 
Hirſchberg i. Schl., Hopfen. Beſtillate. die als — und magenſtärkende Getränke Stellen-Anerbieten 


vorzüglich wirken. [3152] 
Hauptdepot in Breslau bei Herren da. Blumenthal & Co., und Geſuche. 
Weinhandlung, Ring 16 und Junkernſtraßte 36. Inſertlonspreis die Zeile 15 Pf. 
Alls günſtigſte Bezugsquelle für alle Arten von gegoſſenen und ge:| 1 anſtänd. jüd. Mädchen, welches 
8 Miaj) e 13338 $ Im Deſtillations⸗ u. Specereigeſch. 


den 7. December 1885. 
Feder, seistsvoizieher, 
3 
Lichte Burgſtraße 22. 
Putz⸗ u. Modegeſch. mit feiner 


zogenen - 5 Fan 

2 = 5 8 € 2 . : b dert ift, wünſcht vom 1. Jan 
Crane ee ee 2 Talglichte, Kellerlichte, Laternlichte SE cen nk. Gelpajt zu treten. 
Offert. unt. A. O. 81 erb. an die empfehlt fih bei Franco⸗Lieferung die Special⸗Fabrik von Offert. bitte an M. T. bei Hrn. Ad. 


Exped. der Bresl. Ztg. [8485] Wilhelm Schön, Neiſſe. I Kochmann nach Kattowitz zu fend 


A SI GEST z Er > are — 


| Vertrauensſtellung geſucht. 


Ein Kaufmann in den dreißiger Jahren, vertraut mit allen Comptoir⸗ 
arbeiten, Dopp. Buchführung, Correſpondenz 2c., energiſch u. repräſentabel, 
mit guter Bildung und im Beſitze erſter Referenzen u. vorzüglicher Atteſte, 
ſucht eine dauernde Vertrauensſtellung in einem größeren Geſchäfte oder 
ſonſtigem induſtriellen Unternehmen, welches eine kaufmänniſche Kraft erford. 

Gefl. Offerten unt. H. M. 89 an die Exped. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


Die gediegenſten [7470] 
Lehr⸗ und Erziehungskräfte 
jeder Kategorie, auch für ganze, halbe 
Tage und Stunden, placirt auf das 
gewiſſenhafteſte 


Mme. Antonie Graf, 


gepr. Lehrerin, Wien, I., Wollzelle 3. 
Daſelbſt anſtändige Penſion. 
Eine Directrice, welche im 

feinen Putzfach durchaus tüchtig, 


findet in einem bedeutenden Ge- 


ſchäft Oberſchleſiens Stellung. 
Offerten unter IB. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7364] 


Ein ſehr ‚Teiftungsfäbiges 
Fabrikations⸗Haus 


in Plauen i. V. 
ſucht ui 


ó 
f. vie Artikel Mllls, Futter⸗ 


Mouſſel., Baliſte x. 


einen gewandten u. gut eingeführten 


Vertreter 
für Breslau. [3419] 
Offerten mit Referenzen: Angabe 
erbeten an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, sub Chiffre D. 198. 


Agentur⸗Geſuch 


von einem mit beſten Ref. verſeh. 
Kfm. für Nürnberg u. Umgeg. ev. 
Süddeutſchl. 3361] 
Offerten men sub L. 2188 
an Rudolf Mofje, Nürnberg. 
Wir ſuchen zum Autritt per 
1. Jannar für unfer Mühlen: 
Geſchäft einen mit der Brauche 
durchaus vertrauten Buchhalter, 
der auch der poluiſchen Sprache 
müchtig ſein muß. [7393] 


A. Stern & Sohn, 


Korken. 2 


Ein Reiſender, 
der in dieſer Branche mit Erfolg 
ereiſt hat, ſucht Stellung in einem 
Prin- Pause gu 5] 
Off. sub WB. 6764 an Rudolf 
Mojje, Frankfurt a. Main. 


Für eine gr. Dachpappen und 
Theerproducten⸗Fabrik u. Bau⸗ 
Materialien⸗Handlung wird 


ein Reiſender, 


welcher mit Erfolg gereiſt hat 
und die Kundſchaft der Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen 
kennt, geſucht. Bewerber in ge⸗ 
ſetzten Aude werden bevorzugt. 

Dauernde Stellung Ausſicht. Off. 
unter Chiffre H. 25485 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. [3441] 


2 j. Mann, Speeeriſt, d. pol. 
Sprache mächtig, ſucht p. 1. Jan. 
1886 Stellung. Gefl. Offert. b. L. 
100 poſtl. Kattowitz OS. [8491] 


Ein jun er Mann, Speeeriſt, der 
einf. Buchf. firm, ſucht geſt. auf 
beſte Ref. p. 1. Jan. 18-6 Stellung. 

Gefl. Off. unter H. G. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [8480] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
einen durchaus tüchtigen Deſtil⸗ 
lateur, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, per ſofort oder 15. Januar 1886. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. [7362] 


Damenmäntel- Schneider. 
Ein tüchtiger Schneider zur Leitung 
eines Ateliers, der demſelben ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, wird für eine 
größere Provinzſtadt Deutſchböhmens 
unter günſtigen Bedingungen dauernd 
engagirt. e 
Offerten unter Chiffre M. H. 81 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Für. den Theater⸗Anzeiger wird 
ein gewandter junger Mann mit 
uten Manieren u. von angenehmen 
Aeußern als Inſeraten⸗Agent gez 
ſucht. Firum und gute Proviſion. 
Schriftliche Meldungen an die 
Buchdruckerei Lindner, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 29. [8484] 


Ein junger Mann wünſcht in ein 
Lederausſchnitt⸗Geſchäft als 
Volontair einzutreten. Off. unter 
B. W. 88 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ei junger Mann wünſcht in eine 
Schloſſerwerkſtatt, am liebſten 
bei einem Kunſtſchloſſer als Volon⸗ 
tair einzutreten. Offert unt. J. K. 
87 an die Exped. der Bresl. Ztg. 

J ͤUüL: ——T 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Für einen älteren Herrn wird in 
einer anſtändigen jüdiſchen Fam. 
unmöbl. Wohnung, ev. mit Bes 
köſtigung, vom 1. Januar gefucht. 
Offerten erbeten unter R. L. 72 
Poſtamt 2. [8483] 


Breiteſtr. 42 ſof.2 Z., Küche, Entr., 116 T. 


Schweidn. Stadtgr. 14 


Parterre⸗Wohnung, 8 Zimmer und 
Neben⸗Räume, per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1. Etage, rechts, 
3½ bis 4 Uhr. [3436] 
Wezmgspalb, iſt v. 1. Januar die 
herrſchaftl. neu renov. I. Etage 
Biſchofſtr. 1, Ecke Oblauerſtr. z. vm. 
Ein ſchöner Laden, jetzt Wurf 
Breiteſtr. 42 3. v. l 


„„ 

Für Spediteures 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen⸗ 
plätze, Remiſen, Comptoir fort ez. 


tgeſch., 
8495) 


Telegraphische Witterungsherichte vom I1. December. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2223 | 
Ort. PL: 333 | Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
383281888 
E ; 
Hullaghmore . 776 2 S50 1 ‚bedeckt. 
Aberdeen 770 | —5 [WSW 2 halbbed. | 
hristiansund .| 762 1 [WSW 3 wolkig. See unruhig. 
Kopenhagen. 769 | —7 |NNO 3 wolkenlos. 
Stockholm ....| 4683 —8 [N 2 Schnee. 
Haparanda....| 767 | —9 W 2 bedeckt. 
Petersburg ....| 771 1—17 [0 1 wolkenlos. 
Moskau 771 19 still bedeckt. 
Cor usenet, | 776 2 ıN3 wolkig. 
Dt 25 8 776 | 2 Iso 1 | wolkenlos, Seegang schwach, 
Helder | 770 9 ,080 1 wolkig. See ruhig. 
A Seas | 770 | —5 Nos wolkenlos 
Hamburg 1769 —7 N4 halbbed. Be 
Swinemünde $ 765 1 —3 [OSO 2 Schnee Zeitig Schnee, 
Neufahrwasser | 763 | —3 No 2 |bedeckt. 
Hemel. 765 1 —8 NO 2 halbbed. See sehr ruhig. 
F 773 —2 NW 2 . 
ünster 769 — [N 2 wolkenlos. 
e 767 —4 12 3 ſhalbbed. Nachts Schnee, 
Wiesbaden 767 —3 NW 3 wolkig. Schnee. 
München. .....» 763 —8 aw 5 [Schnee. Nachts Schnee, 
Chemnitz ..... 765 6 [NNO 3 [Schnee. |Nachtshäuf.Schnee, 
Berlin 765 į —7 |NW 3 halbbed. 
R 761 | —7 lw 3 Schnee. | 
Breslau 7611 —9 !NW5 bedeckt 
Islo d’Aix 776 0 NNO 5 wolkig. |See ruhig. 
Nina. 763 0 still wolkenlos. Is sehr ruhig. 
Triest. siss — — “= = 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 == $t urm 
10 == stärker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 

Uebersloht der Witterung. 

Der höchste Luftdruck von 770 bis 776 mm erstreckt sich vom Süd- 
westen der britischen Inseln nordostwärts über das Nordseegebiet nach 
dem bottnischen Busen, während der Luftdruck im Nördwesten und 
Südosten Europas am niedrigsten ist. Bei schwachen nordwestlichen 
bis nordöstlichen Winden ist das Wetter über Central-Europa kalt und 


vorwiegend heiter, nur im Südosten fällt vielfach Schnee. 
eine ziemlich hohe Schneedecke, welche der 


Deutschland liegt 


eber ganz 
ant- 


wickelung strenger Kälte günstig ist. 


ccc c _ ME 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckle s; 
für 


das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Tr. EEE 


Gediegene und elegante Jeſt-Geſchenke 
Cer din and 9 wenn in Lei pig. 
were © e e 


Tr n * achten! Jede Buchhandlung Führt folche aus fehlen dieſe Beziehungen, auch die Verleger und zwar franko gegen frankierte Einſendung des 
t ( p 9 r ~ bi 
fiir Hekelingen 1 beachten * Betrages, oder auf Wunſch gegen Nachnahme. Beſtellzettel auf Seite 4. 
Inhaltsüberſicht der folgenden Seiten. Seite 2. Schriften für junge Mädchen von Brigitte Auguſti, Clementine Helm u. d. m. : Kochbuch von P. Jonas. 
Schriften für die reifere Jugend von Stanley, Wörishöffer c. und ſolche für das jüngere Kindesalter. Seite 3. Schriften Oskar Höcker's für die reifere Jugend. 
Feſtgeſchenke für Erwachſene. Seite 4. Reiſe⸗ und Prachtwerke. 


Das beiſtehende Bild giebt eine Probe der neuen Illuſtrationen aus dem folgenden, ſoeben in dritter Auflage erſchienenen Prachtwerke: 


Jm 
en 


Werifel der Sage. 


II Y- 
28 a > J 


PER 


í D 


Unjere Jahreszeiten 


Schmuck von Kunt und Dichtung. 


Eine Auswahl 
N aus den Werken unſerer beſten vaterländiſchen Dichter, 
herausgegeben von 


Prof. Dr. Adolf Brennecke. 


Sehr reich illuſtriert durch Holzſchnitte nach Zeichnungen hervorragender 
Künſtler und mit Heliogravüren nach den Originalen von 
$. 9. Raulbach, E. Niczfn, Th. von der Beek und Kud. Epp. 
Dritte Auflage. 
I bhochelegantem Geſchenkband. == 
Preis nur 10 Mark. 


Dieſe reich ausgeſtattete Anthologie — faſt jede Seite enthält eine 
reizende charakteriſtiſche Illuſtration — fand bei Erſcheinen allenthalben ſo 
großen Beifall, daß binnen wenigen Wochen eine zweite unveränderte Auflage 


A nötig wurde. Die nunmehr bereits vorliegende dritte Auflage zeigt unter 
F Ausſcheidung vieler Holzichnitte der zweiten Auflage, deren faſt ebenfo- 
viel neue, ein weiterer Schmuck iſt durch die oben erwähnten Helio⸗ 
gravüren hinzugetreten. Der neue Einband iſt noch eleganter geworden, 
der Preis iſt aber derſelbe ſehr billige geblieben. 
— — — — 
Freundlicher Beachtung empfehlen wir folgende neue Serie von 
bd „ . Er} 7 
| | Schriften für das reifere Mädchenalter 
\ 
* verfaßt von 


Brigitte Auguſti. + 
An deuklchem 


Kulturgeſchichtliche Erzählungen aus alter und neuer Zeit, 
N mit beſonderer Berückſichtigung . 
des Lebens der deutſchen Frauen. 


Reich illuſtriert durch Profeſſor Woldemar Friedrich. 
N N z as —— In mehreren gan ſelbſtändigen und einzeln käuflichen Känden. 2 
In reichem Prachtband je 6 4, broſchiert je 4,50 4. 


Iuftrationsprode aus Brenneke, Im Wechſel der Tage. 


Erſter Band. | 5 |Ment] Zweiter Band. 
Edelfalk und Waldvöglein. Im Banne der freien Veichsſtadt. 


(Erzählung aus dem dreizehnten Jahrhundert.) (Erzählung aus dem fünfzehnten Jahrhundert.) 


Die allgemeine Anerkennung, welche dem erſten Bande von „An deutſchem Herd“, betitelt „Edelfalk und Waldvöglein“, gleich bei Erſcheinen zu Teil 
geworden ift, hat uns die wohlthuende Beſtätigung gebracht, daß unfer Gedanke ein glücklicher war: Frau Brigitte Auguſti zur Veröffentlichung einer Serie von kultur 
geſchichtlichen Erzählungen für die reifere weibliche Jugend aufzufordern — zumeiſt wird derſelben ja viel leichtere Koſt geboten. 

Daß die „Erzählung“ auch in dem ſoeben erſchienenen zweiten Bande „Im Banne der freien Reichsſtadt“ die Leſerinnen befriedigen wird, dürfen wir hoffen 
x, dem ‚großen Erfolg, den die bisher erſchienenen Schriften Brigitte Auguſti's errungen haben; ſteht es uns als den Verlegern auch nicht zu, unſern eigenen Verlag zu 
oben, ſo können wir jedenfalls der Überzeugung Ausdruck geben, daß auch dieſer neue Band von „An deutſchem Herd“ nichts der Jugend „Ungeſundes“ enthält. 
qii Der geſchichtliche, beziehentlich kulturgeſchichtliche Inhalt der Erzählung ift ein reicher und abwechslungsvoller: Das tyranniſche Regiment Karl's des 
Kühnen von Burgund, das kluge Walten des Kurfürſten Albrecht Achilles von Brandenburg, die Vereinigung der Kronen von Burgund und der der Habsburger durch die 
Heirat Maximilian's und Maria's, der Bauernkrieg und die beginnende Reformation bilden den hiſtoriſchen Hintergrund. 

Wie der Titel erkennen läßt, ſpielt die Erzählung weſentlich in und um Nürnberg; ſeine bürgerlichen Einrichtungen, im Gegenſatz zu dem ſich auflöſenden Rittertum, 
werden, mit freier Benutzung älterer Schriften ähnlichen Inhalts, geſchildert; Leben und Wirken der Künſtler Nürnbergs, der Meiſterſinger, kirchliche und weltliche Feſte finden 
Berückſichtigung; inſonderheit iſt dem gewaltigen Einfluſſe der Kirche auf das Leben Aller gedacht worden, nicht ohne des Auftretens von Huß und Savonarola zu erwähnen. 
Der ſteigenden Kultur, welche die Brandenburger Kurfürſten in ihren märkiſchen Ländern einführen, ift von der Verfaſſerin Rechnung getragen worden, deren Augenmerk auch 
ſtets darauf gerichtet geblieben iſt, aus dem Kleinleben Geeignetes einzuflechten über Trachten, Gerät u. a. m. 

So glauben wir denn mit Recht dieſe neue Schrift Brigitte Auguſti's der wohlwollenden Beurteilung von Eltern und Erziehern empfehlen zu dürfen. 


Im Vorjahr erſchien: 


e e — — — — — ——————————— K 


Die früher erſchienenen, allbeliebten Schriften Brigitte Auguſti's wolle man auf der folgenden Seite einſehen. eg 


Reich illuſtrierte und elegant gebundene Bücher für junge Mädchen. S 


Unter Hinweis auf Seite 1 empfehlen wir ferner geneigter Beachtung folgende 


2 Schriften von Brigitte Auguſti. F 


Für das reifere Mädchenalter. EEE 


2 Bilder aus des Lebens Mai. Ihren jungen Freundinnen gewidmet. 
Alällckenloſe. Illuſtriert v. J. Kleinmichel. Eleg. geb. 4 /. Broſch. 2,50 A. 


Haus und Melt Bilder aus des Lebens Mai, eine (ſelbſtändige) Fortſetzung 
W ert der „Mädchenloſe“. Illuſtriert. Eleg. geb. 4 //. Broich. 2,50 A. 
Durch diefe beiden, unlängſt erſchienenen Erſtlingsarbeiten hat Brigitte Augufti den ihr von der 
geſamten Preſſe gewordenen Ruf einer ſehr talentvollen und feinfühlenden Erzählerin begründet. Wir 
empfehlen dieſe Bücher ausdrücklich wohlwollender Beachtung und bemerken, daß dieſelben — geiſtig allerdings 
im Zuſammenhang ſtehend — völlig ſelbſtändig und mit großer pſychologiſcher Feinheit behandelt find. 
Letzteres dürfte mit Recht auch von dem kürzlich in gleich ſolider Ausſtattung erſchienenen Bande gelten: 


» Drg Eine Erzählung für junge Mädchen. Mit Titelbild von 
Knospen und lüfen. J. Klein michel. Eleg. geb. 3,50 J. Broſch. 2,25 M. 


Für heranwachſende Mädchen. SE 
4 4 Nach J. Colombs „Les étapes de Madeleine‘ frei bear⸗ 
f 3 * 
Liebe um Liebe. beitet. Reich illuſtriert. In Prachtband 6 /. Broſch. 4,50 A. 
` Brigitte Augufti hat es in dieſer Schrift unternommen, den trefflichen Kern einer Erzählung der 
wohl bedeutendſten franzöſiſchen Jugendſchriftſtellerin Jof. Colomb für unſere Jugend zurechtzulegen; die 


eſamte Preſſe hat dieſen Verſuch nicht minder günſtig beurteilt, als die nachfolgend angezeigten, in gleicher 
eiſe entſtandenen und vielverbreiteten 


2 Schriften von Clementine Helm. V 


If Nach J. Colombs „Deux méres“ frei für die deutſche 
Der Weg zum Glück. Jugend bearbeitet. Reich illuſtriert. 2. Auflage. 


28 0 Freie Bearbeitung der franzöſiſchen Erzählung: Chloris et 
Doris und Hora. Jeanneton von Joſ. Colomb. Reich illuſtriert. 3. Auflage. 


r Nach J. Colombs Werk „La fille de Cariles** 
Vafer Carlets Mlegekin Í. (gekrönt mit dem großen Monthyonpreiſe) bear⸗ 
beitet. Mit 12 Ton bildern und vielen Textilluſtrationen. 4. Auflage. 


Preis jedes der drei Bücher in originellem Prachtband 6 M., broſch. 450 M. 


Der gediegene Inhalt und die hochelegante Ausſtattung haben dieſen Schriften ſchuell einen 
hervorragenden Platz in der Geſchenklitteratur geſichert. 


Für das jüngere Mädchenalter, aber auch für Knaben geeignet erſchien ferner 
von Clementine Helm: 


r z 4 Erzählungen für die Jugend. Reich illuſtriert. Elegant 
Siebenmeilenſtiefeln. enen e Jig 


Allſeitig günſtiger Aufnahme erfreut ſich auch folgende reich ausgeſtattete Schrift 


55N i 10 i i einer ebenfalls wohlbekannten Berfaflerin: 
SN Hm Bulle | die kleine Geigerin. Frei nach dem Englischen der Mrs. Mercier 
— nnn Campanella, vo, N. v. Lagerſtröm. Suuftert v. W. Hriedrih. Gb. 3 0 4 
Ickuſtrationsprobe aus Auguflig An deutſchem Herd. Bd. II. (Siehe Seite 1.) 
Fernere empfehlenswerte Schriften für das reifere Mädchenalter. EN r Sn kriege no diejenigen, 
16 Aitor Ahl zun in m zin i ei . 5 welche es werden wollen. EEE 
Ellſabeths Winter und Frühling in Rom. Führungen. dane, Mae si X 5 f 
— © * + u * 2 „ nv 2 b 
Briefe eines jungen Mädchens in die Heimat von Olga aug Hwelte Aua Gg geb, 3,50 4, Geprüftes Kochbuch. derne, wen Spee 


Eſchenbach. Eleg. geb. 5 A. Broich. 3,50 A. 


Die ungleichen Ichweſtern. Lr, Laer. 


Zweite Auflage. Eleg. geb. 2,50 M. 


> i N Backwerken u. Getränken in 2165 Rezepten. Ein Hülfs⸗ 

f ütterlid E Driefe Eine Mitgabe an Töchter buch für Haushaltungen aller Stände, begründet von 
J 2 + bei ihrem Eintritt in den Pauline Jonas. Neunte, vermehrte und von prakti⸗ 

Kreis d. Erwachſenen. 3. Aufl. Geb. 1,25 A Broſch. 75.9. ſchen Hausfrauen durchgeſehene Auflage. Eleg. geb. 4. 


Gediegene, reich illuſtrierte Lieblingsbücher der Knabenwelt 


von dem bewährten Reiſenden Stanley, Wörishöffer u. anderen angeſehenen Verfaſſern. 
— In Prachtband je 6 M., Groſchiert je 4.50 M. 


Kalulu, Prinz, König und Sklave. | Mali, der Sclangenbändiger. Heinz Treuaug. 


Szenen aus dem Leben in Zentralafrika von Szenen aus dem oſtindiſchen Leben von Wie er ein Ritter ward und wie er den Freimut ge⸗ 
H. M. Stanley. L. Rouſſelet. | ſchwungen hat, geſchildert von A. Helms. 
r 4 
Gerettet aus Sibirien. Das Huck vom brauen Hann. 
„ Grlebniffe und Abenteuer einer verbannten deutſchen Familie. 4# ; „Bilder aus dem Seeleben. w $ 
Auf Grund einer Erzählung von Amero und Tiſſot für die reifere deutſche Jugend bearbeitet Mit befonderer Berückſichtigung der Gefelfhart zur Rettung Schiffbrüchiger 
von S. Wörishöffer. von S. Wörishüffer. 


D Wörisböffer's Talent, ſpannend und belehrend zugleich zu ſchreiben, ift genügend bekannt, die neueſte Erzählung „Herettet aus Sibirien“ foll das Nationalitätsgefühl unſerer Jugend beleben 
und befeſtigen und fie zu wärmſter Liebe für Kaiſer und Reich anipormen. „Das Ruch vom braven Jann“ ift ein anerkannt treffliches „Seebuch“ und hat inſofern nicht minder nationalen W im dte 
Jugend, außer mit der Gefellfhaft zur Rettung Schiſforüchiger, mit den Einrichtungen, Dienftberrtebe ꝛc. unferer ſchnell eritartenden Marine an der Hand einer lebhaft geſchriebenen und äußert 
delehrenden Erzählung vertraut gemacht wird. Gleiche Beachtung verdienen auch die drei oben angezeigten, bereits in Tauſenden von Exemplaren verbreiteten Knabenblücher. 


— ——— ——-ʒ-6ͥ nn 


— Für das jüngere Kindesalter. — a 


{ 
1 > 
Alavierbegleitung $ 
N 14 3 14 i i artenlieder mit avierbegleitun 
5 Petit a Petit. By Little and Little Rindergart artmann, Seminarvorſteherin zu Leipzig. 5 
i 15 | ftattliches Heft in 40. Dritte Auflage. 2,25 M — Unmutige, 
$ Premières Leçons | or einfache, ichmell beliebt gewordene Kompoſitionen. ? 
de Français | Eine zweite Sammlung erſcheint demnächst. } 
par First English Lesson-Book Thekla von Gumpert's Familienbuch. 
A. Herding. for Neue illuſtrierte Auflage. Preis jedes Bändchens kart. 1.254 j 
e | Ba hier Badet Stan 
$ à dix ans. g eu 5 6. u. 7. Die Heinen Helden. — 8 Das ſtumme Kind. — 9. Der 
$ Avec 206 gravures An Adaptation of Mrs. A. Honing s Petit à Petit |” Mann im Korbe. — 10. Die Kinder des Auswanderers. 
N er 6; remi ; is ee 
| dessinées par F. Flinzer. a re Triebel, Rob., 350 Nätſel. Geb. 9. 
$ Eleg. kartoniert 2,50 &. by Hedwig Knittel. ER 3 2. Eine Sammlung 
Unlängst erſchienen (origi-' With 206 Illustrations, designed by Fedor Flinzer. Aus Cheater für die Jugend, ene | 
nell und wohl ohne Seitenſtülch) Elegant kartoniert 2,50 . x a itder muh. Mit bunten Koſtlm⸗ 
hat dies Buch ſchnell Anklang en Sa ? he Ken ns AM $ 
gefunden und verdient gleiche Man wolle beachten, daß dies elegant ausgeſtattete N f der Jugend erzühlt v. Mart. Claudius (M. Pegel). 
? Beachtung wie das Kürzlich er: Buch für den internationalen Gebrauch eingerichtet, ſich heinſagen, miginte b. Römer u. Venus. Eleg. tart. 3.4 ; 
! fhienene engliihe Seitenftüct: beſonders auch als Geſchenk nach dem Ausland eignet. NB. Dies Buch ift für das Alter von 11—14 Jahren beſtimmt. 


Vier Serien kulturgeſchichtlicher Schriften für die reifere Jugend von Oskar Höcker. & 
Reich und ſtets im Stile der Zeit illuſtriert. Jeder Band ift ganz ſelbſtändig und einzeln käuflich. Preis in Prachtband je 5 M., geh. je 3,50 M. 
6 4 gebunden, 4,50 A broſchiert koſtet nur folgende Neuigkeit: 


Merkſteine deulſchen Bürgertums. 
Kulturgeſchichtliche Bilder aus dem Mittelalter. 


Nen! Erſter Band: | en! 


Die Brüder der Hanfa. 
(Erzählung aus der Blütezeit des norddeutſchen Haufmannsbundes.) 


Dieſe neue Schrift O. Höcker's dürfte jetzt, wo nach langer Zeit der alte Hanſageiſt 
wieder mächtig im deutſchen Volk erwacht iſt und ſich energiſch und umſichtig auf dem 
ganzen Erdball bethätigt, gewiß in allen deutſchen Familien ſehr willkommen ſein. Wir 
empfehlen dies Buch allſeitiger Beachtung, die wir auch erbitten für den ſoeben erſchie⸗ 
nenen dritten Band der bereits wohlbekannten Jugendſchriften⸗Serie: 


Der Hie des Kreuzes, 


Kultur- und religionsgeſchichtliche Bilder von der 
Entwickelung des Ehriſtentums. 


Illuſtrationen von Prof. Alb. Baur in Düſſeldorf. 


Dritter Band: | Ren! 
Zwei Sfreifer des Herrn. 
(Aus der Zeit der Merowinger.) 


Früher erſchienen: 


Band I. Unter dem Jode dev Cüſaren. 
(Aus der Zeit des Raiſers Hadrian und den Tagen des Verfalls Judãas.) 
l 


Band II. Durdi Kampf zum Frieden. 


(Aus der Zeit der Chriſtenverfolgung unter Diokletian und des Sieges der 
Rirche unter Ronſtantin.) 


Die Jugend wird in jedem der einzelnen Bände einen Lehrſtoff finden, den ſie ſich 
in der Schule, wo über Kulturgeſchichte und Entwickelung des Chriſtentums wegen Beit- 
mangels flüchtig hinweggegangen werden muß, nicht aneignen kann. Der Ton hält ſich 
von allem Konfeſſionellen fern, denn es foll ein wertvolles Werk für die chriſtliche Jugend, 
nicht aber für Katholiken oder Proteſtanten ſein. — 


Iduſtrationsprobe aus shar Höcker, Merliſteine. Bd. I. 


Das Ahnenſchlaß. 


Zweiter Band: Dritter Band: | Vierter Band: 
Der Erbe des Pfeiferkönigs. In heimlichem Bunde. Zwei Rieſen von der Garde. Deutſche Treue, welſche Tücke. 


(Aus dem Reformationszeitalter.) (Aus dem Jahrhundert des großen Kriegs.) (Aus der Zeit des Zopfes und der Wachtparade.) (Aus der Zeit der Befreiungskriege.) 
Von dieſem, in proteftantifch-nationalem Sinne geſchriebenen Jugendſchriften-Cyklus find in wenigen Jahren 19000 Bände verkauft worden. = 


m Friedrich der Große. LC 


Ein Lebensbild des Heldenfönigs. Dem Vaterland und der deutſchen Jugend geweiht zum hundertjährigen Todestage des unvergeßlichen Monarchen. 
Dieſes neue Lebensbild des „großen Königs“ bildet eine Ergänzung zu der im nächſten Jahre — mit Band IV — zu vollendenden Serie: 


Ureußens Heer — Preußens * 


Erſter Band: 


Erſter Band: Zweiter Band: Kar DM: 
Kadett und Feldmarfcall. | Kufarenkönig und Eitaflinienral: 
— große Kurfürſt und ſeine De (Nus dem Feld- u. Lagerleben der Holdaten des „alten Fritz“) (Hus den dan der Anterhräcung und autant) 


— — 


+ Yatristifces RER = E unter e 3 Sr. RER des FR Wilhelm I. A | 


| Wahllyrüche de t Hohe nzollern Ausgabe A. Fürfen- e ee Preis 185 M. 


. Dieſelben ſind numeriert und ganz gleich dem Exemplar ausgeſtattet, deſſen Widmung 
| zuſammengeſtellt und hiſtoriſch erläutert von Se. Majeſtät ſeitens des Verlegers huldvollſt anzunehmen geruhte. | 
Heinrich von Mühler, Ausgabe B. Familien-Ausgabe. Preis 25 M. ? 
| Königl. Preuß. Staatsminiſter a. D. VVT 
N Mit dem Fakſimile eines eigenhändigen Briefes Sr. Majeftät, Ausgabe C. Ausgabe für Jugend und Volk. Eleg. geb. 2,50 M. 
e e * Farbendruck, ausgeführt von G. W. Seitz in Wandsbeck, genau im e an das Dieſe Ausgabe (Oktav⸗Format) enthält nur die Textblätter und einige Holzſchnitte, als Weihnachtsbuch 
b Beſitz Sr. Maieftät befindliche Original, 34 Tafeln erläuternden Textes und als Belohnung für Fleiß in Schule und Gaus fei dieſelbe, reich gebunden, Leden empfohlen. 
| Populär ⸗ naturwiſſenſchaftliche Schriften für die chriſtliche Familie von Dr. Aug. Nathanael Böhner: | 
N Zweite vervollſtändigte Auflage. Dem „Kosmos“ entſtammt folgender Auszug: ? 
Kosmo 8. Bibel dev Natur. zwei Bänden. Mit 46 lithogr., fr Peben und Weben der Natur, Volksausgabe des Kosmos für Schule und Haus.“ 


| „„ ~ bigen und ſchwarzen Tafeln und . . ĩð . Dritte Auflage. Mit 16 lithogr., farbigen und 
268 Holzſchnitten. Broſchiert 15 4. In Halbfranzbänden 19 M. Ihmarzen Tafeln und vielen Holzſchnitten. Broſch. 6 4. Geb. 7,50 M. ? 


—— Über weitere Feſtgeſchenke für P Erwachſene p wolle man die folgende Seite einſehen. — 


— —— ũõ⸗fù 2 — Min — 4 — 


— 


Exempl. 


Empfehlenswerte, reich ausgeſtattete Reiſe- und Prachtwerke. 


me] Auſſiſch-Central-Aſten den! 


nebſt Kuloöſcha, Buch a ra, Ehiwa und Mer w. 
Von Henry Tansdell. 
Deutſche Ausgabe beſorgt durch H. von Wobeſer. 
Mit vielen Illuſtrationen im Text, vier doppelſeitigen Tonbildern, Karte und Photographie des Verfaſſers. 


Nebſt einem 12 Bogen umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Anhang, enthaltend Fauna und Flora von Ruſſiſch⸗Turkeſtan und 
Bibliographie. (Sit feldftändig und muß apart verlangt werden.) 


Geh. in 3 Bde. 20 . Geb. in 2 eleg. Bde. 25 4. (NB. Engl. Ausgabe 52,50 4.) Anhang „extra“, geh. 8,50 , geb. 10 #4. 


Wir haben wohl nicht nötig, dies hervorragende, durch die Preſſe genugſam bekannt gewordene Werk der Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums noch ſpeziell zu empfehlen. Geneigte Beachtung erbitten wir zugleich für folgende Neuigkeit: 


Vierzehn Monate im Lande und am Hofe des Königs von Siam 


y Yy + + 
Im Reide des weißen Elefanten. von Carl Bor (Christiania). liberſetzt durch Dr. F. M. Schröter. 
— — it Dieleit Illuſtrationen u. Karte. Broſch. 8 4. Eleg. geb. 10 K. 
Dies dem Könige von Siam gewidmete, höchſt intereſſante Werk dürfte bei dem bevorſtehenden Beſuch desſelben in 
Deutſchland ganz beſonders intereſſieren. — Im Vorjahr erſchienen folgende Werke, die vornehmlich jetzt großes nationales 
Intereſſe verdienen, wo die deutſche Flagge in allen fernen Ländern ſich ſiegreich entfaltet: 
Drei Wanderjahre durch ein wildes Land von 


Unter den Kannibalen von Ueu-Britannien. Wilfred Powell, frei übertragen v. Dr. F. M. Schröter. 


Mit Illuſtrationen u. Karte. Broſch 7,50 . Geb. 9 1. 
von Iſabella L. Bird, Verfaſſerin v.: „Erlebniſſe einer Dame in den Rocky Mountains“, 


Der goldene Cherſane⸗ „Unbetretene Pfade in Japan“ ꝛc. Frei überſetzt von A. Helms. Mit 2 Karten und 


vielen Illuſtrationen. Broſchiert 7,50 A. Gebunden 8,50 . 
Bilder und Stizzen von der Weltreiſe S. M. S. 


Unter der Kriegsflagge des Deutſchen Reichs. Cibeto (1881-1880) n, B Oh Helma, Rail, 


dieſe ſchnell beliebt gewordenen, höchſt unterhaltenden und recht humorvollen Schilderungen dürften für die Litteratur der Jehtzeit dies 
ſelbe hervorragende Bedeutung haben, wie f. 3. Hildebrandt⸗Koſſat's Reiſe um die Erde. Ein recht beachtenswertes Feſtgeſchenk! 
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iikkernachks 
Sommer- und Winterreifen durch Norwegen, Schweden, Lappland und Norô-Finnland. 
Nach den Schilderungen Panl B. Du Chaillu's frei überſetzt von A. Helms. 


la p R- ~ N ? Ein Auszug aus dem Hauptwerke, mit einleitendem Kapitel über das Reifen und die hauptſächlichſten Reiſerouten in 

Kleine Ausgabe (Dritte Auflage) in einem Bande. Schweden und Norwegen von Dr. Yngvar Mielfen in Ebeig land- Mit 174 eee Text, 42 ganzſeitigen 
Bildern, einer größeren Anſicht Stockholms und ausführlicher Karte. Eleg. geb. 10 & Broich. 8&4 (Du Neu! WE) Die früher erſchienene und vielverbreitete: 

tft nur noch in wenigen Exemplaren (Preis in 2 Prachtbänden 24 , broſchiert 20 ) vorrätig. Für eingehendere Studien 


Große Ausgabe (Erſte Auflage) in zwei Bänden wd eh dag Sarane a i 2 Pra 
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Zur ferneren freundlichen Beachtung empfehlen wir folgendes, überaus reich illuſtriertes und bisher in mehr als 12000 Bänden verbreitetes Vrachtwerk, deſſen 
4 ganz ſelbſtändige Abteilungen à 20 M. einzeln bezogen werden können: 


Are Malerische Wanderungen I. Norwegen, Schweden, Irland u. Schottland. 


N 
7) > fe II. Wanderungen durch England u. wales. 
Vordland-Hahrl 5 

Lor an "é A r en. Norwegen u. Schweden, Irland, Scholl- III. England und die Kanslinfeln. 

eMo Q 


| land, England, Bolland u. Dänemark. IV. Holland und Dänemark. 


— Schriften der Weltumſeglerin Lady Annie Braſſen — 


Eine Tamilienreiſe von 14000 Meilen 
Alen! in die Tropen und durch die Regionen der Vaſſale. EZE 


Von Lady Braſſey erſchienen früher folgende all- 
beliebte, in vielen Auflagen verbreitete Werke: 


Honnenſchein und Iturm im Often. 


Mit Porträt der Verfaſſerin, 9 Tonbildern und 101 
Holzſchnitten im Text. 


Eleg. geb. 8,50 AM. Broſch. 6,60 A. 


Eine Genelfahtt um die Welt. 


Pracht⸗gusgabe. Geb. 15 1. Broſch. 12 . 
Billige Ausgabe (Vierte Auflage). Geb. 8,50 M. 
Broſch. 6,60 A. 


’ 


Ausgeführt und geſchildert von 
Lady Annie Braſſey. 
* 

Frei überſetzt durch 
A. Helms. 

* 
mit 290 Illuſtrationen im Tert 
und 


7 höchſt originellen Karten, mehrfarbig 
auf Conpapier gedruckt. 


In Prachtband 8,50 #. 
Broſchiert 6,60 A. 
ş 


u 2 beſtelle ich: 


Bei der Buchhandlung — RE 5 F T O WED SE cc 
d. ld. Zahl d. ahl d. 
ga — Seu | rempl. 
ente. Im Mechſel der Tage. Prachtband. Kagerſtröm, Schweſlern. Geb. Gumpert, Famifiendud. Bdchn. 7. L̃ansdell, Afen, Brosch. ? Geb 7 
Auguſti, Herd. Bd. Geb.? Broſch. p.. Koch, Führungen. Geb. Friebel, Nätfel. Geb. — = — Anhang dazu. Br. 7 Geb. 7 
—  Mäddenfofe. Geb.? Broſch.? Mütterliche Briefe. Geb.? Broſch.? Pirt's Theater. Kart. ` -| Boch, Im Reide d. w. Efef. Br.? Geb.? 
— Haus u. Welt. Geb.? Broſch. ? — - Jonas, Kochbuch. Geb. Claudius, Aheinſagen. Kart. - Powell, Anter d. Kannibalen, Br.) Geb. 7 
: — Anoſpen u. Blüten. Geb.? Brofch.? | - | Stanley, Kalulu. Geb.? Broſch | -e Höcker, Merſiſteine Bd. I. Geb.? Broih? | -——........., Bird, Eherfones. Geb.? Broſch. ? 
22 — Liebe um Liebe. Geb.? Broſch.? ? Rouſſelet, Mali. Geb.? Broſch.? — Sieg d. Kreuzes. Bd. er 2 per Ariegsflagge. Geb.? Broid.? 
Helm, Der Weg zum rück. Geb.? Broſch. || .. Helme, Heinz Freuaug. Geb.? Broſch. ? — Ahnenſchloß. Bd.. eb. i u Chaillu, Mitternadtsfonne. QI 
| — Poris und Pora. Geb.? Broſch. -| Wörishöffer, Gerettet. Geb.? Broſch. P — Friedrich d. Große. Geb.? Broſch.? Ausg.? Gr. Ausg. Ged. Broſch.“ 
e FBater Carlets Plegehind. Geb.? Br. — Auch v. br. Mann. Geb. 7 Broſch. 7 — Freußens Heer. Vo. Geb. 7 Br. 2 Nordl.-Fahrten. Bd tot 7 pertblau? 
RT — Siebenmeilenftiefefn. Kart. ~ erding, Petit à Petit. Kart. Böhner, Kosmos. Geb.? Broſch.? i -| Braffey, Familienreife. Geb.) Broich. “ 
us Lagerſtröm, Campanella. Geb.? Broſch. / ...| Knittel, By Little and Little. Kart. TARN — u 0 prn. we 2 ee. = ee er Are 
h e 25 der. 2 k ahlſpr. d. Hohenzollern. A.? B. % Uh“ Pr. N . 
Eſchenbach, Winter. Geb.? Broſch.? Hartmann, Aindergartenlieder e 2 — Billige Ausg. Geb. 7 Br. 
Ort und Wohnung sees. Nane: eee = EN 


Druck von Frankenſtein & Wagner, Leipzig. 


